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die neue Vorschrift über Den

„ Waffengebrauch " .
Tie „ Deutsche Tageszeitung " erklärt , daß das „ System

Wedel " mit einem völligen Mißerfolge geendet yat . Das ist
ausnalsinsweise völlig zutreffend : nur hätte sie hinzufügen
sollen , daß Sieger auf der ganzen Linie die gesetzwidrigen
Handlungen und Ansprüche der Militärgewalt geblieben seien ,
und daß die Zivilbehörden , voni Reichskanzler und Statt

Halter bis zum Kreisdirektor und Staatsanwalt , ruhmlos die

Segel gestrichen hätten . Eine beschämende Niederlage hat
aber auch der Reichstag und hat das deutsche Volk zu ver -

buchen : auch sie haben den Feinden der bürgerlichen Frei -
hcit und der bürgerlichen Gesetze mutlos das Kampffeld über -

lassen .
Zeuge davon ist auch die „ Vorschrift über den

W a f f c u g c b r a u ch des ? N i l i t ä r s und seine Mit -

Wirkung zur Unterdrückung innerer Unruhen
vom 19 . März 1914 " . die nun im Drucke und also im
Wortlaute vorliegt . Die Reaktion freilich wcinr einige
Krokodilstränen und tut so, als ob damit wieder ein Ziel der
alten königlichen Vollgcwalt dem Ansturnte der Demokratie

preisgegeben sei . Eitle Heuchelei , bestimmt , das satte und be -

häbige Gefühl der Befriedigung darüber zu unterdrücken , daß
hier in allen wesentlichen Punkten sämtliche

Ansprüche der Komniandogcivalt aufrecht erhalten sind ,
besonders auch der aus eigener Willkür , eigenmächtig ihre

Grenzen gegenüber der Verfassung und dem bürgerlichen
Rechte ziehen zu dürfen . Ich möchte freilich den Kriegs -
minister sehen , der in dem Preußen unserer Tage wagen
würde , dem herrschsüchtigen Geiste des Militarismus auch mir
das kleinste Grenzgebiet streitig zu machen . Upd am aller -

wenigsten ist der Herr v. Falienhahn dazu geeignet , dieses
militärische Gegenstück zu den Dallwitz und Jagow !

Trotz allem , was die Iunkcrzeitungen schreiben , ist es

doch nachgerade
' Gemeingut geworden , daß die berühmte

Kabinettsorder des Jahres 1820 ebenso ivic die auf sie ge -

gründete Lorschrift vom 23 . März 1899 gcsetzividrig waren .

Es itt auch unwiderlegbar , daß die Militärbehörde selbst , als

sie diese Verordnung erließ , die erheblichsten Zweifel über den

Rechtszustand hatte — um mich sehr milde auszudrücken . Sie

hat nie gewagt , das Schriftstück zu veröffentlichen , es war im

Buchhandel nie Zu haben , nur zum Dienstgebrauch bestimmt

und wird selbst in der Garnisondienstvorschrift nicht einmal

auszugsweise wiedergegeben . Man wollte offenbar eine voll

endete Tatsache schaffen und jedem parlamentarischen Angriff

gegen die Zulässigkcit der Vorschrift aus dem Wege gehen .

In der Tat ist das ja auch geglückt : das deutsche

Volk hat erst durch Zabern erfahren , daß in jedem Augen -
blick die Diktatur des Säbels und der Flinte über seinem

Raupte schwebe und daß ein nervös gewordener Militär -

beiehlshaber sich auf Grund dieser Lorschrift ohne weiteres

für berechtigt hielt , den Schutz , den die Verfassung dem Bürger
gewährt , kaltlächelnd beiseite zu schieben . Die „ Deutsche

Tageszeitung " versucht die Staatsmiuisterialerklärung . die

nach Erlaß der preußischen Verfassung in der traurigsten Zeit
der wiedererstarkten Reaktion die Notwendigkeit des durch

Artikel 36 der Verfassung geforderten Gesetzes verneinte

und das Recht der Kommandogewalt zu stützen suchte , als

„Gesetz " umzudeuteln . � .
Aber selbst ihre „ Gelehrten " wisten natürlich . da « keine

Erklärung des Ministeriums je ein Gesetz werden oder ersetzen

kann , weil sie nur ein einseitiger Willensakt und noch dazu
einer an der Gesetzgebung gar nicht beteiligten Behörde ist .

Vor allen Tingen aber wird die Vorschnst von 1899 durch
keinen Artikel der Reichsverfassung gedeckt . m _ .

Das gleiche gilt aber auch für die neue Vorschnst : den

bürgerlichen Gerichten gegenüber ist sie schlechthin ungültig .

Nur die jammervolle Schwäche der Liberalen kann in diesem

selbstherrlichen Akte einen Fortschritt gegen früher preisen und ,

erleichtert über die Erledigung des Zaberncr Falles , sich wenig »

stens vorläusig damit zufrieden erklären . � .
Man rühmt der neuen Vorschrift nach , daß sie setzt wenig -

stens einen klaren Rechtszustand schalle .

DaS aber ist eben keineswegs der Fall : sie setzt nur eine

neue Willkür au die Stelle der alten , faßt eine c i u z i g e Bestim -

munq in vorsichtigerer äußerer �orm ab , um üc den An -

griffen des Parlameiits zu entziehen , und - iprickit endlich

össeutlich , so daß jeder , wenigstens dct de , itiche� Bürger

und Arbeiter , weiß , welche Rechte die Forstner und - cduiö

diese Leutnants die uns keiner nachmacht — , über ihn in

Au ' vruch nebmen . Aber in dieser Lcffentlichkeit liegt wiederum

eine große Gefahr . Läßt der Reichstag sich die Vorschrift

ohne Widerspruch gefallen , so kann sie in der Tat mangels

dieses ausdrücklichen Widerspruchs Gewohnheitsrecht werden .

Und die Zivilqerichte ebenso wie die Militärgerichte werden

darauf hinweise », daß die Volksvertretung sich still -

schweigend mit dieser Ordnung des nulitanschen Waffen -

und Fcslnnhmetechteö einverstanden erklärt habe .
Sinn aber ist die Vorschrift auch m sich keuiesivegs klar

und einheitlich , sondern verrät deutlich genug die Not

um keinen anderen Ausdruck zu gebrauchen ihrer Urheber .

Sic zerfällt in drei Teile , die einzeln geprüft werden

müssen :

I . Waffengebranch des Militärs aus eigenem Rechte ;
II . Verwendung des Militärs zur Unterdrückung innerer

Unruhen und zur Ausführung der Gesetze :
III . Vom Kriegs - und Belagerungszustand .

Ter dritte dieser Abschnitte entzieht sich verfassungS
gemäß jeder partikularrechtlicheu Regelung . Denn das

preußische Gesetz vom 4. Juni 1851 ist durch Artikel 68 der

Reichsverfassung selber ein Reichsgesetz geworden : die dort

enthaltenen Befugnisse des Königs von Preußen sind auf den

Kaiser von Deutschland übergegangen . Nur dieser , unter

Gegenzeichnung des N c i ch s k a n z l e r s , nicht aber des

Kriegsministers , kann auf Grund dieses Gesetzes Ausführungs -
beslimmungeu erlassen . Und sowohl die Zivil - >vie auch die

Militärgerichte haben das Recht und die Pflicht zu prüfen , ob

diese Bestimmungen des Kaisers mit Wortlaut und Geist des

Gesetzes und der Verfassung übereinstimmen . Selbst innerhalb
des Rahmens des Heeres sind sie nur insoweit gültig , als
dies der Fall . Unbeschadet seiner Kommandogewalt kann der

Kaiser der bewaffneten Macht keine Befehle erteilen , die ihm
selbst nicht durch Gesetz und Verfassung übertragen wurden
oder die etwa gar dem Gesetz zuwiderlaufen . Für
die Bevölkerung aber sind ohne weiteres h nicht die

für das Heer gegebenen Dienstvorschristen . soliden ,
ausschließlich die Bestimmungen des Gesetze ? selbst
maßgebend . Nebenbei sei erwähnt , daß der dritte Teil

auch Bestimmungen für Elsaß - Lothringen enthält , für die der

König von Preußen nicht zuständig ist .
Das Ergebnis dieser Untersuchung ist , daß die Bestim -

münzen des dritten Abschnitts , so wie sie in der neiten

Vorschrift enthalten sind , allenfalls für die innerhalb

Preußens stehenden preußischen Truppen , in keiner Weise
aber für die i n i r g e n d einem anderen Bundesstaate
stehenden Truppen als Ausführungsbesümmungeu eines

Reichsgesetzes hätten gegeben werden können . Aus ihrem
Wortlaut ist diese notwendige Beschränkung nicht zu ersehen ,
sie sind daher schlechthin ungültig und nichtssagend , ein Ver

stoß gegen die RcichSverfassung .
Weit schlimmer noch ' und bedenklicher sind die Festsetzungen

des ersten und des zweiten Abschnittes . Wollte man sie
auf ihre kürzeste , logische Formel bringen , so behandeln sie
1. das Notwehrrecht des Militärs� 2. seine Verwendung im

Polizeidicnstc . Aber diese beiden Seiten seines WaffenrcchteS
gegenüber der Bevölkerung sind nun keinestvegS auf die beiden

Abschnitte der Vorschrift verteilt , sondern sie laufen in einem

wirren , unklaren , zweideutigen Gemengsel durcheinander :
sie bieten der Deutung , der Auslegung und der — Unter -

legung den weitesten Spielraum . Was aber bei einer Aus -

leguug in den Händen von Militärbefehlshabern und Militär -

gerichten herauskommt , haben wir im Zaberner Falle mit Ent -

rüstung erkennen müssen .
Es darf völlig dahingestellt bleiben , ob die militärische

Wirksamkeit in den beiden oben genannten Fällen zur Not

durch Partikulargcsetzgebung geregelt werden könnte . Ge -

schieht das letztere , so gilt hier das gleiche wie von dem
dritten Teil : die Gültigkeit einer solchen Gesetzgebung würde

sich auf den Umfang des preußischen Staatsgebietes be -

schränken und keineswegs den in anderen Bundesstaaten
stehenden preußischen Truppenteilen auch nur die geringsten
dienstlichen Rechte verleihen : diese bleiben dann in jedem
Falle ausschließlich von der Landesgesctzgcbung ab -

hängig . Die Beweggründe , aus denen die Militärbehörde
diesen Weg preußischer Partikulargesetzgebung nicht beschritten
hat , liegen also klar zu Tage , obwohl er ihr bei der Ge -

sinnung der preußischen Volksvertretung ein Gesetz ver -

schafft hätte , das die weitestgehenden Wünsche der Falken -
Hayn , Reuter , Forstncr noch weit übertroffcn hätte .
Man wollte zunächst die unbedingte Befugnis der

Kommandogeivalt festhalten und dem Deutschen Reichstage
sinnfällig vor die Augen führen , diese Dinge aus eigenem
Rechte zu ordnen . Man ivollte aber ferner alle Rechte des

WaffengebraucheS allen preußischen Befehlshabern , auch wenn

sie in anderen Bundesstaaten stehen , verleihen , weil alsdann

für sie nicht mehr das Gesetz , sondern allein die Die n st -
i n st r u k t i 0 n , das heißt der militärische Befehl , maßgebend
sind . Wie der Oberst v. Reuter , kann sich hinfort jeder Oberst
in Mecklenburg , Oldenburg , Anhalt auf seilte Dienstvorschrift
auch gegenüber dem Landesgesctze berufen . Und wir haben
gesehen , daß jedes Militärgericht ihn alsdann freisprechen
wird . Ja , es ist nicht einmal sicher , ob nicht selbst in Baden ,

Württemberg . Sachsen auf diesem Umwege die bessere Landes -

gesetzgebung beiseite geschoben wird . Denn nach tz 61 der

Verfassung sind die „ zur Ausführung der preußischen Militär -

gesetzgebung erlassenen Instruktionen einzuführen und dieses
Recht wird nicht mir für die im Jahre 1871 bereits bestehenden ,
sondeni auch für die später erlassenen in Anspruch genommen .
Jedenfalls haben die betreffenden Landtage alle Veranlassung .
von ihren Regierungen die genaueste , klarste und unzwei -
dcutigste Auskunft über die neue Rechtslage zu verlangeu .
Und die » umsomehr , als deren Bereitwilligkeit , ihren i n E l s a ß-
Lothringen stehenden Truppen die preußische Dienst -
Vorschrift zu geben , äußerst verdächtig und gesetzwidrig ist .

Denn der Erlaß selbst des ersten und zweiten Teils der

neuen Verordnung ' über den Waffengebrauch durch eine
Kabinettsordcr deS Königs von Preußen findet keine

Stütze i 111 Gesetz c, ; er stellt eine Verneinung des Ge¬

setzes dar und ist die stärkste Mißachtung gegenüber den Be -

schlüsfen und Anträgen des Reichstages , die sich irgendwie
denken läßt . Ein Reichstag aber , der sich diese Vorschriften
bieten läßt , verdient die vollste Verachtung d c S deutschen
Volkes und zählt für alle Zukunft unter den wirksamen

Faktoren unserer verfassungsmäßigen Entivickliing überhaupt
nicht mehr mit . Das Gejammerc der reaktionären Presse über
die angebliche Nachgiebigkeit der neuen Verordnung gegenüber
den volkstümlichen Wünschen hat keinen anderen Zweck , als
die wahre Sachlage möglichst zu verschleiern , es zu verdunkeln ,

daß sie der stärkste Schlag ist , den die absolute Kommando -

gewalt jemals gegen Recht und Verfassung geführt hat .
Die Betrachtung der einzelnen Bestimmungeil in einem

zweiten Aufsatz wird daS mit vollster Deutlichkeit beweisen .
R. Gädkc .

Der Krieg mit huerta .

DaS R e p r ä s e n t a n t e n h a u s hat Montag nacht mit
337 gegen 35 Stimmen die Resolution angenommen , in welcher
die Politik Wilsons gebilligt und die Verwendung der bc

waffnctcn Macht gutgeheißen wird . Dagegen bereitete der

Senat der Annahme dieser Resolution Schwierigkeiten . Die

Opposition richtete sich dagegen , daß die Aktion als eine bloß
gegen Huerta persönlich gerichtete hingestellt wird .

Nach einer Vertagung schlug der Ausschuß für auswärtige

Angelegenheiten dem Senat eine neue Resolution vor , die

besagt :

Im Hinblick auf die von dem Präsidenten in seiner Bolschaft
an den Kongeetz dargelegten Tatsachen über gewiffe Beleidigungen
und die schimpfliche Behandlung der Bereinigten Staaten von

seilen Mexikos , möge man beschließen , daß der Präsident be -

rechtigt ist , die bewaffnete M ach t in Anspruch
zunehmen , um die Forderung auf » 1, z lv e i d e u t i g e

G e n n g i u u n g für die den Vercinigten Staaten angetanen
Beleidigungen durchzusetzen . Ferner möge erklärt werden , daß
die Bereinigten Staaten jede Feindschaft gegen das merikanische
Volk sowie jegliche Absicht , gegen das mexikanische
Volk Krieg führen zu wollen , in Abrede stellen .

Die der Politik Wilsons freundlich gesinnten Senatoren

stimmten nach einer Beratung mit dem Kriegssekretär , dem

Generalpostmeister und Wilsons Sekretär den in der neuen

Resolution enthaltenen Abänderungen zu . so daß wohl die

Differenz zwischen den beiden Häusern damit beseitigt ist .

Der nächste Schritt der Vereinigen Staaten dürfte die

Besetzung des Zollhauses von Veracruz sein .



Ilm die bort lagenlden Mullitionsvorräte zu konfiszieren
Das Eintreffen des amerikanischen Geschwaders in Tampic
wird für Mittwoch mittag erwartet . Admiral B a d g c

stellte Hucrta eine 43 st ü n d i g e Frist bis ziinr Äamps
beginn .

Tic Beschlagnahme der Munition .

Washington , 21 . April . In Regierungskreiscn wird die
Meldung bestätigt , daff die Absicht besteht , große Mengen für
H u e r t a bestimmte Munition zu b e s ch l a g
n a h m e n . die sich auf neutralen Schiffen auf dem Transport
nach Veracruz befinden .

Die Parteiführer im Kongreß find benachrichtigt worden

daß der Plan bestehe , die Munition nach Ausladung im Zoll
bäuie zu P e r a c ru z zu beschlagnahmen . Es verlautet , daß
Präsident Wilson die Beschlagnahme auch dann anordnen
werde , wenn sich die Annahme der Resolutiow im Senat der

zögern sollte .
Admiral F l e t ch e r ist angewiesen worden , daß Zollhaus

in Veracruz zu besetzen . Es ist ihm jedoch keine Frist für die

Besetzung des Zollamts in Veracruz bestimmt worden , sondern
es soll seinem Ermessen Überlassen bleiben , wann die beste Ge

legenheit gegeben sei , zu verhindern , daß H u e r t a 200 Ge

schütze und mehrere Millionen Schliß Munition erhalte , die

sich an Bord fremder Dampfer befinden .

Erklärungen Huertae .
Mexik » , 21 . April . Vräsident H u e r t a hat gestern abend

folgende Erklärung erlassen : Huerta bietet den Anslädern

einschließlich Nordamerikanern , welche in Mexiko bleiben wollen ,

Sicherheit , und will die Gelegenheit benutzen , der Welt zu
zeigen , daß seine Regierung und Mexiko gesittet und zivilisiert
sind . Er wünscht ferner , oein nordanierikanischen Volte klar

zumachen , daß nach dein Bericht des Befehlshabers in T a m p i c o

das nordamcrikanifchc Boot , welches dort landete , und dessen

Mannschaft von einem mexikanischen Offizier festgenommen wurde ,
keine Flagge führte ; er , Huerta , fürchte , daß Präsident
Wilson über diesen Punkt falsch informiert sei , und den

uordamcrikanischen Kongreß falsch darin informiert habe , daß das

Boot eine Flagge geführt bätte . Tatsächlich habe die nord

amerikanische Flagge nichts mit dem Streitfall zu tun . und Huerta

wünsche , daß das nordamerikanische Volk dies vollständig begreife .
Aus Vorsicht ist eine besondere Wache von zwölf Polizei -

beamten am Montagabend in die amerikanische Gesandtschaft ge¬
legt worden .

Alldeutscher Frontwechsel .
Die Wege der Alldeutschen und Wehrvereinler sind wunderbar

und es kommt ihnen auch in ihrer Beweisführung auf eine Hand -

voll Widersprüche nicht an . wenn sie nur Aussicht haben , ihr Ziel :
die Verstärkung der Rüstungen und die Verhetzung der Völker

nntcreinander . zu erreichen . Neuerdings legen sie eine starke

Abneigung gegen Oestcrreich - Ungarn an den Tag
und geben sich alle Mühe , diesen Bundesgenossen in Teutschland

in Mißkredit zu bringen . Nicht nur die slawischen Bestandteile
des Habsburgischen Völtergemischs sollen unzuverlässig fein ; auch die

Tiilitschcn in Oesterreich haben sich ; wie matt uns versichert ! noch

keineswegs mit den Verhältnisien wie sie . durch dos Jahr 1886

geschaffen wurden , abgefunden , und die Thnästie vollends , die vom

Rhythmus im Geschehen der Dinge ihren eigenen Begriff hat .

kann auf Vertrauen keinen Anspruch erheben .
Tic „ Post " widmet dem Gegenstand jetzt schon den dritten

ausführlichen Artikel , und wir können von unserem Standpunkte

aus zugestehen , daß hier manches ganz Zutreffende gesagt wird .

Vor allem findet die österreichische Berichterstattung der reichs -

Deutschen bürgerlichen Presse eine im großen und ganzen zutref -

sende Charakterisierung , und wir haben ein volles Verständnis

dafür , wenn der Mitarbeiter der „ Post " Klage darüber führt , daß
man jahrelang habe zusehen müssen , wie die deutsche öffentliche

Meinung von Wien aus systematisch gegen Serbien ein -

genommen worden sei :
„ Was hat uns Serbien getan , was kann es uns tun , waS

will es , wenn wir es nicht aus lauter Mutwillen und der öfter -

reichischen Antipathien wegen uns zum Feinde machen ? Dürfen
wir in Belgrad keine Geschäfte machen , weil Oesterreich keine

macht ? Sonderbare Logik . . . An Serbien war alles

belächelnswert , alles verächtlich . . . bis dieses Volk aufstand und

uns zeigte , wer es sei . Erst da sah der vernünftige deutsche
Zeitungsleser — der unvernünftige noch heute nicht — , daß die

österreichische Presse Serbien behandelt hatte und behandelt , wie

vor einem halben Fahrhundert Picmont und Preußen . "
Und wie mau uns über Serbien belügt , so über Albanien :

„ Was hören wir Zuverlässiges aus Albanien ? Gefärbtes

Zeug in einen seichte » FeuilletoniSmu » sorgsam eingewickelt , bis

auch da eines Tages die Ueberraschungen kommen . "

Alles recht schön und gut , aber daß gerade die „ Post " diese

Betrachtungen bringt , ist äußerst belustigend . Wer hat denn wäh -

rend der Balkankriege die Interessen der österreichisch - ungarischen

Kricgspartei nachdrücklicher wahrgenommen als die „ Post " und ihre

alldeutschen Freunde , die es einfach als eine Selvstoerständlichekit

hinstellten , daß das Deutsche Reich dem Bundesgenossen an der

Donau in schimmernder Wehr an die Seite treten müsse ? Diese

edle Clique zog mit den Organen des österreichischen Thronfolgers

an demselben Strang , um den Serben ihre kriegerischen Errungen -

schaffen streitig zu machen . Als die Wiener Regierung den Sand -

schack neutralisieren wollte , stellten die „ Post " leute die volle Unter -

stützung durch das Deutsche Reich als die selbstverständlichste und

natürlichste Sache von der Welt hin und verlangten von der Re -

gierung Taten , die mit einer sofortigen Rüstungsvorlage ihren

Anfang nehmen sollten . Und als Oesterreich die Errichtung eines

selbständigen albanischen Fürstentums begehrte , da hieß es wieder -

um in der „ Post " :
„ Die verbündete Monarchie kann überzeugt sein , daß das

deutsche Volk sie nicht im Stiche lassen wird , wenn es sich darum

bandeln sollte , ihr eine offenkundige , ihre Ehre als Großmacht

verletzende Demütigung zu ersparen . "
Der Beweis dafür , daß die Gesolgschatt der Liebert und Keim

von Deutschland eine geradezu bedingungslose und blinde Förde -

rung der österreichischen Balkanpolitik forderte und die auf dem

entgegengesetzten Standpunkt stehende Sozialdemokratie als

Bundesgcnossin der verwanzten und verlausten Serben verhöhnte ,

ließen sich noch zahlreiche anführen . Man könnte sich nun freuen ,

daß die Zwischenzeit der „ Post " und ihren Gesinnungsgenossen
bessere Erkenntnis gebracht hat . wenn nur nicht die Kampagne

gegen Oesterreich genau so gut wie vordem die Kampagne für

Oesterreich den Zweck hätte , für neue Rüstungen scharf zu

machen . Ist Oesterreich - Ungarn der unzuverlässige Bundes -

genösse , dann müssen wir uns um so mehr auf die eigene Kraft

stellen : ti entbehren ja nach den Berechnungen des Generals Keim

jährlich noch 4S00V Mann des Glückes , den bunten Rock tragen zu

bürjen .

preußische Jabrikinspektion 1 913 .
IL

Trotz der Krise , trotz der großen Arbeitslosigkeit m den

meisten Gewerben hat das U e b e rze i t a r b e i t e n in

der Großeisenindustric noch zugenommen . Und
immer noch klagen die Beamten darüber , daß die Ueberzeit
listen ungenau geführt würden , manche Unternehmer es be

wüßt unterließen , geleistete Ueberzeitarbeit einzutragen . Ob

wohl also in den Aufzeichnungen noch viele Ueberslnnden

unberücksichtigt blieben , ist deren Gesamtzahl doch im letzten

Jahre um % M i l l i o n en Stunden gestiegen . Von
dem Skandal des Ueberzeitarbeitens gibt die folgende Zu
sammenstellung eine Vorstellung . Es betrug für die in Be

tracht kommenden Werke :
ISU 1912 1913

208 210 219 711 229 035

97 938 106 269 107 042

Die Zahl der Arbeiter . .
Davon leisteten durckschnittl .

monatlich Ueberarbeit .
Die Summe der geleisteten

Uebcrstundcn . . . . 21 229 371 24 603 707 25 147 678

Seit Einführung der Kontrolle hat das Ueberzeitarbeiten
noch bedeutend zugenommen . Zu berücksichtigen ist , daß die

normale tägliche Arbeitszeit in der Großeisenindustrie fast

durchweg l 2 Stunden , nur in einigen Fällen weniger , dafür
in anderen sogar noch mehr beträgt . Gerade jetzt , wo die

Verfrommungsfanatiker das große Wort führen , könnte der

Umfang der Sonntagsarbeit zu kritischen Glossen anregen .
Von den geleisteten Ueberstunden entfielen Nämlich auf Sonn -

tage : 191 l 9,4 Millionen , 1912 — 11,5 Millionen und
1913 — 12,4 Millionen Stunden . Die Sonntag s -
arbeit hat demnach noch stärker zugenom -
men als das Ueberzeitarbeiten im allge -
meinen . Sich darüber pfäffisch - moralisch zu entrüsten ,
überlassen wir anderen . Für den unverantwortlichen Raub -

bau . für das Vernichten von Gesundheit und Volkskrast ist das

ganz offizielle Christentum mitverantwortlich . Wie skrupel »
los , in welch unerhörter Weise die Arbeitskraft ruiniert wird ,
dafür noch ein paar Angaben . In einzelnen Fällen haben
Arbeiter im Jahre über 12 0 0 , im Monat durchschnittlich
mehr als 10 0 Ueberstunden geleistet . Der Beamte von

Düsseldorf ermittelte , daß „ in 23 340 Fällen eine mehr als

KOstiindige monatliche Ueberzeitarbeit geleistet worden ist ,
und darunter 19 8 4 Fälle sich befinden , wo die in einem
Monat geleistete Ueberarbeit 90 Stunden überstiegen hat . "
Aehnliche Ergebnisse werden aus anderen Bezirken gemeldet .
Daß bei dem Ueberzeitunwesen Arbeitskräfte in erschrecken -
dem Maße verwüstet werden , erhtzllt aus einer Bemerkung
des Berichterstatters über den Regierungsbezirk Arnsberg .
Er schreibt : „ Ter Versuch , die Ueberzeitarbeit von besonders
' tark angestrengten Arbeitern durch das ganze Jähr hindurch
zu verfolgen , mußte häufig aufgegeben werden , weil diese
Arbeiter plötzlich nicht mehr in den Ueberzettarbeitslisteii er -

chienen , wenn sie entweder ausgetreten öder in eine andere

Betriebsabteilung versetzt �worden oder infolge von Krank -

heit oder Unfall ausgeschieden waren . ' " Die ruinierten Ar -
beiter wirft man achtlos zum alten Eisen . Daher das große
Bedürftns nach imnier neuen jungen Arbeitskräften . Viel -
ach ist das Ueberzeitarbeiten >aüch für diR Unterttehmev ganz

unrationell und leicht zu vermeiden . Ans Oppeln berichtet
der Beamte : „Friiher wurden monatlrch 100 bis 230 Arbeiter

zur Ueberarbeit . herangezogen , die 1700 bis . 5281 Ueber -

arbeitsstunden leisteten . Ein neuer Betriebsleiter hat es ver -

landen , diese Zahlen herabzusetzen " , im Laufe von 7 Mo¬
naten auf 48 Arbeiter und 518 Ueberstunden . Lange Ar¬

beitszeiten gibt es übrigens auch in anderen Gewerben . Der
Potsdamer Beamte berichtet über Arbeitsschichten von 1 7 b i s
1 9 Stunden in Bäckereien , 14 . 15 und mehr Stunden be -

trug die tägliche Arbeitszeit in Molkereien in den Regierung - -
bezirken Gumbinnen und Allenstein . Noch längere Arbeits -

zeiten herrschten in Ziegeleien usw .
In verschiedenen Industrien hat das sinnlose Ausbeuten

ier Arbeitskraft die Zahl ! e r Unfälle weiter g e -
t e i g e r t . Im Regierungsbezirk Düsseldorf ist sie um über

1 00 0 gestiegen . Auf den Anlagen im Bezirk Arnsberg er -

eigneten sich pro 1000 Arbeiter 74,3 Unfälle , im Jahre vorher
erst 71,93 . Ein Eisenwerk in Dortmund lieferte auf je 1000

Beschäftigte sogar 274 Krüppel . Im Bezirks Potsdam er -
höhte sich die Verhältniszabl der Unfälle von 32 auf 31 . Um
'

Proz . nahm im Bezirk Danzig die Zahl der . Unfälle zu .
die der tödlich verlaufenen jedoch um 61 Pro z. Trotzdem
meint der Beamte : „ Die schweren Unfälle waren der Zahl
»ach geringer . " Und der Beamte von Königsberg glaubt , die

Zunahme der Unfälle rühre daher , daß . die kleinsten Ver -

letzungen gemeldet würden . Dabei macht er diese Angaben :
die Zahl der Unfälle stieg um 97 auf 1587 , die der schweren
Unfälle von ,43 auf 47 und die der tödlich verlaufenen von
9 auf 16 . — Demnach ist verhältnismäßig die Zahl der
chweren und schwersten Unfälle am allermeisten gestiegen .

Wer der Sack,e nicht gänzlich teilnahmslos gegenüber -
tcht , wessen soziales Gewissen nicht gänzlich abgestuuipst ist ,
) er muß angesichts der von den Aufsichtsbeamten gelieferten

Materialien in die Forderung nach einem besseren Arbeiter -
chutz unbedingt einstimmen . Hier noch weiter zögern , heißt

einem verbrecherischen Vernichten von Arbeitskraft Vorschub
leisten , heißt , sich mitverantwortlich machen für das tolle

Raubbausystem .
In der Frage der sogenannten Ordnungsstrafen

herrschen sehr große Verschiedenheiten . Im allgemeinen zeigt
ich aber die Neigung , auf Strafen zu verzichten . Man kommt

mehr , und mehr zu der Ansicht , Strafen seien zwecklos , wenn
nicht gar schädlich . Eine große Reihe von Unternehmern hat
auf die Festsetzung von Strafen in der Arbeitsordnung schon
ängst verzichtet . Zum Teil aus dem einfachen Grunde , weil

bei Arbeitsverhältnissen ohne Kündigungsfrist das Festsetzen
von Strafen für Zuspätkommen oder Feiern ganz »vertlos
ist . Nur in der Textilindustrie und in der Eisenindustrie
hält nian grundsätzlich an Strafen fest . Ohne sie glaubt das
Unternehmertum nicht auskommen zu können . Das Straf -
maß ist sehr verschiedenen . Hier fängt man niit 5, dort mit
25 Pf . für einige Minuten Verspätung an . In einigen Ba -
trieben machen die Strafen aus den Kopf der Geiamtarbeiter -
schaft pro Jahr nur einige Pfennige aus . in anderen wieder
bis zu 6 M. Meistens fließen die Strafgelder Unterstützungs -
lassen zu .

In ihren Mitteilungen über das Arbeiterwohn -
Wesen rühmen die meisten Beamten die Schaffung von
sogenannten Werkswohnungen . Zwar hört man einige kri -
tische Bemerkungen über die mit der Werkswohnung ver -
bundene größere Abhängigkeit der Arbeiter , aber man . glaubt
doch , daß die hygienischen und wirtsaxiftlichen Vorzüge , der -
gleichen Bedenken zurücktreten lasseti müßten . Tie Preise
der Wohnungen schwanken ganz außerordentlich , zwischen

5 M. in ländlichen Gegenden , bis zu 30 M. für dieselbe
Raumzahl und - große in und bei Großstädten . Wie grausig
Arbeiter wohnen , das erbellt aus einer Aufstellung des

Posener Beamten . Hier ist sie : Von 52 501 erfaßten Personen ,

die . in Wohnungen mit ein bis zwei Wohnräumen lebten ,

schlafen in ihrem Ichlasramn :
ollein

. . . . . .
zu zweien . . . .

„ dreien . . . .
„ vieren . . . .

„ ffinfen . . . .

„ sechien und mehr

3101 oder 5,9 Proz .
7 784 „ 14,8 „
8 433 . 16,1
9 700 „ 18 . 5 „
8 450 „ 16,1 „

13 053 „ 28,6 „

DaS ist ein fürwahv - reizendes Kulturbild aus dem L' tcn .

Der Beamte von Breslau berichtet , daß infolge der tiestrauxi »

gen Wohnungsverhältnisse in einem Textilarbeiterdorf die

Säuglingssterblichkeit im Berichtsjahre 2 7 P r oz . betragen
habe . „ Tie schlechtestgelohnten Arbeiter müssen . Verhältnis ?
mäßig am meisten zahlen . " Vielfach dienen an ' sich- schon

unzulängliche Wohnungen auch noch gewerblichen oder Hans -

industriellen Zwecken . -. . . •,
So sehr sich einzelne Beamte bemühen , lichte Punkte zit

zeigen , der Totaleindruck ihrer Berichte ist ein niederdrücken -

der , beschämender . In empörend ausschweifender Weise nutzt
das Unternehmerttmi die Arbeitskrast aus , ruiniert Gesund -

heit der Arbeiter , zerstört wirtschaftliche Werte , macht Krüppel
in großer Zahl , und die Träger des gesellschaftlichen Reidv

tums Hausen zumeist in elpnden , dumpfen , licht - und lust¬

losen Löchern , die man Wohnungen nennt , und in denen

ebenfalls Kinder und Erwachsene in großer Zahl gesulidheit -
lich vernichtet werden .

Tie Berichte der �Gewerbeinspcktoren unterstützen in nach ?
drücklicher Weise die Forderung : Mehr Arbeiter -

schütz ! _ _ _

politische Uebersicht .
Adgeordnetenhaus .

ES war eine vernimflige Idee des Präsidenten des Waeordnetcn -

Hauses , auf die TageSordnunq der ersten Sitzung nach den Ferien
die erste Lesung der Sekundärbahnvorlage zu setze ». Hat er es doch

auf diese Weise selbst solchen Abgeordneten , die es im allgemeinen
mit ihrer Aufgabe ernst nehmen , ermöglicht , noch einige Tage langer

sich ihren häuslichen Geschäften zu widmen , denn wer den Debatten

über Kleinbahnen fern bleibt , versäumt wirklich ' nichts . Andererseits

freilich ist so mancher gewohnheitsmätzige Schwänzer aus seiner

Ferienruhe aufgescheucht worden , weil er , um sich bei seinen Wählern
in empfehlende Erinnerung zu bringen , diese oder jene Lmie , an

deren Bau aus Jahre hinaus nicht zu denken ist , dem Minister „ warm
ans Herz zu legen " für seine Pflicht hält . Es gibt mehr als einen

Abgeordnelen , dessen ganze Tätigkeit sicki. in der Empfehlung neuer

Bahnlinien für seinen Wahlkreis erschöpft und der sich deshalb nur

bei Gelegenheit der Beratung dieser Vorlage im Dreiklassenparlaineut
blicken lätzr .

Die diesmalige Vorlage , die . eine Anleihe , von . 506 Millionen
Mark erfordert, , sieht acht neue Haüptlinieu und zehn Nebenbahnen
vor . Damit ist das Bedursnis . aber noch , länge nicht befriedigt Der

Zeitpunkt . . an dem man mit den . Eisenbahnforderüngen zurückgehe ! !
tonn . ' tnßl sich, wie . d�"Mwisttzr. . betotl� . . po. rlänsig . „nach '. gär nicht
bessimiuem ' Me Koiwge . begegnete aus äll ' c' mSeit ' e' n großer Shtn «
päthien , wenn sie. auch ' aus leicht 7 begreiflichen Srüsben pteleg
Rednern nicht weit genug giiig�' . Größere Debättcht ttef rmr iia|
Projekt der Fehmarn - Linie hörvor�. Deil . Ksrbel�iti Jnteresseillert »
gegensätz' e scharf auseinanber platztest . - . - .

"

D>e Debatte , für die etwa 100 Redner gemeldet sind , wird ans

Mittwoch fortgesetzt . Die Mehrheit beabsichtigt , die Redezeit aus

zehn Minuten zu beschränken , eine Absicht , der von sozial »

demokratischer Seite aus prinzipiellen Gründen sofort widersprochen
wurde .

_

Zur Tuala - Angelegenffeit .
Die „ Deutsche Tageszeitung " nimmt in Nr . 197 vom

20 . April Stellung zu den Mitteilungen des Abg. . Otto Wecks
über die Stellung der Budgetkommission zu

'
der Duala ?

Angelegenheit und bemerkt dazu :
„ Es ist richtig , daß der genannte Abgeordnete vom Kolonial -

amte die Vorlegung des gesamten Briefwechsels zwischen dem
Gouvernement und dem Kolonialamte vom Jahre 1909 an in der
Urschrift verlangte . Dieses Verlangen war so u n -
erhört , daß man im Ausschuß des Reichstages
eine Ablehnung durch den S l a a ts s e k r e l . är des
Reichs - Kola n ialamles u » b e d i ir g r erwartet ei
Die Ablehnung erfolgt « nichr . Es konnte nicht Sache der Mit -
glieder des Ausschusses sei », eine an das Kolönialaml gerichtete
Aufforderung ihrerseits zurückzuweisen . Hälten sie das ge -
la », dann würde man dem Kolonialamte ohne Zweifel
den Vorwurf gemacht haben , daß es sich der Weisung der
Abgeordnelen gefügt hätte . Deswegen waren auch die tonserva »
tiveii abgeordneten gar nicht in der Lage , im Ausschüsse selbst zu
der Forderung Stellung zu nehmen . Sie hälten das seibstver -
ständlich geia », ivenn die Vertreter des Kolonialaintes die Forde -
rung zurückgewiesen hälten und wenn diese Zurückweisung von
den Sozialdemokraten bekämpft worden wäre . Da das aber nicht
geschah , war ein Eingreifen der konservativen Abgeordneten nichr
möglich und nicht zweckmäßig . ' Daß nachher in ' der Presse die
schärfste Verwahrung gegen die gesi - rderle Erweiterung der
Parlamenisrechte etstgelegl wurde , war andererseits durchaus
selbstverständlich . "

Es ist nicht unsere Absicht zu untersuchen , in wie vielen
anderen Fällen die Konservativen als freiwillige , gebetene
oder ungebetene Regierungskommissare . ohne so zarte Rücksicht -
nähme aus die Regierung wie diesmal gewirkt haben , sondern
es kommt uns nur auf die Rechtslage an . Für diese
ist die Motivierung wichtig , die der Abg . Wecks seinem Ver -
langen gab . Er betonte , informiert zu sein , daß man . im
Gouvernemettt Kamerun durchaus nichr immer gleicher Mci -
nung über die Zweckmäßigkeit der Enteignung , wie sie jetzt
durchgeführt werde , gewesen sei. Der Amtsvorgänger des
jetzigen Gouverneurs Ebermeyer . . Herr Dr . Gleim , habe
seinerzeit eine erhebliche Einschränkung des Planes gefordert
und auch beim Kolonialamt die Herabsetzung der etatmäßig
beim Reichstag bereits angeforderten Mittel

"
beantragt . Da -

von habe das Kolonialamt dem Reichstag so wenig wie der
taudgetkommissioii Mitteilung gemacht , sondern sie in dem
Glauben belassen , man sei im Gouvernement nach wie vor
von der Zweckmäßigkeit der Vorlage überzeugt . Ob das
Schatzamt davon inforiniert sei , wisse er nicht . Er beantrage
deshalb die Vorlegung des Schriftwechsels in der Urschrift .

Aus diesen Ausführungen geht klar hervor , daß es sich
bei dem Antrage um die Wahrung budgetrecht '
l icher Grundsätze handelt . Er basiert auf der Be -
grüiidung , daß die Regierung dem Reichstage die Kenntnis
gewisser Dinge vorenthalten hat , die auf seine Entschließuna
bei Bewilligung oder Ablehnung der geforderten Mittel be -
stimmten Einfluß haben mußt e n; ■ Wenn der Reichstag
beziv . die Budgetkommission unter solchen Umständen

'
die
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Gewerksihastliches .
Christliche /lnstänüigkeit .

Tie offenkundige , mindestens objektive Parteilichkeit , die

jeder Mensch in der Politiicherklärung der freien Gewerk -

fchanen findet , bebandelt die Christenpresse als eine Selbst -
Verständlichkeit , auf die man gewissermaßen rechnet habe .
Tic angeblich neutralen Christen fordern ja auch die politische
Bekämpfung der freien Gewerkschaften , und sie selbst be -

zeichnen den Kampf gegen die Sozialdemokratie als eine ihrer
Hauptaufgaben . Sic führen den Kamps aus politischen
Gründen , zum Vorteil und im Dienste des Zentrums . An -

geblich ist der Zweck ein nationaler . Mit dem Begriff
„ national " ist jedoch ebenfalls ganz unzweifelhaft ein

politischer Aichalt verbunden . Wenn überhaupt eine gewerk -
schaftliche Organisation als politisch betrachtet werden könnte ,
dann in allererster Linie die sogenannten christlichen Gewerk -
schatten , die ihren politischen Zweck durch die Bezeichnung als
christlich - national selbst herausstellen und mit Vorliebe auf -
fällig betonen . Ihre „ Anständigkeit " erlaubt es ihnen also ,
auf eine parteiliche Behandlung der Gewerkschaften zu ihrem
Vorteil hinzuarbeiten . Daher die fortgesetzten Hetzereien
gegen die freien Gewerkschaften . Nun sie nach dieser Richtung
Erfolg sehen , möchten sie auch die Hirsch - Dunckerschen Gewerk -
vereine unter die Fuchtel der sßolitischerklärimg bringen .
Offenbar zu dem erwähnten Zweck leistet sich die „ Köln .
Polksztg . " ( Nr . 349 ) folgende niedliche Denunziation :

„ Politik in den Hirsch - Dunckerschen Gcwerkvereincn . Von
den engen Beziehungen zlmscöen den Hirsch - Dunckerschen Ge¬
werlvereinen und der Fortschrittlichen Volkspartei gibt ein Be -
richt der „ Frankfurter Zeitung " ( Nr . 103 , 1314 ) über eine
Lanbesverscunmlung der Hirsch - Dunckerschen Organisationen in
Sachsen Kunde , wo es unter anderem beißt : „ Der General -
sekretär der Fortschrittlichen Volkspartci in Sachsen , Ehrich
( Leipzig ) , hielt nach der Erstaltckng des Jahresberichts einen
Vortrag über die Sozialpolitik im sächsischen Landtag und zeigte
dabei oic Berechtigung der Forderungen der Fortschrittlichen
Volkspartei . " In einer Landesversammlung der Hirsch - Tuncker -
schen Gewerkvereine�Württembergs am l4 . April in Heilbronn
wurde , wie die „ schwäbische Chronik " ( Nr . 170 , 1914 ) der
„ Neckar - Zeitung " entnimmt , unter anderem „ der politischen Be -
tätigung in der Volkspartei das Wort geredet " . Wie das mi' t
der angeblichen parteipolitischen Neutralität der Hirsch - Duncker -
schen Bewegung in Einklang gebracht werden kann , ist wirklich
ein Rätsel . "

Die Politischerklärung würde ja schließlich keiner Orga¬
nisation etwas schaden , sie brächte höchstens einige Plackereien .
Mehr aber nicht . Und die Christen versprechen sich trügerischer -
weise für sich Vorteil von dem Polizeikampf gegen ' die freien
Gewerkschaften und die Hirsch - Dunckerschen Vereine , wozu
sie seit Jahren schüren und treiben . Dergleichen Praktiken
machen sich für ihre Urheber sehr schlecht bezahlt . Wenn wir
hon dem Streich der „ Köln . Volkztg . " Notiz nehmen , dann
« ur . um zu zeigen , zu welcher Höbe der Anständigkeit und
Gesinnungs — „tüchtigkeft " sich die ultramontane Presse erhebt .
Und das soll Wahrnehmung von Arbeiterinteressen sein ! Den
Bund der Landwirte , mit dem das Zentrum - direkt politische
Geschäfte macht , denunziert es natürlich nicht als politisch .
Auch nicht die famosen Smandklubs . die Professor Landois in

seinem „ Franz Essink " so refflich als politische Organisationen
der Ultramontanen gekennzeichnet hat . Bei den Schwarzen
muß ebe » immer der Zweck die Mistes heiligen . Von dem

Kamps gegen die freien Gewerks chasren und die Hirsch -

Dunckerschen Vereine verspricht man sich gute Geschäfte für die

christlichen Gewerkschaften , darum wird denunziert , gehetzt
und verleumdet — nach M. - Gladbacher Art .

Serlm und Umgegend .

Aus der Tamenkonfektion .

Nachdem der im Jahre 1311 in der Berliner Damenkonfektion
geführte streik abgebrochen war , vereinbarten die Fabritanten
mit einem während des Streiks entstandenen Verein arbeits -

williger Zwischenmeister einen Vertrag , der dann mit den einzelnen
Zwisdjenmeistern abgeschlossen wurde . Dieser Vertrag sicherte nicht
nur den Zwischenmeistern , sondern auch den von ihnen beschästigien
Arbeitern und Arbeiterinnen Lohnzulagen zu . Doch die Arbeiter
und Arbeiterinnen haben von Ansang an darüber geklagt , daß sie
von den ihnen zustehenden Lohnerhöhungen wenig oder gar nichts
bekommen haben . Was der Vertrag zugunsten der Arbeiter und
Arbeiterinnen bestimmte , das stand nur auf dem Papier und wird
überhaupt nicht mehr beachtet . Auch die Zwischenmeister haben
ständig geklagt , daß ihnen die vertraglichen Zuschläge von den
Fabrikanten nicht gezahlt werden .

Später hat sich der während des Streiks entstandene Verband
der Zwischenmeister dem Arbeitgeberverband für das Damen -

schneidergewerbe Teutschlands angeschlossen . Die Mitglieder dieser
Verbände sind dann gemeinsam mit der Damenmäntelschneider -
innung und dem Verein Berliner Schneidermeister für Damen -
konsektion an den Verband der Damen - und Mädchenmäntelfabri -
kanten herangetreten mit dem Verlangen , einen neuen Vertrag ab -
zuschließen . Zwischen den beiderseitigen Vertretern ist ein Ver -
tragsentwurf vereinbart worden , der für die Zwischenmeister
Mindestpreise und Zuschläge zu den bisherigen Preisen festsetzt .
Soweit die Arbeiter und Arbeiterinnen in Frage kommen , wird in
dem Vertragsentwurf gesagt :

„ Die Meister in der Berliner Damenkonfektion verpflichten
sick>. auf die Löhne , die sie ihren Arbeitern und Arbeiterinnen
zahlen , einen Zuschlag von 10 Proz . zu zahlen . Dieser Zuschlag ,
der durch Herabdrücken der bisher gezahlten Löhne nicht eingeholt
werden darf , ist im Lohnbuche , wie bei der Rechiiungsausstellung
der Fabrikanten gesondert aufzuführen und ersichtlich zum Lohn
als Zuschlag zu zahlen . — In derselben Weise sind auch in den
dem Fabrikantenverbande angeschlossenen Bctriebswerkstättcn
die prozentualen Zuschläge an die Arbeiter und Arbeiterinnen zu
zahlen .

Büglcr sowie gegen Wockenlohn beschäftigte Arbeiter und
Arbeiterinnen sind von diesen Bestimmungen ausgeschlossen .

Zur Kontrolle über die Jnnchaltung dieser Bestimmungen
wird ein Schiedsgericht eingesetzt , das aus drei von den Meistern
beschäftigten Arbeitern resp . Arbeiterinnen zu wählenden Ver -
tretern resp . Vertreterinnen , drei vom Arbeitgeberverband zu
wählenden Meistern und einem Mttgliede des Ausschusses des
Fabrikantenverbandes als Obmann zusammengesetzt werden soll .
Dieser Obmann ist von Fall zu Fall zu ernennen . Wird der
Obmann von einer der Parteien aus stichhaltigen Gründen ab -
gelehnt , so muß der Vorstand des Fabrikantcnverbandcs einen
anderen Obmann ernennen . "

Ter Vertrag sollte am 1. April d. I . in Kraft treten . Die
beteiligten Zwischenmeisterorganisationen haben ihn angenommen ,
aber der Fabrikantenverband hat ihn abgelehnt . In der General -
Versammlung des Fabrikantenverbandes wurde geltend gemacht ,
daß der Vertrag von 1911 und 1912 durch die Entwicklung längst
überholt sei und die Fabrikanten mit ihren Meistern auch ohne
Bertrag in herzlichem Einvernehmen leben . Damit ist also fest -
gestellt , daß für die Zwischenmeister der Berliner Damenkonfektion
überhaupt kein Vertrag mehr besteht .

Es ist nun die Frage , ob die Zwischenmeister sich mit der Ab -

sage , die ihnen der Fqbrikantenverband erteilt hat , zufrieden -
geben oder ob sie Maßnahmen zur Durchsetzung ihrer Forderungen
ergreisen werden . Da auch die Ardeiter und Arbeiterinnen an dem
Verlauf dieser Angelegenheit ein lebhaftes Interesse haben , so hatte
der Verband der Schneider und Schneiderinnen
am Montag fünf Versammlungen für die in der Damenkonfeftion
Beschäftigten einberufen . Als Referenten traten die Verbandsver -
treter Bartsch , Börkel , Kunze , Krienke und Frau
R e i m a n n auf . Sie machten den Versammelten klar , daß sie
Verbcsserungen ihrer elenden Löhne nur dann erwarten können ,
wenn eine starke Organisation hinter ihnen steht . Diese Erkenntnis
ist in den Kreisen der Konsektionsarbeitcrinnen noch lange nicht
weit genug verbreitet . Es mutz deshalb eine lebhafte Agitation
entfaltet werden . Tie Jndisserenten müssen für den Perband pe -
Wonnen werden , damit er die Interessen der Konsektionsarbeiter
wirksam vertreten und ihre traurige Lage verbessern kann . Es

wurde darauf hingewiesen , daß in nächster Zeit eine umfangreiche
Hausagitation betrieben werden soll , wobei die gegenwärtigen
Lohn - und Arbeitsverhältnisse nach allen Richtungen sestgestellc
werden sollen , um sJf >ere Grundlagen für ein etwaiges Vorgehen
zu geeigneter Zeit zu gewinnen .

Zum Kampf in de » Automobildrosckikenbetrieben .
Von der Einkaufsvereinigung der Kraftdroschkenbesitzer Groß -

Berlins erhalten wir nachstehende Zuschrift :
Mit Bezug auf Ihre Mitteilung in Nr . 108 Ihres geschätzten

Blattes über die geplante Aussperrung der Droscbken - Chauffeure
erlauben wir uns , Ihnen folgendes für eventuelle Veröffentlichung

bekarizn zu geben :
Der Beschluß der Versammlung von Droschkenbesitzern vom

20. d. M. ist nicht ein Beschluß des Verbandes der

Kraftdroschkenbesitzer Groß - Berlins , da nach den

Statuten dieses Verbandes derartige Versammlungen und Ab -

siimmungen gar nicht zulässig sind . Der Verband besteht gegen -
wärtig aus sechs Korporationen ; drei von diesen setzten den jetzt

schwebenden Streit in Szene , während die anderen drei bereits

gegen die unter dem Namen des Verbandes erlassenen Maßnahmen

protestiert haben . Es wird diese Vorspiegelung einer ge -
schlossenen Verbandstätigkeit bei den jetzigen Diffe -

renzen planmäßig dem Publikum und den Fahrern gegenüber gc -

macht . Dabei gelingt es den treibenden Vereinen nur unter An -

Wendung von Drohungen , den Abfall einer großen Anzahl

ihrer Mitglieder zu verhindern .
Mit verschiedenen unwahren Behauptungen ist die

Bewegung seitens der Großbesitzer in unserem Berufe

eingeleitet worden . So ist z. B. unwahr , daß die Versicherungen
teurer geworden sind ; das Gegenteil ist wahr : Gegen die ersten

Jahre des Automobilgesetzes sind die Prämien der Hastpflicht -

Versicherungen in der Höhe bedeutend zurückgegangen .
Unseres Erachtens versucht die Leitung der drei Vereine , welche

dieie Bewegung leichtfertig angezettelt haben , nur mit der Drohung
der Aussperrung die Chauffeure auS ihrer setzigeu Stellungnahme

herauszulocken ; sie erwartet , daß diese als Antwort den General -

streik verkünden werden , um dann die große Zahl von Betrieben .
die heute in Frieden mit ihren Fahrern arbeiten , geschädigt zu wissen
und das Publikum bei dem dann eintretenden Mangel an Auto -

droschken gegen die Chauffeure aufgebracht zu sehen .
Die Stellung einer großen Zahl von Kraftdroschkenbesitzcrn ist

auS beigelegter Resolution zu ersehen :
„ Die heute am 17. April er . tagende Mitgliederversammlung

der Einkaussvereinigung der Äraftdroschkcnbesitzer Groß - Berlins
nahm den Bericht ihrer Delegierten über die Verhandlungen des
Verbandes der Ärasldroschkenbesitzer - Bereine Groß - BerlinS ent -

gegen und erkennt in dem Vorgehen des Verbandsvorstandes und
der Mehrheit der Verbandsnnlgl » eder auf der Versammlung vom
3. er . eine Umgehung des VerbandsstalutS und eine zweckwidrige
Propagierung von dem Droschken gewerbe uicht
förderlichen Plänen . Jnfolgedetien hält die Bereinigung
die dorr und in späteren Versammlungen gefaßten Beschlüsse nicht
für bindend für den Verband .

Die Einkaufsvereinigung hatte schon im Beginn der Tätigkeit
des Verbandes darauf bestanden , daß für die Fragen wie die

schwebenden ein besonderer AbstimmungSmoduS geschaffen wurde
und hafte bei der Siatutenberatung auf die entsprechende
Abfassung der einschlägigen Paragraphen besonderes Gewicht
gelegt .

. . . Daß es nicht gelingen wird , so abweichende Mernungen ,
wie sie in dieser Frage bestehen , innerhalb des Verbandes zur
Klärung zu bringen , bewies aui das schlagendste auf der Ver -
sammlung vom 3 d. M. das Verhalten der Mehrheit , indem die -
selbe die Redner , welche nicht eng im Sinne der Versammlupgs -
leiiung aber doch im Sinne der Referate sprachen , einfach
niederschrie .

Zu den jetzt verhandelten Lohnsragen erklärt die Versammlung
der Ernkaufsvereinigung , daß die jetzt angestrebte Lohnregelung
nur Sache einzelner Betriebe sein kann , ebenso wie die Ein -

richtung dieser Sonderlöhnung von den einzelnen Betrieben in
Rücksicht aus die Eigenart der jeweiligen Bctriebsverhältniffe ein -

artiges und interessantes Museum bereichert sein : das von Henr »
S . Wellcome begründete heilgeschichtliche Museum wird dem Publi -
kum seine Pkorlen öffnen . ES ist hervorgegangen aus der heil -
geschichtlichen Ausstellung , die im vergangenen Jahre in London

stattfand und in der Aerztewelt so lebhaftes Interesse und Aussehen
erregte , daß beschlossen wurde , die Ausstellung auszubauen und zu
einem ständigen Museum zu erWeilern . Die zusammengebrachten ,
außerordentlich interessanten Sammlungen umfassen fast olle Gebiete
der Heilkunst und füllen Räume von insgesamt 40 000 Ouadratfug

Flächeninhalt . Man sieht hier Reliquien berühmter Heiliorschcr der

Vergangenheit , daneben genaue Nachbildungen alter Laboratorien ,

Aerztestuben und Apotheken , Modelle mittelalterlicher und späterer
Krankenhäuser , Krankenzimmer aus der Renaissance , kurz , in seiner

Gesamtheit vermittelt das Muieum einen anschaulichen Ueberblick

über das Werden und die Entwickelung der Heilkunde von den

frühesten Anfängen der Zivilisation bis zur Gegenwart . Das

Museum soll nicht unbedingt der Allgemeinheit zugänglich gemacht
werden , sondern in erster Linie nur Aerzten , Forschern und Studenten
der Medizin Zutritt gewähren .

. Notizen .
— Die „ Freie Bühne " hat daraus verzichtet , Fritz

von Unruhs verbotenes Drama „ Louis Ferdinand " auszuführen , da
das Deutsche Thealer das Werk diesen Herbst herausbringen loill .

— Eine Deutsche Gesellschaft für künstlerische
B o l k s e r z i e h u n g ist ins Leben gctreren , die sich die Aufgabe
stellr , das moderne Volksbildungswesen in künstlerischer Beziehung
zu ergänzen und häusliche , wie kommunale Kuustpflege zu fördern .

Glücklicherweise hat „ das Volk " aus diese späte Gründung nicht
erst gewartet und seine künstlerische Bildung längst selber in die

Hand genominen .
— Was man unter Freiheit ver st ehe n kann .

Der Barmer Polizeiches bat das Streikpostensteben verboten , weil eS
einen Eingriff in die persönliche Freiheit des Unternehmers darstelle .
DaS erinnert mich daran — ichreibt uns ein Leser — , wie ein reicher
russischer Fabrikant einmal in eine Diskuision über die Zustände
ieiner Heimat eingriff und behaupleie . Rußland sei das freieste
Land . „ Ich will Ihnen zum Beweiie eine Geschichte erzählen .
EnicS Tages kam ich dahinler . daß mein ältester Sobn mit unserer
deulschen Gouvernanie ein Techielmechiel halte . Ich ging sofort
zum Gouverneur » nd 24 Siunden ipäler war das Fräulem jenjeilS
der Grenze Wo Ii oeu Sie solche Freihciie » ?"

— D i e gesetzlich zugelassene G e b e t s h e i l u n g.
Erst türzlich balle sich die Oeffenilichkeit mit dem traurigen Schicksal
zweier bekannter deutscher Bühnenkünstlerinnen zu beschäftigen , die
als Opfer von Gesundbetern in den Tod gegangen sind . Trotz der
Opposition der Aerzte stehen die Staatsbehörden und die gesetz -
gebenden Körperschaften von New Jork jetzt im Begriff , die Christiair
Science , die Gesundbeterei , durch ein Gesetz als Heilmerhode für
vollwertig und zulässig zu erklären . Der amerikanische Unab -

hängigkeilssinn beharrl dabei , dem Bürger unverkürzt und unver -
kümmert das Recht zu lassen , „sich nach seiner Art und sernetn Ge -

schmack heilen oder töten zu lassen " .

kleines Feuilleton .
So, - und Rückseite . In einer der letzten Nummern der „ Rhein . -

Westtäl . Zeitung " standS : „ Intimes für Eheleute " , ein Buch von

irgendeiner Frau in irgendeinem Orte , empfohlen von ihr selbst .
Natürlich ein Inserat . Größe 72 Zeilen zwerspaltig . Der Preis ebenso -
viele 00 Pfennige , evenmell — bei „strikter Platzvorschrift " — sogar
80 Pfennige . Der Inhalt unter anderem : Wie zahlreiche Frauen
ihr Ebeleben selbst schildern . — Ein vernichtetes Familienleben . —

Bruialiiäl . — Leiden in der und durch die Ehe . von vielen Eheleuten

ielbit rückhaltlos geschildert . — Ein chaiakiensti ' ches Geständnis einer

seingebildelen Frau . — Die Erhaltung der Gesundheit , des Egeglncks
und der ireuesien Liebe in der Ehe . „ Jeder ernste Mann und jede

feinfühlende Frau , die sich das Eheglück und gegenseitig die

zarteste Zuneigung und innigste Liebe erhalten wollen , muffen dieses

Buch , das nur das wirkliche Leben schildert , leftn - � . . ,
Das stand im Inseratenteil , also auf der Ruckieit� Im Textteil

aber , also auf den Vorderseiten , bemüht sich die „Rheinrich - Westsaliiche

Zeitung " krampfhaft , ihre Berechtigung auf den Titel „ernst

zu nehmendes und gebildetes Blatt " darzumn ! . . . .
Doch das Köstlichste kommt noch . In dem Inserat hieß - S unter

anderem : „ Das Gebären von Kindern dürfen wir . auch nur dann ,

wenn die vom Staate beute so sehr erschwerten Existenzmoglichkeiten
derartige sind , daß es mtS möglich ist , hinzukommende Kinder zu

ernähren , richtig zu erziehen und allen was lernen zu können , damtl

sie selbst wieder durchs Leben kommen . " Und weiterhin : „stur die Ver -

nichtiing zahlloser Frauenleben und Kinderleben , welche der dem Volle

ausgedrungenen Unwissenheit zum Opfer fallen , mache ich dieiemgen

veraniwortltch . welche die sa notwendige Aufklärung über das Ehe -

und Familienleben zu unterdrücken suchen und . ungerührt vom Eieno

der Zeit , durch gesetzliche Zwangsmaßregeln unterdrücken wollen .

So auf eben derselben Rückseite . Auf den Vorderserlen aber wrrd

mit beredten Bönen das schöne Leben der modernen Arberter ge-

rühmt und forsch dafür eingeirten . daß die Polizei auch da » mlimste

Eeeleben überwacht — von wegen der Geburlenbeickiranlung . me

sonst w iierbin bleibt . Das alles aber nur für <2 mal 60 oder

CUd' &j) geh?"tow nickitS über die schöne Gepflogenheil bürgerlicher

«lätier ' die rechte Hand ( in der Jiiieralenkasse ) nicht w ii - n z »

lasse », was die linke Hand <>m Redali,ons >iüble > » »

Miffie und Moritz . Tie „ Mörderin " Caillaux ist schon ver -

gesseii und das Interesse der Gesellschaft und der besseren Blatter

konzentriert sich jetzt aus Missie. . Wer ist Misste ? Eine . Jungse�.
vor deren . . Salon " sich täglich d. e Creme aus Berlin W und W. W.

dränat Man will Missie unter die Haube bringen , aber sie lehn

den Bräutigam mit rümpfendem Raschen ab . Und es soll sich ? ° r

nicht , wenn man dem „ Lokal - Anzetger glauben dan ' im eme

Vernunftehe handeln . Missie soll dem Zug ihres �zens ' olgen .

. Ihr Bräutigam . " erzählt die Rorgenpost . „ist eure Erscheinung »

den besten Jahren . Tip - top vom « che ' telbrszur »oble .
�
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jft sein Same , „ Die Bemühungen der ehrliche » Makler , erzah

hinwieder der „ Lokal - Anzeiger " , „eine Personalunion zwischen
Missie und Zikoritz herbeizuführen , dauern fort . " Er soll ein Mann
sein wie geschaffen für die verwöhnte schwarze Prinzessin . Aber
sie will nicht , ihre Durchlaucht . Und die Vornehmen stehen stunden -
jang vor ihrem Boudoir und warten auf die Verlobung . Sie haben
Zeit dazu . Äerwaltung und Aufsichtsrat des Zoo interessieren sich
auf das lebhafteste für eine Heirat , die nach Lage der Sache als
standesgemäß anzusehen ist .

Missie und Moritz sind nur Affen , aber die vielen , die sich für
die Heirat der beiden furchtbar interessieren , sind Menschen . Aber
die Heirat kommt nicht zustande und die Zooverwaltung ist in
größter Verlegenheit . Aber warum wendet sie sich nicht an Frau
Margarete Bornstein ( Eheanbahnung , Berlin - Grunewald , Trabener
Straße ) . Die wird die Sache schon schieben . Spatz .

Die Tierwelt in Britisch - Ostaftika . In der „ Urania " plauderte
am Montag Herr Riward T j a d e r - New Dork über die Jngd - und
Pbotographie - Abenteuer . die er mit Rooftvelt in Britisch - Ostaftika
erlebte . Aftika ist das Paradies der reisenden Jäger und Pboto -
graphen . Dem Jäger beschert dieser Weltteil sonst nirgends autzu -
treibendes Großwild , dem Pbotographen eine unerhörte Lichtsülle .
Herr Tjader ist deswegen nichl der erste , aber zweifellos einer der
kühnsten jagenden Lichtbildner . Er operiert ohne Teleobjektiv , läßt
die Tiere bis auf drei Meter an sich herankommen , knipst
ab und hat auch in demselben Augenblick beinahe die tot -
bringende Waffe gerichtet und abgefeuert . Wenn man ihm
glauben soll , ist e» eigentlich leichter , einen Löwen als
emen Hasen zu schießen . Der Hase läuft dir ja fort !
Aber der Löwe kommt auf dich zu ! Und auf füni Meter Errtsernung
wirst du doch daS großmächtige Tier mir der breiten Stirn nicht
fehlen ! Das weibliche Geschlecht hält Herr Tjader sich allerdings
werter vom Leibe . Es erscheint dem Spartaner als das gefährlichere ,
Von zwei Löwen , die auf ihn eindringen , erschießt er zunächst das
Weibchen , dann ( nachdem er erst geknipst ) da § Männchen ' schon dicht
vor sich . Nashörner zu schießen , scheint ihm die beste Gelegenheit .
wenn sie Ichon den Kops gesenkt hoben , um das Horn zum ge -
waltigen todbringenden Hiebe auszuholen . In größerer Enlfernung .
plaudert Herr Tjader mit einem Anstrich gelassener Sachlichkeit .
trifft man leicht das harte Horn , das dann den dabinterlieaenden
wei » ere » Schädel schützt . Ter ? zu schießen , ob es nun Elesanien ,
Löwen , Flußpftrde o ' er Nasdörner fein mögen , scheint diesem Nimrod
eine Kleimokeil , . Viel mehr Veignügen macht eS" , erzähl ' er uns .

�. »nt > viel ' chwieiiger ist es , Tiere zu pboto irav ' hieren als sie »>
schießen " , W n » er io in ' einer a»spruch ?losen Weift obne jede
He ' oenpöft d' k unelanblichsten Tin e heraiieplnuderi , dann wird aller -

idina « he mlick im Grunde unftreS Herzens die Frage wach : „ Ist das
nicht doch etwa Jägerlatein ?" Aber dann er ' cheint als Bekräftigung
seiner Darstellung an der weißen Wand eine Photographie , die lügt
Nicht , und die sagt : Hier spricht kein Münchhausen , sondern ein
ganzer Mann ! Und dann kommt eine andere , die uns durch ihre
Schönheit übeyvältigt und fügt hinzu : Und dieser Mann ist ein
Künstler !

Das Loadaner Musema für Medizill . AuS London wird berichtet :
Noch im Laufe deS Rai wird die britische Hauptstadt um ein eigen -



geführt und durchgehalteir wurde . Den steigenden Lohn
als Treiberlohn eingeführt zu sehen , tnitz -
billigt die Vereinigung auf das entschiedenste ;
aber zulässig und berechtigt hält dieselbe eine stellenweise je
nach der Betriebseigenart gewährte Sondervergünstigung in den
Löhnen .

In der Dauer dieses Konfliktes istesnochnie zu einer
Verhandlung des Verbandes mit dem Trans -
Portarbeiterverband aufBeieitigung derDiffe -
renzen gekommen . Die bisherigen Verhandlungen des
Vereins Berliner Krafldroschkenbesitzer mit dem genannten Verband
können doch nicht so urteilslos mit dem Verband der Kraft -
droschkenbesitzer identifiziert werden .

In der Erkenntnis also , daß seitens des Verbandes nichts
geschehen ist , um auf friedlichem Wege eine

Regelung der Löhne herbeizuführen , und in der
Ueberzeugung , daß die Betriebe , welchen die höheren Löhne un -
bequem geworden sind , auch , wie eine ganze Anzahl von Betrieben
eS erreicht hat , in der Lage sind , dieselben wieder abzuschaffen ,
lehnt es die Einkanfsvereinigung der Kraftdroschkenbesitzer Gro�
Verlins ab , dem Beschlüsse der Versammlung von Verbands
Mitgliedern an ? 3. d. M. beizutreten .

Ebenso widerspricht die Vereinigung der jetzt dominierenden
Absicht , den Verband der Kraftdroschkenbesitzervereine zu einer ein -

seifigen Unternehmer - Trustorganisation mit entsprechender Kasse
umwandeln zu wollen .

Aus dieser Zuschrift einer Unternehmerorganisation ist ersichtlich .
daß eS sich bei dem den Chauffeuren aufgezwungenen Kampfe um
das von einem großen Teil der Automobildroschkenbesitzer nicht ge
billigte Vorgehen einer Scharfmacherclique handelt . Die Zuschrift
beweist auch ferner , was es mit dem Geschrei der auSsperrungS
lüsternen Unternehmer auf sich hat , daß die hohen Betriebskosten
eine Herabsetzung der Löhne notwendig machen . Mit der Absicht .
dem Publikum Sand in die Augen zu streuen und es gegen die

Chauffeure einzunehmen , dürfte bei weitester Bekanntgabe des

Standpunktes des Einkaufsvereinigung nichts erreicht werden
Denn besser konnte die Profitlüsternheit der Scharfmacher kaum ge¬
kennzeichnet werden .

_

Der Verband der Kraftdroschkenbesiyervereine Groß - Berlins sendet
uns unter Bezugnahme auf unseren gestrigen Bericht über die Ber
sammlung des Verbandes eine Zuschrift , ist der es heißt :

„ Es ist in dem letzten Satz Ihrer Ausführung angegeben , daß
das Vorstandsmitglied Herr Hans Schwandt vom Verein der
Äraftdroschkenbesitzer Groß - BerlinS die Erklärung abgegeben haben
soll , daß der Verband der Krastdroschkenbesitzetvereine Groß - Berlins
die Unterstützung des Polizeipräsidiums hinter sich habe .

Wir geben mit Rücksicht darauf die Erklärung ab , daß unser
Vorstandsmitglied Herr Franz Schwandt in seinen Ausführungen
eine derartige Redewendung niemals getan hat . "

Deutsches Reich .

Die Hanülungsgehilfen uitü Sie Sonntagsruhe .
Der Zentralverband der Handlungsgehilfen bat in einem

weiteren Rundschreiben an die anderen Gehilfcnverbände folgende
Vorschläge gemacht :

„ Zunächst wäre eine Verständigung der beteiligten Organi -
sationen notwendig , in welcher Weise das Herantreten an die

Prinzipalität erfolgen soll . Es könnte in der Weise gehandhabt
werden , daß in den einzelnen Orten die dortigen Vertrauens -
männer zusammentreten und noch Lage der örtlichen Verhältnisse
das weitere Vorgehen im Einverständnis mit den Zentral -
Verwaltungen der beteiligten Verbände festsetzen . Alsdann könnte
es Ausgabe der örtlichen Verbandsleitungen sein , nach ihren in
den einzelnen Geschäften vorhandenen Mitgliederbeständen bei den

Prinzipalen vorstellig zu werden . Den Geschäftsinhabern würde
eine Aenderung des Dienstvertrages mit ihren Angestellten der -

gestalt nahezulegen fein , daß sie ab 1. Juli — also unter voller

Wahrung der Kündigungsfrist — auf die SonntagSarbeit gemäß
der Programmforderungen der Handlungsgehilfenverbände der -

zichten .
Von der Stellungnahme der Prinzipale hängt dann das

Weitere ab . Den widerstrebenden Geschäftsinhabern würde ge -
gebenenfallS , soweit in den betreffenden Betrieben eine hinreichend «
Zahl von organisierten Angestellten beschäftigt ist , von den An -

gestellten die Kündigung auszusprechen sein . Sosern durch diese
Aktion einzelne Gehilsen geschädigt werden sollten , hätte die Or -

ganisatio » für eine angemessene Entschädigung zu sorgen . Wir

glauben , daß bei einem solchen Borgehen die Unterstützung durch
das kaufende Publikum in keiner Weise fehlen wird .

Ferner halten wir auch eine gegenseitige Vereinbarung für

zweckmäßig , daß über den 1. Juli hinaus Stellen für HandlungS -
gehilfen mit SonntagSarbeit nicht mehr vermittelt werden . '

Streiks im Dachdeckergewerbe .

In O st e r o d e a. H. haben die Dachdecker die Arbeit ein -

gestellt . Während die Gesellen eine Ausbesserung der Löhne um
ß Pf . in drei Jahren beanspruchten , wollten die Unternehmer nur

g Pf . in zwei Jahren zugestehen . Ferner wolllen sie umer keinen

Umständen einen anderen Ablauf des Termins als zum 1. April

Iglb , also den Termin , den das übrige Baugewerbe ebenfalls hat .

Von zwei in Betrachl kommenden Unternehmern hat sich der eine

Meister mit der Gesellenorganisation dahin geeinigt , daß 3 Pf . so -

fort , weitere 2 Pf . Lohnerhöhung pro Stunde 1915 erfolgen . Bei

diesem wurde die Arbeit wieder aufgenommen .

In Königslutter wurde ebenfalls die Arbeit eingestellt .

Auch hier wollten die Unternehmer nur das bewilligen , was im

übrigen Baugewerbe beim vorjährigen Abschluß festgesetzt worden

ist Nach eintägigem Streik wurde ein neuer Tarif abgeschlossen .

qiiltig bis 1917 . Neben einigen anderen Verbesserungen steigt der

Stundenlohn sofort um 6 Pf . , in den späteren Jahren um noch -

mals 5 Pf . _

Aussperrungen wegen üer Maifeier
kündigt auch der Arbeitgeberverband der Saarindustrie in einer

öffentlichen Publikation wle folgt an :

„ DaS unerlaubte Fortbleiben der Arbeiter von der Arbeit am

1 Mai zur Teilnahme an der sozialdemokratischen Maifeier wird

in der qewerbe - und landgerichtlichen Praxis übereinstimmend als

Entlassungsgrund im Sinne des § 123 der Gewerbeordnung an -

aesehen ; eS bedarf , nach sinngemäßer Auslegung des Gesetzes .
daher auch nicht einer vorherigen Bekanntmachung an die Arbeiter

des Inhalts , daß diejenigen , die am 1. Mai von der Arbeit fem -

bleiben , sich als entlassen zu betrachten hätlen .

Im Hinblick darauf , daß die Veranstaltung der sogenannten

Maifeiern lediglich eine mit der Absicht der Agitation verbundene

« eußerung sozialdemokratischen Machrdllnkel » darstellt , ist es im

Interesse der Erhaltung des Wirfichaflsfrieden « wünschenswert ,

derartigen Veranstaltungen nachdrücklich entgegenzutreten , zumal

die Erfahrung gelehrt hat , daß die Maifeier nur dort durch -

aekübrt wird , wo sie auf keinen Widerstand stößt .

ES ist daher durchaus zu empfehlen , in Anwendung des Z 123

der Gewerbeordnung diejenigen Arbeiter , die am 1. Mai seiern ,

,u entlassen und nicht vor einem bestimmten Termin wieder in

Arbeit zu nehmen . " _

Sie Maler und Anstreicher sind bei einem Teil der Unternehmer
. . . Koblenz ausständig geworden . Die Unternehmer weigern sich .

stinen Tarifvertrag abzuschließen , der bereiis im vorigen Jahre mit

rintt Anzahl Unternehmer vereinbart worden ist . Jede Unter -

bändluna wurde von den Unternehmern abgelehnt , sie stützen sich

nnt den Unternehmerverband für das Malergewerbe in Rheinland -

«Beitialen der bekanntlich wegen seines larisbrüchigen Verhaltens

mit dem Hauptverbandc der Unternehmer ausgeschlossen werden

mußte . Zuzug von Malern und Anstreichern nach Kobleuz ist fern¬

zuhalten .

fluslanö .

Grünuagsbestien in Amerika .
Blutige Zusammenstöße zwischen StaatSmiliz und ausständigen

Bergarbeitern haben in dem Kohlenrevier bei L u d l o w im Staate
Colorado stattgefunden . Ausständige Bergleute wurden aus den

Kohlenzechen gehörigen Häusern exmittiert und hatten in Zelten
Unterkunft gefunden . Zwischen den Streikenden und den Staats

Milizen kam es zu blutigen Konflikten . Letztere benutzten Maschinen
gewehre (I) und zündeten auch die Zeltstadt an . Elf Arbeiter , ein

Milizsoldat und rin Unbeteiligter wurde » erschossen . Wahrscheinlich
gab es auch zahlreiche Schwerverwundete . Der Streik wählt schon
Monate . Die Gruben sind im Besitze der RockefellerS und
G o u l d s.

_ _ _ _ _
_

Zünfter verbanöstag öer /lfphalteure .
Der Zentralverband der Asphalteure und Pappdecker hielt in

der letzten Woche in München seinen fünften Verbandstag ab , der
von 16 Delegierten und 2 Mitgliedern des Vorstandes beschickt war .

Der Rechenschaftsbericht des Vorstandes , der sich auf
die Zeit vom 1. Januar 1912 bis 31. Dezember 1913 erstreckt , weist
eine erfreuliche Entwicklung der Organisation auf . Die Mit -
gliederzahl ist trotz der Krise gestiegen . Der Verband zählte am
Schlüsse der letzten Geschäftsperiode 1196 vollzahlende Mitglieder ,
Ende 1912 waren es 1249 , und im 3. Quartal 1913 stieg diese Zahl
auf etwas über 1599 . Die ungeheure Arbeitslosigkeit verursachte
einen Rückgang , so daß am Jahresschluß 1913 noch 1275 voll -
zahlende Mitglieder gezählt wurden . Der Zuwachs beträgt also
169 Mitglieder . Der Verband hat in der Berichtszeit sein Tätig -
keitsgebiet erweitert , es wurden in Augsburg , Duisburg , Frank -
furt a. M. , Stuttgart , Reichenbach i. V. und in Metz Vcrwaltungs -
stellen errichtet .

Für die Verbesserung der Lohn - und Arbeits -
Verhältnisse der Mitglieder hat der Verband sehr günstig
gewirkt . In der Geschäftsperiode fanden 14 Streiks und Lohn -
bewegungen in 13 Orten mit 52 Betrieben und 1623 Beschäftigten
statt . Durch diese Bewegungen wurde erzielt : für 1581 Personen
eine Lohnerhöhung von 4942 M. pro Woche und eine wöchentliche
Arbeitszeitverkürzung für 236 Arbeiter um 688 Stunden . Die
Streiks und Lohnbewegungen kosteten den Verband insgesamt
6175 . 32 M.

Unter den Ausgaben steht die Erwerbslosenunterstützung
im Vordergrunde . In den beiden Jahren wurden an arbeitslose
und kranke Mitglieder 6485 M. Unterstützung gezahlt . Hier zeigt
sich die wirtschaftliche Depression des Jahres 1913 ganz besonders
scharf : während 1912 nur 42 Arbeitslose zu unterstützen waren ,
sind es im Jahre 1913 132 gewesen . An Maßregelungsunter -
stützung wurden 386 M. , an Sterbeunterstützung 289 M. und für in
Not geratene Mitglieder 249 M. ausgegeben . Die Bilanz der

Hauptkvsse schließt mit einem Mehr an Einnahmen von 9853 M.
ab . Das Vermögen des Verbandes betrug am Jahresschluß 29,77
Mark pro Kopf der Mitglieder .

Der Verbandstag hieß diesen Bericht des Vorstandes ohne
wesentliche Debatte gut und erteilte einstimmig dem Vorstand und
der Redaktion Entlastung .

Von den weiteren Verhandlungspunkten nahm die Erweiterun «
der Erwerbslosrnunterstüyun « einen großen Teil der Zeit in An -

spruch . Es lagen hierzu zahlreiche Anträge vor , die teils eine Er -

böhung der Sätze und der Bezugsdauer , teils die Verkürzung der
Karenzzeit verlangten . ' Der Vorstand bezeichnete diese Anträge
als zu weitgehend , und die Statutenberatungskommission schloß
sich dieser Ansicht an . Die Herabsetzung der Karenzzeit wurde
schließlich auch abgelehnt und nach dem Vorschlag des Vorstande »
die Bestimmungen festgesetzt . Die Unterstützung beträgt nun je
nach der Dauer der Mitgliedschaft 21 bis 49 Tage lang 1 bis 1,29
Mark pro Tag .

Bei Beratung der verschiedenen Anträge wurden die Anträge ,
ioelche einen eventuellen Anschluß an einen größeren

e r b a n d verlangten , nach kurzer Begründung durch die An -

tragsteller ohne Debatte einstimmig abgelehnt . Dann nahm
der Verbandstag ein kurzes Referat über Lohnbewegungen
entgegen . Es wurde dabei besonders betont , daß die dieSbezüg -
lichen Beschlüsse deS letzten VerbandStage « unter allen Umständen
eingehalten werden müßten .

Am letzten Verhandlungstage folgte ein Referat über : „ Der
Arbeiter schütz im Asphaltgcwerb e" . An der Hand
einer statistischen Erhebung , die der Verbandsvorstand im Herbst
1913 in den Verwaltungsstellen veranstaltet hatte , konnten geradezu
' kandalöse Zustände über die Beschaffenheit der Arbeitsstellen in
änitärer wie hygienischer Beziehung festgestellt werden . Hier Ab -

änderung zu schaffen , müsse für die Zukunft mit eine der Ausgaben
der Organisation werden . Eine entsprechende Resolution fand ein -
stimmige Annahme .

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete ein Referat über :
„ Das Koalitionsrecht und die Gewerkschaften " .
Der Referent zeigte , was die Gewerkschaften von der Gesetzgebung
zu erwarten hätten . Gegenüber dem , was der Arbeiterschaft bevor -
stehe , sei die ZuchthauSvorlage da » reine Kinderspiel gewesen . Es
gelte alles einzusetzen , um das heiligste Grundrecht de » Arbeiter »

zu schützen . Zu fordern sei Beseitigung des § 153 der Reichs -
gewerbeordnung und vollständige Koalitionsfreiheit für alle Ar -
beiter und Angestellten , ob Land - oder Industriearbeiter , ob Privat -
angestellter oder Staats - und Gemcindearbeiter . Der BerbandStag
nahm da » Referat beifällig auf .

Die bisherigen Verbandsfunktionäre wurden einstimmig
wiedergewählt .

Damit waren die Arbeiten de » Berbandstages beendet ;
nächste findet im Jahre 1916 statt .

der

Die Entführung öer Javanerin .
Gestern begann vor der 2. Strafkammer des Land¬

gerichts III unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Hesse
jener bereits angekündigte Entsührungsprozeß , in dessen
interessantem Mittelpunkt die 13jährige blonde Javanerin
Agnes G o r o d i S k i steht , die ihrer Mutter mit List geraubt
sein soll . Der Prozeß ist reich an psychologisch fesselnden
Einzelheiten und kriminalistisch spannenden Vorfällen . Das

psychologische Haupträtsel bildet die Seelenanalyse der beiden
mit auf der Anklagebank sitzenden jungen , sehr intelligent aus -

sehenden Madchen , welche durch alle wirtschaftlichen Hemmnisse
hindurch beide das Mädchengymnasium bis zur Prima
absolviert haben und sich jetzt zum Abiturienteneramen vor -
bereiten .

Angeklagt sind der seit dem 15. Juni v. I . in Untersuchung « -
hast sitzende Kaufmann Friedrich Holzke , ein S2jShriger Mann , der
schon recht oft mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt gekommen ist ;
dessen Ehefrau Margarete Holzke ; deren Töchter Ella und Marga -
rete Holzke .

Der Hauptangetlagte wird beschuldigt : die minderjährige Agnes
GorodiSki durch List ihrer Mutter und Bormünderin . Frau Alexa
Menke geb . Neys entzogen zu haben ; ferner wird ihm Unterschla -
gung von zwei Brillantringen und einer Summe von 659 M. und
1999 M. . Betrug und Beleidigung des Rechtsanwalts Dr . Benjamin
zur Last gelegt . Tie drei weiblichen Angeklagten stehen unter der
Anklage der Beihilfe an einzelnen dieser Delikte . Friedrich Holzke
wird vom Rechtsanwalt Dr . Philipp , die Ehefrau und die beiden
jungen Mädchen vom Rechtsanwalt Dr . Herbert Fuchs verteidigt .
Die Anklage vertritt Staatsanwalt Steiner . »

Den der Anklage zugrunde liegenden Tatbestand haben wir in
großen Zügen schon mitgeteilt . Der al « junger Mann vor 29 Jahren
nach Java ausgewanderte Zahnarzt Dr . Ludwig Gorodiski kehrte im

Jahre 1899 , nachdem seine Ehe in Niederländisch - Jndien geschieden
worden war , mit seinen beiden Kindern , der Tochter Agnes und dem
« ohn Hans , nach Deutschland zurück und eröffnete mit einem Sozius
ein zahnärztliches Institut . Er wurde mit der Familie Holzke
bekannt und gab seine Kinder zu ihnen in Pension . Agnes schloß
bald innigste Freundschaft »fit den beiden Töchtern und auch Dr .
Gorodiski gewann letztere sehr lieb und es bildete sich zwischen ihm
und den Mädchen ein Verhältnis des väterlichen Freundes zu
jugendlichen Mädchen heraus . Die beiden Töchter waren mit der

Agnes vielfach bei Dr . G. ; sie waren auch in dessen Wohnung , als
er infolge der Auslösung einer von ihm kurz vorher geschlossenen
Verlobung und schlechtgewordcner finanzieller Verhältnisse in der

Silvesternacht unter dem Klange der Silvesterglocken Selbstmord
beging , indem er sich eine Kugel durch den Kopf jagte . Testamen -
tarisch hatte er den Holzkeschen Töchtern verschiedene Kostbarkeiten
vermacht . Er soll auch — was von den Angeklagten bestritten wird
— für die nächste Zeit für seine Kinder gesorgt haben . Bald nach
seinem Tode stellte sich heraus , daß der Nachlaß überschuldet war .
Zum Vormund war der Bruder des Dr . G. , Zahnarzt Dr . Abraham
Gorodiski , zum Testamentsvollstrecker Rechtsanwalt Dr . Benjamin
bestellt worden . Es muhte der Konkurs eröffnet werden . Rechts - ,
anwalt Dr . Silberschmidt wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Die geschiedene Frau des Dr . Gorodiski in Jckva hatte sich
inzwischen dort mit einem reichen Plantagenbefitzer Menke verhei -
ratet . Da letzterer sich verpflichtete , ffir die Kinder zu sorgen ,
wurde Frau Menke zum Vormund ihrer Kinder bestellt . Im
März 1913 meldete sich Frau Menke durch Brief aus Lugano zum
Besuch bei Holzkes an und traf am 25 . März 1913 in Berlin ein .
Sie logierte sich mit ihrem Ehemann die ersten Tage ihres hiesigen
Aufenthalts in einem Hotel ein , dann nahm sie Wohnung bei der

Familie Holzke . Sie wurde vom Rechtsanwalt Benjamin darauf
aufmerksam gemacht , daß die Familie Holzke keine geeignete Pension
für ihre Kinder sei . Frau Menke faßte darauf den Entschluß , die
Kinder in den Schulserien mit nach Harzburg zu nehmen , um

sie dann ganz zu sich zu nehmen . Holzke , der das merkte , soll nun die

Agnes ganz planmäßig der Mutter entzogen und im Verein mit

Frau und Töchtern Erpressungsversuche gegen Frau Menke begangen
haben . Diese Attacken begannen schon , als am 25 . Juni 1913 Frau
Menke wieder nach Berlin kam und sich zur Familie Holzke begab .
Da traten die Eheleute sofort mit der Erörterung von Geldange -
legenheiten hervor , die Töchter mischten sich ein und die eine be -

schimpfte sogar Frau Menke und nannte sie :

„ Alte indische Schlange ! "

Bei dieser Auseinandersetzung war der Schlußeffekt der , dag
Agnes erklärte , nicht mitgehen zu wollen , während Hans mit der
Mutter ging . Rechtsanwalt Benjamin forderte dann telephonisch
die Agnes auf , in sein Bureau zu kommen . Dieser Aufforderung
wurde aber nicht entsprochen . - Darauf rief Frau Menke durch
Vermittelung des Rechtsanwalts Benjamin die Hilfe des Vor -

mundschaftsgerichts an . Es kam zu einem Familienrat bei den

Holzkes , und in der Nacht erhielt die hier in einem Hotel logierende
Frau Menke eine angeblich von der Agnes selbst verfaßte Depesche

folgenden Inhalts : „ Warst telephonisch unerreichbar , fahre nach -

mittags 3. 55 mit Dir . da mich erst überall verabschieden mutz .
Vorher aber einige Dich , bitte , gütlich mit Frau Holzke . Agnes . "
Wer aber nicht kam , war Agnes und der an ihrer Statt erschienene

Angeklagte Holzke verhandelte mit Frau Menke und verlangte
3090 M. für allerlei angebliche Forderungen . Er forderte von ihr .

sie solle einen Wechsel oder eine andere Verpflichtungsurkunde

unterzeichnen , nur dann werde Agnes mit ihr kommen . Frau
Menke war in der Folge nicht imstande , ihrer Tochter habhaft zu
iverden , denn diese wurde verborgen gehalten , bis sie schließlich
durch den Detektiv Graeger in Michelau in Bayern entdeckt wurde .

Der Angeklagte Halzke bestreitet die Anschuldigungen der An -

klage und behauptet , daß die Agnes , die ein sehr halsstarriges und

eigenwilliges Mädchen sei und innige Freundschaft mit seinen
Töchtern geschloffen habe , sich selbst absolut geweigert habe , mit der
Mutter zu ziehen . Die Forderungen , die er an Frau Menke

gestellt , seien ganz berechtigt gewesen und er habe keinerlei Er -

Pressungen beabsichtigt . Der Vorsitzende stellt fest , daß der An -

geklagte gerade zu jener Zeit sich in mißlicher wirlschastlicher Lage
befunden , zum Offcnbarungseid geladen war und 27mal den Besuch
vom Gerichtsvollzieher erhalten hatte .

Bei der eingehenden Vernehmung des Angeklagten Holzke sucht

dieser mit großer Redegewandheit allerlei ethische Momente hervor ,
die ihn bewogen hätten , die AgneS . die durchaus nicht zu ihrer
Mutter habe gehen wollen , seinerseits an diese nicht auszuliefern
und es der Mutter zu überlassen , ob sie ihre Tochter zum Mitgehen

bewegen könnte . Unter Anderem behauptet er , die Agnes habe nach
einer Andeutung der Mutter einen alten 65jährigen Mann in Java
heiraten sollen . Alles , was er in der Affäre getan , seien Schritte »
um der Mutter die Vormundschaft gerichtlich entziehen zu lassen ;

seine Stellungnahme zugunsten der Agnes usw . sei alles aus selbst -
loser Liebe und väterlicher Zuneigung zu dem Mädchen geschehen .
Der Borsibende hält ihm dagegen eine ganze Reihe von Momenten

vor , die deutlich zeigen müßten , daß dieser Heiligenschein nicht be «

rcchtigt sei , da alle Schritte , die er unternommen , doch ein stark
metallisches Motiv verraten .

Nachdem »er Versuch , auf dem Potsdamer Bahrtbof von Frau
Menke 3999 M. zu erhalten , mißlungen war . begab sich Holzte
mit seinen beiden Töchtern und der Agnes zum Rechtsanwalt Masse
und beauftragte diesen , den Antrag aus Entlassung der Frau Menke
al » Pormünderin zu stellen . Bei dem RechtSanwal : erklärte Agnes .
sie gehe nicht zu ihrer Mutter , außer wenn dieje sich mit Holzkes
einige . Holzke rechnete nun wohl mit Zwangsmahregeln seitens
der grau Menke , imö so fuhr denn die Angeklagte Ella Holzte
mit der Agnes zunächst nach Potsdam , wo sie in einem Hotel
übernachteten . Bon dort schrieb Agnes — es wird behauptet , nach
Diktat — an ihre Mutter zwei Karten . In der einen heißt es
unter anderem : „ Wenn Du verlangst , ich soll fort , warum regelst
Du die Sache mit Holzte » nicht gütlich ? " In der anderen Karte
heißt eS unter anderem : „ Liebe Mutti ! Bezahle doch , was Holzkes
bekommen , sonst kostet eS Dich noch Geld . " Gleichzeitig schrieb
der Angeklagte Holzke an Frau Menke einen Brief , in welchem er
ihr sehr nahe legte , sich mit ihm zu einigen , und hinzufügte : » So
viel sage ich Ihnen aber jetzt schon , daß , wenn Sie nicht zahlen ,
an dem Betrage von 5999 M. sicherlich nicht » fehlen wird . Wenn
Sie also umgehend geeignete Vorschläge machen , läßt sich noch alle »
in geordnet « Bahnen lenken . " Da die Lust rein zu sein schien ,
ließ die Mutter die Tochier mit der Agnes wieder nach Berlin
zurückkehren . Durch daß Vormundschaftsgericht war inzwischen der
Polizei der Austrag zur Zuführung der AgneS an ihre Mutter
erteilt worden . Als am Morgen des 1. Juli 1913 zwei Schutzleute
in der Holzkeschen Wohnung erschienen , erklärte ihnen Holzke , daß
AgneS in der Schul « sei und von dort zu Verwandten nach Potsdam
fahre . Agnes befand sich aber noch im Hanse , und zwar in einer
eigentümlichen Situation . Agnes Gorodiski und die Margarete
Holzke schliefen nämlich in zwei nebeneinander stehenden Betten »
Ella Heizte auf einem Divan . AI » die ischutzleute in Sicht waren ,
legte sich Ella rasch in da « Beti der Agnes , während dir Agnes
unter dem Kissen sich quer über dir beide « Bette » an da » Fußend «
legte . Die beiden Beamten unterließen mit Rücksicht auf die
Töchter HolzkeS eine Untersuchng der Betten , so daß AgneS nicht
entdeckt wurde . Das geschah dann noch ein zweitesmal . Nach dem
Fortgang der Beamten wurde Agnes zunächst in eine Nachbar -
wohnung und dann , als et dunkel wurde , in ein « Pension am
Bayerischen Platz gebracht . Inzwischen war Frau Menke in ihrer
Aufregung nach Harzburg gereist , um sich mit ihrem inzwischen
dort eingetroffenen Gatten über die weiter zu ergreifenden Maß -
nahmen zu besprechen . Nun erwirkte Holzke mittels eidesstattlicher
Versicherung zwei « mftbefehle gegen Frau Menke über insgesamt
3179 M. und eilte , mit diesen bewaffnet , nach Harzburg .

"
Dort

übergab er dem Gerichlsvollzieher Boges die beiden Arrcstbefehle
mit der Bitte , recht scharf vorzugehen . Der Arrest wurde aber durch
Hinterlegung der Summe abgewendet . Nun wandte sich Holgfc
in Harzbur� an einen Detektiv und beauftragte diesen , gegen Ver -
jprcchung einer Provision von 19 Proz . , die Summe von 8000 M.



von Menke beizuireiben ; im Notfall sollte er aber aus 1500 M.

heruntergehen . — Am 14. Juli wurde dann Holzke in Harzburg
verhaftet .

Ter Angeklagte bleibt dabei , daß die Geldforderungen , die er
»eltend machte , durchaus berechtigt seien : er habe mindestens 3000
Mark von Frau Menke zu fordern . Er habe im Hinblick auf die
beiden Kinder des Dr . G. eine grötzere Wohnung genommen ; als -
dann habe er aber auch , weil Frau Menke aus London geschrieben
habe , sie wolle bei ihrem Berliner Aufenthalt bei Holzies wohnen
und hoffe , es dort recht gemütlich und schön vorzufinden , für über
1200 M. neue Möbel angeschafft , deren Ersatz er verlange ; endlich
müsse Frau Menke auch das Dienstmädchen bezahlen , welches er
ihretwegen angenommen habe .

Der Angeklagte Holzke bestritt auch , die weiteren ihm zur Last
gelegten Delikte . Richtig sei es , daß er zwei Brillantringe , die
der Tr . Ludwig Gorodiski der Angellagten Margarete Holzke ge -
schenkt habe , für sich verwertet habe . Ebenso sei es richtig , daß
er in einem Briefe an Frau Menke einmal den Ausdruck gebraucht
habe : Der Rat , den ihr ihr Rechtsanwalt erteilt habe , müsse einem
„ blödsinnigen Hirn " entsprungen sein . Es handle sich dabei aber
um eine auf der Stelle erwiderte Beleidigung . Die 1000 M. , um
die es sich weiter handelt , habe seine Tochter Margarete von Dr . G.
zur weiteren Ausbildung der Margarete und der Ella als Geschenk
erhalten . Als Beweis , in welchem hysterischen Milieu die beiden
angeklagten jungen Mädchen leben , hob Rechtsanwalt Dr . Fuchs
gelegentlich die Tatsache hervor , daß in der einen Pension , in welche
die zu verbergende kleine Javanerin gebracht worden war , zwischen
ihnen und der Tochter der Penfionsinhaberin ein heißer Streit
über die Bedeutung des Achilles in der Jlias sich entwickelt und
solche Dimenstonen angenommen habe , daß Knall und Fall das
Pensionsderhältnis aufgelöst wurde .

Die
� Angeklagte Ehefrau Holzke bestritt unter reichlichen

Tränen jede Schuld . Sie will nichts getan haben , was man als
Entführung einer Minderjährigen auslegen könnte . Sie habe sich
nach . Harzburg seinerzeit begeben , um die Haftentlassung ihres dort
verhafteten Ehemannes zu erwirken . Wie der Vorsitzende zur
spräche brachte , war der Detektiv Graeger , an den sich die Familie
Menke gewandt hatte , auch nach Harzbura gefahren . Dort näherte
er sich Frau Holzke unter dem falschen Namen Korn und bot ihr
500 M. für die Angabe der Adresse der isgnes . Diese ging auch
auf �

das Anerbieten ein und ließ sich von Graeger einen
Vorschuß von 100 M. zahlen . Sie soll dann wahrhcitswidrig gesagt
haben , daß sie vorläufig die Adresse noch nicht angeben könne .
Agnes Gorodiski und Margarete Holzke hatten nun aber schon an
die Angeklagte von Probstzella aus eine Postkarte geschrieben ,
woraus diese ersehen mußte , daß die Mädchen schon auf der Reise
nach Michelau waren . Diese Karte siel Graeger in die Hände ,
worauf er unverzüglich nach Probstzella reiste und schließlich die
Agnes in Michelau ermittelte . Frau Holzke bestritt , sich eines Be -
truges gegen Graeger schuldig gemacht zu haben .

Mit aller Entschiedenheit bestritt die Angeklagte Ella Holzke
jede Schuld . Sie habe geglaubt , daß sie durchaus berechtigt sei ,
die Agnes davor zu bewahren , daß sie in die Hände ihrer Mutter
fiele . Sie und ihre Schwester hätten dem Vater versprochen , die
AgneS nicht zu verlassen und dafür zu sorgen , daß sie der Mutter
nicht anheimfiele , wenigstens nicht bis zu ihrem sechzehnten Lebens -

. fahre . Sie habe den Dr . G. durch eine Annonce kennen gelernt ,
in welcher Tr G. eine Begleiterin für seine Tochter zunächst auf
acht Tage suchte . Dr . G. habe sofort einen tieferen Eindruck auf
sie gemacht , „ er war ein eigenartiger Mensch " und „hatte eigen -
artige Augen " . Agnes habe sie gleich sehr gern gehabt , so daß sie
trotz des Altersunterschiedes schon nach drei Tagen das trauliche
„ Du " miteinander wechselten . Auch Dr . G. habe sie sehr gern
gehabt und sich mit ihr viel unterhalten ; es hahe sich daraus ein
freundschaftliches , väterliches Verhältnis zwischen ihm und ihr ent -
wickelt . Das Töchterchen AgneS sei dann nach Dresden in Pension
gekommen und Dr . G. sei . wie er später erzählte , nach Kairo usw .
gereift . AlS er zurückkehrte , habe er an sie die Aufforderung er -
gehen lassen , ihm doch täglich ein paar Stunden Gesellschaft zu
leisten . Sie entsprach dieser Bitte und brachte dann auch ihre
Schwester Margarete mit . Diese habe sofort einen tiefen Ein -
druck auf Dr . G. gemacht , sein Wesen veränderte sich und das Bild
der Scbwcster konnte er nicht mehr vergessen . Auch die Schwester
habe ihn sehr gern gehabt und ihn immer mehr lieb gewonnen .
Sie seien fast jeden Tag mit Agne » und ihrem Vater zusammen
gewesen und schließlich habe Dr . G. die Agnes zu ihnen in Pension
gegeben . Dr . G. sei infolgedessen auch vielfach zu ihnen gekommen ,
sei immer sehr nett gewesen und das gegenseitige Verhältnis sei

reizend gewesen . Er sagte mehrfach : sie erinnerten ihn an seine
eigene Jugend , und die Mädchen konnten mit ihm über viele wissen -

schaftliche und schöngeistige Dinge sprechen , wie sie zu ihrem Vater

eS nicht konnten . Entschieden sei zu bestreiten , daß dies Verhältnis
über das erlaubte Maß hinausgegangen sei . Dr . G. habe ihr und

der Schwester mehrfach kleine Geschenke gemacht , sie mit inS

Theater genommen usw . Agnes habe sich in ihrer Häuslichkeit

außerordentlich wohl gefühlt , sie lebten mit ihr zusammen wie

Schwestern , und in den drei Jahren ihres Aufenthalt » bei ihnen

habe sie oftmals gesagt : „ Ella und Grete sind uns die liebsten auf

der Welt . " Agnes habe ihren Vater sehrAieb�gehabt , die Stellung

zu ihrer Mutter sei nicht gut gewesen . Sie selbst , die Angeklagte ,

habe einen sehr ungünstigen Eindruck von der Mutter empfangen ,

sie habe aber in keiner Weise die Tochter sstkgen die Mutter auf -

gestachelt . Auch habe sie absolut nicht irgendwelche materiellen

Gesichtspunkte bei dieser intimen Freundschaft mitspielen lassen .

Als ihr die Agnes eines TageS gesagt , die Mutter wolle sie weg -

nehmen und den Holzkes 1000 M. geben , sei stc sehr empört ge -

wesen und habe der Agne « zugerufen : » Wo denkst Du hin ? Uns

ist doch nicht ? am Geld gelegen ! Denkst Du . Geld macht unZ gluck -

lich ?" Agnes habe nicht zu ihrer Mutter - gewollt , und dies habe

sie begünstigt , denn nach ihrer Ansicht habe die Mutter , die eine

Indianerin sei , nur Toiletten im Kopf und die Tochter wäre bei ihr

schlecht ausgehoben gewesen . „ Wir waren empört darüber , daß

die Sache auf den Geldpunkt gedreht werden sollte . — Vorsitzender .

Ihr Vater scheint aber doch nicht sehr empört gewesen Z»

Die Angeklagte bestreitet , zu irgendeiner strafbaren Handlung

Beihilfe geleistet zu haben .

Ter B- rsitzendc bemerkte , daß es doch ein recht ungewöhnliches

Freundschaftsverhältnis gewesen , in dem der viel ältere Dr . G.

er war damals 39 Jabre und die Madchen waren 20 bczw . 17 Jahre

alt — zu den beiden jungen Mädchen gestanden . Zur Jllustrierung

der Innigkeit dieses Freundschaftsverhältnisses uberreichte Rechts -

anwalt Tr . Fuchs eine Anzahl von Briefen de - Dr . G. an die

jungen Damen . — Vorsitzender : Eigenartig ,st doch auch , daß der

Dr . G nacb - s 12 Uhr in der Silvesternacht unter dem Glockcnklang

der Kaiscr - Wilhelm - GedächtniSkirchc eine Kugel sich durch den Kopf

jagt und Sie dazu eingeladen hat . Wie war dieier Vorgang ?

Anacklagle Ella H- lzke : Dr . G. war in mißliche VermogenSver -

hällnissc geraten und als seine Verlobung mit einer reichen Dame

aufaclöst worden war , faßte er den Plan, , aus dem Leben zu

den Er war sehr nervös geworden und sprach mit uns wiederholt

über sein Scheiden aus der Welt . Er hatte uns schon so weit

gcbracbt , rn . ch zu sterben . Denn er erklärte uns oft dag das Leben

doch schal und nichtig und nicht lebenswert ,e . Er wc . nte sehr

viel » nd ventilierte den Plan , icine K. nder m. t . n den Tod zu

nehme » . Wir haben ' du schl-. cgl. ch davon abgebrach . Zum Sil -

vesterabend hattc er uns . unter - Mutter uns ferne b- ' den Kind - r

gebeten , mit ihm zu Abend zu essen . Wahrend der Unlerhallu . ia

im Saal sprach er wieder vom Sterben , wir bedauerten ihn u„ &

er gab jedem von unS einen Kuß . vor
1� Uhr sah » nach

der Uhr w. r gratulierten uns und er sch. ck- e uns auf den Bolkon

um den NeujahrStrubel auf der Straße anzukehen Es trat eine

eigenartige Still - ein und als wir uns umdrehten , fanden w r

meine Schwester Margarete bitterlich we . nend vor , sw ze . gte auf

den erschossen am Boden liegenden Dr G. nnd sagte . Er ist t .

Seine Tochter Agnes rief ihm we . nend zu : Papchen , warum hast

Tu mich nicht mitgenommen ? " In dem,elben Augenblick öffnete

er vor übergehend noch einmal die Augen und ,oh fein « Tochter

eigentümlich an . - Bor seinem Tode hatte Dr . ffl ° n S « unde

und Bekannte wertvolle Geschenke verteilt ; uh hatte ein « goldene

Kette erhalten , meine Schwester , mit der ihn besonders innige
Beziehungen verbanden , zwei Brillantringe und 1000 M. zur
Vollendung unserer Ausbildung . — Rechtsanwalt Dr . Philipp : Es

steht fest , daß der Dr . G. allen seinen Bekannten vorher von seinem
bevorstehenden Tode Kenntnis gegeben hatte .

Die Angeklagte Margarete Holzke bestätigte im allgemeinen
die Angaben ihrer Schwester und bestritt nicht , daß sie ein Jnter -
esse daran gehabt habe , daß die Agnes nicht ihrer Mutter zugeführt
werde . Das hätten sie dem Dr . G. versprochen . Alles , was unter -
nommen worden sei , sei geschehen , um das Kind vor den Nach -
forschungen der Behörde und der Detektivs zu sichern . Dr . G. sei
ihr liebster Freund und sie seine Freundin gewesen . — Auch hier
wies der Vorsitzende darauf hin , daß es doch ein ungewöhnliches
Verhältnis eines 3Sjährigen Mannes zu einem 17jährigen Mädchen
gewesen sei . Die Angeklagte bestritt , daß Dr . G. ihr die Ringe
mit dem Auftrage gegeben habe , sie seinen Kindern später auszu -
händigen : er habe ihr diese Ringe geschenkt , ebenso die 1000 M. ,
die sie zur Bestreitung der Kosten ihres weiteren Studiums ver -
wenden sollte und verwendet habe .

Hierauf wurde die Sitzung auf heute 9 Uhr vertagt .

/tus öer Partei .
Die volksfreundlichen Stadtväter in Halle .

Die Angst vor der Sozialdemokratie treibt oft sonderbare
Blüten . So hatten die Stadtverordneten in Halle dem Pächter des

Stadttheaters in voriger Woche die Berechtigung zugesprochen , daß
er für Vereine und Gesellschaften Privatvorstellungen ohne be -

sondere Genehmigung des Magistrats veranstalten kann . Der

Magistrat versagte dem Beschluß die Zustimmung unter folgender
Begründung :

„ Der Antrag schafft die Möglichkeit , daß sich Theatervereine
gründen , welche durch große Zahl von Mitgliedern und vielleicht
auch durch erhebliche Geldmittel in die Lage kommen , den Theater -
direktor zu häufigen Nachmittagsvorstellungen zu nötigen und

schließlich aus ihnen eine Regel zu machen . . . . Ganz nahe lugt
diese Möglichkeit gegenüber sozialdemokratischen Ver -
einen und Verbänden , die ohnedies an Mitgliederzahl und
Geldmitteln stark sind , und in deren Interesse ausschließlich der

Antrag gestellt worden ist . . . . Vereinigungen dieser Art würde es
dann ein leichtes sein , die Zahl der Nachmittagsvorstellungen , die

dafür zu leistenden Pauschalsummen und die aufzuführenden Stücke

vorzuschreiben , den Theaterdirektor von sich abhängig zu machen und
das Stadttheater in ihre Gewalt zu bekommen . "

Diese Begründung hatte die gewünschte Wirkung : am Montag
hoben die bürgerlichen Stadtväter nahezu einstimmig ihren Beschluß
wieder auf . _

Der bayerische Parteitag tg14 wird nach Beschluß deS Landes «
Vorstandes am lt . , 12. und 18. Juli in Neustadt a. d. H. sRhein -
pfalz ) abgehalten . Die vorlmisige Tagesordnung enthält u. a. fol -

gende Punfte : Parlamentarischer Bericht : a) Allgemeine Politik ,
b) Sozialpolitik . — Die bevorstehenden Gemeindewahlen . — Gesetz -
entwürfe im bayerischen Landtage : a) Armengesetz . b) Novelle zum
Polizeistrafgesetzbuch , c) Novelle zum Gebührengefctz . — Agitation
und Presse ,

Der ZentralbildungSauSschuß mahnt die örtlichen Bildungs -
ausschüsse um die sofortige Einsendung deS Fragebogens
über die örtliche Bildungsarbeit .

Gleichzeitig werden die Bibliotheksverwaltungen ,
soweit sie noch nicht die Fragekarte wegen deS örtlichen BibliothekS -
Wesens beanttvortet haben , ersucht , die Beantwortung umgehend
vorzunehmen , weil mit der Bearbeitung der Umfrage begonnen
werden soll . _

Aus den Organisationen .
Im sozialdemokratischen Perein für den ersten sächsischen

ReichStagSlvahlkreis Zittau stieg im abgelaufenen Geschäfts -
jähre die Mitglicderzahl von 1919 auf 2304 ; darunter befinden sich
345 weibliche . Frauenabende finden jetzt in drei Orten statt . Die

Zentralbibliothet vermehrte ihren Bestand von 1710 auf 1S48 Bände .
Der Kreisbildungsausschuß traf 08 Veranstaltungen , davon 35 auf
wissenschaftlichem und 21 auf künstlerischem Gebiete . Die Jugend -
bewegung hat in sechs Orten Fuß gefaßt . Die Einnahmen be -
trugen 8871,27 Mk.

Die am Sonntag stattgefundene Generalversammlung beschloß ,
einen Antrag an die Landcsversammlung zu richten , wonach die
Landesinstanzen mit der Redaktion und dem Verlag der „ K o m -
munalen Praxis " in Verbindung treten sollen , um eine
bessere Ausgestaltung der Zeitschrist zu erreichen . Alljährlich sollen
zwei Gemeindevertreterkonferenzcn stattfinden . Die Zahl der
sozialdemokratischen Gemeindevertreter stieg von 95 auf 102 . Ali
Kreisleiter wurde Genosse Heinrich S ch n e t t l e r wiedergewählt .

Ms Industrie und Handel .
Neue Pumpversuche von Hugo Stinnes .

Die Deutsch - Luxemburgische Bergwerks - und Hüttengesellschaft .
deren treibende Kraft H u g o S t i n n e S ist . braucht Geld und
abermals Geld . Die Banken , die die Gesellschaft bisher unterstützt
haben , wollen mit ihren Vorschüssen Einhalt tun und verlangen ihr
Guthaben zurück . Die Pumpversuche beim Allgemeinen Knappichafts -
verein in Bochum sind vor einem halbe » Jahre fehlgeschlagen .
Stinne » sollte 15 Millionen M. Knappschaftsgelder aus die Zechen
Tremonia und Kaiier Feiedrich erhalten . Doch im letzten Augen -
blick schritt die Auffichtöbthörde ein . Ihre Beamten stellten fest , daß
die Psandobjette . die Zechen Tremonia und Kaiser
Friedrich nur mit 2' / , beziehungsweise 6 Millionen M. belastet
werden könnten , was die Hälfte der Summe war , die
StinneS verlangt halte .

Mittlerweile ist der Geldbedarf noch größer geworden . Die
Deulsch - Luxemburgiiche Berg - und Hüttengesellschaft verlangt von
dem breiten kapitalislischen Publikum ein Darlehen von 2b Millionen
Mark , geteilt in Schuldverschreibungen zu 2000 , 1000 und 500 M.
Als Pfandobjekt dienen die Mülheimer Werke der Friedrich - Alfred -
Hütte , deren Buchwert mit 10,4 Millionen Mark angegeben wird ,
und die Zecke Kaiser Friedrich mit 17 . 2 Millionen Mark . Die Be -
lanung eine » Objektes von 31 Millionen Mark mit 25 Millioiie »
Marl Schulden ist für normale Sicherheit des Geldes riskant , be -
ionder «. da bei Vergleich der Bilanz mit anderen ähnlichen Werken
der Buchwert kolossal hoch ericheinl . Ist doch auch die Zeche Kaiier
Friedrich von den sachverständigen Bergbeamten in ihrem Wert be -
deutend niedriger eingeschätzt worden .

Dieser Anleiheveriuch an der Börse wird von den Banken ver -
mitielt , die bisher SliniieS unterstützt haben . Es sind dies nach dem
«usicheidcn der Deiiische » Bank : die Bank für Handel und
Industrie , Dresdner Bank . Disconto - Gesellschaft und Nationalbank ,
ftveck der Anleihe ist , die Bankschulden zu rilgen . die bei den riefen -

haften Ilm - und Neubauten rapid angewachsen sind . aber , wie cS
scheint , sich höchst img - nügend rentieren . Glückt es also den
Instituten , die Anleihe beim großen Publikum uiiterzubrtngen . so
haben sie , die de » Stand des Unternehmens genau beurteilen löniien ,
ihr Geld wieder heraus und alles Risiko fällt auf die Masse der

Kleinkapitalisten zurück, von denen nicht einer sich ein genaues Bitd
über den Wert der Pfandobjekte machen kann .

Ausschluß von Zechen . In der nächsten Zechenbesitzerversammlung
de « K o h l c n s y n d i k a t s soll über einen Antrag Beschluß gefaßt
werden , die kleinen Kohlenzechen Alle Haase , Admiral und

Barmen nicht in das Syndikat aufzunehmen . Die drei Zechen
gehören zurzeit nicht dem Syndikat an . Man will sie aber bei der

Erneuerung de » Syndikat «, dem sonst alle Zechen de » Ruhrkohlen -
revier » beitreten werden , von vornherein ausschließen . Der Grund

für diese Maßnahme ist nach der »Rhein . - Westf . Ztg . " darin zu

suchen , daß die finanzielle Lage der Zechen sehr schlecht ist . Es sei

zu erwarten , daß bei anhaltender Unterbilanz die Zechen ihre Be -

teiligungsziffer zwecks Stillegung des Betriebes verkaufen
werden . Um einer eventuellen Agitation gegen die Stillegung den
Boden zu entziehen , sei eine Nichtaufnahme der Zechen empsehlenS -
wert .

Dividende » von Pulverfabriken . AlleS , was zur Rüstungs¬
industrie gehört , erfreut sich der Hochkonjunktur . So zahlen die

Bereinigten Köln - Rottweiler Pulverfabriken A. - G.
eine Dividende von 20 Proz . , die Rheinisch - Westsälische

Sprengstoff A. - G. und die Sie gener Dynamit A. - G.
15 Proz . Alle drei Gesellschaften stehen mit den deutschen Waffen «
und Munitionsfabriken in Beziehung .

Soziales .
Eine „Ucberraschung ".

Von einer „ angenehmen Ueberraschung " für die Agrarier
berichtet die Feldarbeiterzentrale . Den Arbeitern , besonders
den Arbeitslosen , dürfte sie viel eher Mißbehagen verursachen .
Die „ angenehme Ueberraschung " eröffnet manchem Arbeiter
die Aussicht , noch länger ohne Beschäftigung zu bleiben oder

auch von einem Genügsameren aus der Arbeitsstelle verdrängt
zu werden . Noch nie war nämlich der Import fremder Ar -

beitskräfte so groß , so überreich groß wie in diesem Jahre .
Die Feldarbeiterzentrale meldet ein „ riesiges , noch nie

dagewesenes Arbeiterangebot " . Um Massen -
an ' sammlungen an den Grenzübergängen
„ zu verhindern " , mußte ein Teil der Leute « zur Heim -
kehr bewogen " werden , obwohl sich die „Landwirtschaft
zu vorzeitiger Arbeitereinstellung entschloß " . Weiter wird be -

richtet , daß auch der Strom der ohne feste Arbeitsverträge
hereinflutenden Italiener von dem industriellen Becken nicht
aufgenommen werden konnte , „ weil Hoch - und Tiefbau noch

nicht voll in Tätigkeit , Gruben und Hüttenwerke und andere

von den Italienern gesuchte Betriebe noch nicht aufnähme -
fähig waren " . —

In Deutschland herrscht Arbeitslosigkeit in den allermeisten
Berufen , trotzdem holt man in erweitertem Umfange rück -

ständige Arbeitskräfte aus den Nachbarländern . Mit der

künstlich vergrößerten Reservearmee kann - man erfolgreicher
dem Geschäft des Lohndruckes frönen , dem einheimischen Ar¬
beiter die Theorie vom „Schutz der nationalen Arbeit " nach
kapitalistischen Grinidsätzen sehr gründlich verständlich machen .
Wer nicht artig ist , nicht willenlos dem Gebot der Unter -

nehnier gehorcht , der fliegt aufs Pflaster ! Und das so ver¬

fahrende Unternehmertum schreit auch noch nach Knebelgesetzen
gegen die Arbeiterbewegung . Das letzte Restchen von Wider -

standsmöglichkeit gegen kapitalistische Willkür soll vernichtet
werden . Unter der Politik des Unternehmertums leiden auch
viele Gemeinden in den Jndustriebezirken . Das Kapital
überschwemmt sie mit oft sehr kinderreichen Familien , die an
die Gemeinde große Anforderungen für Schulen usw . stellen .
Aber die Leute sind wenig steuerkrästig , sie sollen ja Lohn -
drücker sein . Viele von ihnen , die kein Unterkommen finden
oder nach einiger Zeit den Arbeitsplatz verlassen , nehmen zu -
dem auch noch Armenunterstützung in Anspruch . Das alles

kümmert die Unternehmer nicht . Sie wollen billige Arbeits -

kräste haben , alles andere ist ihnen gleichgültig .

Aus dem Jnnungsschiedsgericht .
Ein Dienstmädchen beanspruchte gestern im « lagewege 25 Mark

Restlohn von dem Restaurateur Gannow . Die Klägerin
soll trotz wiederholter Verivarnung unvorsichtig mit glühender Asche
umgegangen sein und dadurch einen Teppich sowie den Fußboden
beschädigt �haben . Dafür wurde ihr beim Weggange 25 M. ein -
behalten . Diese Summe war das Weihnachtsgeschenk . Die Klägerin
gibt zu. ihr sei das Malheur passiert . Der Beklagte entschließt sich
nach längerem Zögern aus Anraten des Gerichts den Betrag anzu -
erkeiiueiu Ter Vorsitzende machte ihm klar , daß ihm gegen die Ge -

werbegehilfin weder das Recht auf Lohneinbehaliung noch auf Rück -
forderung des WeihnochlSgeschenkes zusteht . Die ihm vom »Lokal «
Anzeiger " erteilte , anderslautende Auskunft war irrig .

Gerichtszeitung .
Polizeiliche Gewaltanwendung .

In Neukölln kam es am 29 . Juli 1913 vor und in der Polizei -
wache in der Leykestraße bei der Sistierung eines Händlers Felix
Mauerhoff zu stürmischen Auftritten , aus denen Mauerhoff Ver -
letzunge « heimtrug . Gegen die beteiligten Schutzleute reichte er An «

zeige lpegen Mißhandlung ein , zunächst mußte er aber selber auf
die Anklagebank . Er tollte den Polizeibeamten bei rechtmäßiger
Ausübung ihres Amtes gewaltsam Widerstand geleistet haben ,
indem er vor der Polizeiwache sich nn einem Laternenpfahl fest «
gehalten habe , so daß man ihn unter Gewaltanwendung habe loS «
reißen müssen .

Das Schöffengericht Neukölln sprach ihn im Januar 1914 frei ,
weil bei dem Widerspruch der Zeugenaussagen der Sachverhalt nicht
hinreichend geklärt scheine . Da die SlaatSanwaltschaft sich von der
BerusungSinstanz mehr Erfolg versprach , so hatte gestern das Land «
gericht Berlin II sStraskammer 3 unter Vorsitz des LandgerichtSrat »
Derlei ) die ganze Angelegenheit in langdauernder Verhandlung noch -
mals zu prüfen . Unter den 22 Zeugen , die vernommen wurden ,
waren 3 Polizeibeamle , an ihrer Spitze der Neuköllner Polizeipräsident
Becherer .

Der Angeklagte Mauerhoff bestritt , Widerstand geleistet zuhaben .
Weil er durch eine gesperrte Straße gefahren war , habe Schutzmann
Gladöki , dem auf seine Frage nach dein Namen der Hinweis auf das
am Wagen angebrachte Firmenschild « Walter Mauerhoff " nicht ge -
niigte , ihn zur Wache gebracht . Nachdem hier Mauerboff von seinem
Wagen abgestiegen war . habe Gladski ihm einen Stoß ins Genick
gegeben . Von zivei anderen aus der Wache herbeieilenden Schutz -
leuie sei er gepackt und wie ein Ball hiiieingeworsc » worden , und
in der Wache habe eine Reihe Schutzleute förmlich „ Spalier ge «
bildet " und auf ihn eingehauen . Er habe Verletzungen im Genick
und an dem zum Schutz vorgehaltenen Arm erlitten und infolge
der Schläge auf den Kops werde er noch jetzt von Kopfweh
geplagt . Ueberdie » seien ihm „ auf der Wache 80 Mark ver -
schwunden " .

Die Beweiserhebung brachte vor der Strafkammer dieselben
Widersprüche wie vor dem Schöffengericht . Die Polizeibeamten sagten
übereinstimmend aus . daß Mauerhoff sich renitent benommen habe
Und nur durch Gewaltaiiwendung habe gebändigt werden können , und
bestritten übereinstimmend , daß er durch Schläge mißhandelt worden
sei . Demgegenüber bekundeten Zivilpersonen , Gladski habe Mauer¬
hoff sofort im Genick gepackt und vorwärts gestoßen , so daß er
siolperte und taumelte , und nachher seien auS der Wache Rufe und
Schreie gedrungen , die

_ auf Mißhandlungen deuteten . Schutzmann
Gladski gab nur zu, daß er „selbstverständlich kräftig zugefaßt " habe .
Schutzmann Hshmami hatte Mauerhoff „festgekriegt " und muhte „alle
Kraft anwenden " , ihn von dem Laterncnpfahl loszureißen . � Heber
die Borgänge auf der Wache sagte dieser Zeuge : „Selbstverständlich
kann man ihn nicht mit G ncähaiidschiihcn anfassen , wenn er sich sträubt . "
Wachtmeister Burchhardt sprach von „geioaltsamer Lisitierung " . Daß
dem Mauerhoff auf der Wache Geld weggekommen sei , habe dieser nachher
bei der Entlassung beauptet , doch sei da « unmöglich . Geschrei ans
der Wache hatten mehrere Zeuginnen gehört , auch klatschende SchüssK
waren deutlich unterschieden worden , ferner Sngstrufe , wie : „ Mein



Kopf , mein Kopf ! " und „ Schlagt mir doch meinen Kopf nicht so ! "
Einige Zeuginnen nannlen die SchmerzenSschreie „ fürchterliche
„markerschütternd " , „ herzzerreißend " . Auch zu anderen Zeiten ist aus
derselben Polizeiwache schon öfter Geschrei zu Hausbewohnern ge -
drungen , das zum Teil auf Mißhandlungen habe schließen lassen .
Daß Mauerhoff geschlagen worden sei . behauptete vor Gericht auch
Frau Mauerhoff . Während sie vor dem Hause der Polizei -
wache wartete , sei eine Frau herausgetreten mit den Worten : „ Gehen
Sie doch rein , die Beamten schlagen ja Ihren Mann so
furchtbar ! " Drinnen sei ihr das bestritten worden , aber sie habe
rhn jetzt selber stöhnen und schreien hören , und nachher habe sie ja
dann gesehen , daß er zerschlagen war . Auch anderen Personen
hatte Mauerhoff gezeigt , wie sein Arm aussah , vor allem auch dem

Polizeipräsidenten Bechercr , bei dem er sich ver ' önlich beschwerte .
Der Polizeipräsident bekundete vor Gericht , er ha! - ', eine Reihe von
draunen und blaue » Flecken gesehen , über dw er seine Ver¬

wunderung ausgesprochen habe . Vielleicht seien sie nur durch scharfes
Zusaffen entstanden , doch sei ja aucb denkbar , daß man sie aus

Schlägen mit der Faust zu erklären habe . Er müsse sagen , daß er
„zueist erschrocken " war , denn die Flecken hätten „ keinen guten Ein -

druck " gemacht . Ihm seien „ Zweifel aufgestiegen " , ob „die Beamten

sich wirklich vorschristsgemäß benommen " hätten . Er habe sofortige
Untersuchung versprochen und unverzüglich angeordnet . Daß dem
Beschwerdeführer auf der Wache Geld abhanden gekommen sei, halte
kr für unmöglich .

Dem Staatsanwalt wogen alle Aussagen der Zivilzeugen seder -
leicht gegenüber den Aussagen der Beamten . Auf der Straße hätten
nur sie die Vorgänge , den „ Widerstand " des den Laternenpfahl um -
Hämmernden Mauerhoff , richtig beobachtet . Selbstverständlich hätten
sie , wie aus der Straße so auch auf der Wache , „fest und derb zu -
fassen " und „ Gewalt anwenden " müssen . Dabei seien „ blaue Flecke "
entstanden , die man ebenso wenig wie die angeblichen Schmerzens «
schreie des ausgeregten Mannes auf Mißhandlung zurück -
führen dürfe . Man würde doch den Beamten nicht einen
Meineid zutrauen können . 4t ) Mark Geldstrafe beantragte
er gegen den Angeklagten . Der Verteidiger Rechtsanwalt Dskar
Cohn führte aus , die Sistierung zur Wache sei unnötig gewesen , es

liegt also keine rechtmäßige Amtsausübung vor , mithin könne von
fwäfbarem Widerstand nicht die Rede sein und es sei Freisprechung
geboten . Die Aussage » der beteiligten Beamten seien unzuverlässig .
weil die Beamten naturgemäß den Wunsch hätten , ihr Verhalten
als korrekt hinzustellen . Uebcrdies laste auch der Druck des gegen
sie noch schwebenden Strafverfahrens auf ihnen . Zu den „ blauen
Flecken " bemerkte der Verteidiger , daß das Arztattest auch von einer
vier Zentimeter langen Hautabschürfung am Arm sowie von einer
geröteten Stelle in der Rackengegend spricht , die man selbst aus
einem stärksten „ Griff " nicht hinreichend erklären könne . Der Staats -
auwalt erwiderte , sehr wohl könne auch das am einen „ nolwendigen
Griff " oder auf Selbstverlepung zurückzuführen sein .

Das Gericht kam zu einer Freisprechung . Der Schutzmann
Gladski habe korrekt gehandelt , indem er Mauerhoff sistierte . Mauer -
hoff habe aber vielleicht nur unbewußt nach dem Laternenpfahl ge -
saßt , um nicht zu fallen . Wovon Mauerhoff hätte fallen sollen ,
sagte die Urteilsbegründung nicht . Sie erwähnte auch mit keinem
Wort den gegen die Beamten erhobenen Vorwurf der Mißhandlung ,
den der Staatsanwalt zurückgewiesen hatte .

Ueber die Frage einer Anklageerhebung gegen die Beamten wird
in dem Strafverfahren gegen sie. das nunmehr seinen Fortgang
nimmt , dieselbe Staatsanwaltschaft sich schlüssig zu machen haben .

Kunst unter Anklage .

Reckst befremdliche Anschauungen über den künstlerischen
Wert der „ Großen Berliner Kunstausstellung " offenbarte ein

Sachverständiger , der in einer Verharrdlung auftrat , die

gestern die 3. Strafkammer des Landgerichts III unter Vorsitz
des Landgerickstsrats Hallervorden beschäftigte .

Wegen Sittlichkeitsvergehen söfsentlicher Ausstellung einer

unzüchtiaen Abbildung ) war der Tapetenhändler Reinhold Schirmer
aus Wilmersdarf angeklagt . — Der Angeklagte betreibt in der
Pariser «tratze in Wilmersdorf ein größeres Tapetengeschäft .
Um die Wirkung der verschiedenen Tapeten besser hervortreten zu
lassen, hatte der Angeklagte sein Schaufenster in der Form eines
eleganten Zimmers dekoriert und auch die Wände mit Bildern

aus seiner Wohnung behängk . linier diesen Bildern befand sich
auch eine Reproduktion des bekannten Kunstwerks von Fenner -
Behmer „ Blue China " lMeißner Porzellan ) . Dieses Bild stellt
ein am Morgenkasfeetisch sitzendes junges Mädchen mit entblößtem
Oberkörper dar .

Mitte Dezember v. I . erschien in dem Geschäft des S . eine
ältere Dame und verlangte von dem Inhaber ziemlich kategorisch ,
daß das Bild sofort aus dem Schaufenster entfernt werden sollte .
Der Angeklagte erklärte zuerst höflich , daß er keine Veranlassung
dazu habe , das Bild zu entfernen , da es ein Kunstiverk sei , außer¬
dem gehörten zu seinen Kunden Staatsanwälte , die doch gewiß
etwas daran gefunden hätten , wenn das Bild irgendwie Anstoß
erregen könnte . Als die Dame bei ibrer Forderung bestand , wurde
sie von dem Angeklagten höflich , aber entschieden hinaus -
komplimentiert . Einige Tage später wurde das Bild von einem

Polizeibeamten beschlagnahmt . Der Angeklagte erfuhr nun . daß
jene Dame die Frau Geh . Medizinalrat Schlrgtendal war , die der

,. Zentralstelle zur Bekämpfung unzüchtiger Druckwerke " angehört . —

Gegen S . wurde ' daraufhin Anklage erhoben , die sich auf ein Gut -
achten des Herausgebers der Zeitschrift „ Der Türmer " , Dr . Karl
Storch stütz ! . In diesem l�ntachten meint Dr . Storck : Fenner -
Behmer sei nur ein geschickter Routinier , ein Kunsthandwerker oder

Kunstindustrieller . Seine Arbeiten seien „besserer Kitsch " , ebenso
unkünstlerisch wie zwei Drittel der Werke , die alljährlich im
Moobiter Glaspalast ausgestellt werden . Demgegenüber erklärte
Professor Hans Herrmann , Mitglied der Königl . Akademie und Vor -

sitzender der Jury der Großen Kunstausstellung , als Sachverständi -

ger : Fenner - Behmer sei ein durchaus anerkannter Künstler , der in
Berlin und München die große goldene Medaille erhalten habe und

dessen Bilder gewöhnlich in dem sogenannten Ehrensaal gehangen
hätten . — Ter Staatsanwalt beantragte die Bcrurtcilung des An -

geklagten , wäbrend R. - A. Grünspach die Freisprechung für geboten
hielt . — Das Gericht kam zu der Ansicht , daß es sich um ein ernst -
zunehmendes Kunstwerk handele , das nur auf denjenigen unzüchtig
wirke » kann , der unzüchtig hineingucke » will und auch hineinguckt .
Unter Aufhebung der Beschlagnabmc des Bildes erkannte das Ge -
richt aus Freisprechung des Angeklagten auf Kosten der Staatskasse .

Mus aller Welt .

Ein tzelüenftück .
Aus Friedberg wird dem „Hessischen Bolkssreund " ge -

schrieben : Ein lange Jahre bei der Firma Bender u. Schwarz dahier

beschäftigt gewesener Arbeiter zog sich infolge Unfalles ein Rücken -
marksleiden zu. das ihn dauernd invalide machte . Leider war der -

säumt worden , rechtzeitig Unsallrentenansprüche gellend zu machen .
so daß diese verjährten und der Mann nur Invalidenrente erhält .
Mit dieser allein läßt sich eine Familie nicht ernähren und da der
Arbeiter es verschmäht , dauernd die öffentliche Armenpflege in An -

spruch zu nehmen , so suchte und fand er noch Beschäftigung bei der

Stadt zu einem Stundenlohn von anfänglich 20 , jetzt

2SHf . ES ist selbstverständlich , daß man für dieses Geld nicht die

Leistungen verlangen kann , die von einem vollbezahlten Arbeiter

verlangt werden . Jedermann , der den ehemals so fleißigen und

kräftigen Mann kannte , wird von Mitleid gepackt , wenn er jetzt
diesen durch daS Rückenmarksleiden so stark entstellten Körper sieht
und beobachtet , wie der Mann sich trotzdem abmüht , noch nach
Kräften seine Pflicht zu erfüllen . Man sollte meinen , daß
eS keinen Menschen auf Erden geben könnte , der nicht diesem
kranken Körper ab und zu einige Minuten der Ruhe gönnen würde .
Und doch gibt eS « inen . Bei dem Bürgermeister der Stadt lief

nämlich ein Schreiben ein des Inhalts , daß der Arbeiter G. an
einem bestimmten Tage nach der Uhr festgestellte
vier Minuten nichts gearbeitet habe , und da

der Mann aus den Groschen der steuerzahlenden Bürger bezahlt
werde , so möge der Bürgermeister das Notwendige veranlassen .
ES fehlt nur noch , daß der Nachweis geführt wird , daß die

Steuerzahler durch das Nichtarbeilen bei 25 Pf . Stundenlohn

um genau berechnete 2. 6 Pfennig geschädigt sind , die dem Mann am

Lohn abgezogen werden müssen . Und wer ist der Held , der solche <

vollbracht ? Sein Name soll der Mitwelt nicht verschwiegen werden .

Es ist Otto Hirschel , Redakteur der „ Neuen Tageszeitung " ,
Führer des Bundes der Landwirte im Kreise

Friedberg . Geschäftsführer der vereinigten Landwirte von Frank -
furt a. M, und Umgegend und ehemaliger Direktor der elend ver -

krachten Hauptgenossenschaft . Wahrhaftig , ein Ehrenmann vo «

Scheitel bis zur Sohle !
_

Tragischer Tod eines Tonristen .
Ein tragisches Geschick ereille den 19jährigen Handlung » «

angestellten Felix Engländer , der mit einem Begleiter in ganz

ungenügender Ausrüstung eine Tour auf den Untersberg im Salz -

kammergut unternommen hatte und von einer Schneewächte über eine

Felswand abgestürzt war . Als eine Rettungsexpedition dem

schwer Verletzten sofort zu Hilfe eilte und er bereits aus seiner ge -

fährlichen Lage beinahe aufgeseilt war . riß plötzlich das Trag -
seil und mit einem gellenden Aufschrei stürzte der schwer Ver -

letzte , sich überschlagend , in eine mehrere 100 Meter tiefe

Felsschlucht , aus der er bis jetzt noch nicht geborgen werde «

konnte .
_

Ein „ besserer " Spürhund .
Wie die „ Prager „ Bobemia " melde ? , wurde die in der Prager

Staatspolizei angestellte Frau Wolda « , die Tochter

eines Hofrates und die Witwe eines höheren

Staatsbeamten , aus dem Dienst entlasten . Frau Wolda « ,

welche diffizile Arbeiten der Staatspolizei erledigt und daher einen

Einblick in st r e n g g e h ü t e t e Geheimnisse halte , soll der

Redaktion der „ Narodni Listy " das Material geliefert haben für die

Enthüllungen des Blattes über die Verbindung zwischen dem

früheren nationalsozialen Abgeordneten und Bezirksrichter Sviha und

der Staatspolizei . _

Kleine Notizen .

Im Streit erstochen . In Marten (Westfalen) wurde bei

einer aus geringfügiger Ursache entstandenen Schlägerei der Fuhr -
mann Schulte durch mehrere Messerstiche getötet .
Ter Fuhrmann Baumgärtner erhielt gleichfalls mehrere
Messerstiche , wodurch er erheblich verletzt wurde . Es gelang den
Tätern , in dem entstehenden Tnmuli unerkannt zu entfliehen .

Tie »fsene Eisenbahnschranke . Bei dem Bahnübergang in der

Nähe des Bahnhofes in Wesel ist am Montagabend ein F n b r -
werk , das mit drei Pferden bespannt war . vom Zuge über »
fahren worden . Der Fuhrmann wurde sofort getötet , zwei
Pferde völlig zermalmt . Der Bahnwärter , der schon 40 Jahre den
Dienst versieht , hatte die Schranke nicht geschlossen , wodurch da »

Unglück geschah .
Durch Gase erstickt . Ein Fabrikarbeiter des S ch a l k e r

Gruben - und Hüttenvereins verunglückte in der Gießerei dadurch
tödlich , daß er beim Anzünden eines GaSoiens zu viel Ga »
einatmete . Er fiel mit dem Oberkörper in die Lessnung de »
Ofens hinein und erstickte .

Tie Granate im Schlafzimmer . Durch einen gewaltigen Knall
wurde am Dienstagmorgen in A u t e u i l ein auf der Hochzeits -
reise sich befindendes englisches Ehepaar aus seine » süßen Träume «
geweckt . Wie sich herausstellte , war ein Geschoß , wie es zum
Abfeuern aus Flugzeugen benutzt wird , durch da «
Fenster gedrungen , wenige Zentimeter über den Schlafen ,
den weggegangen und hatte den Kamin zertrümmert . Wie durch
ein Wunder sind die Eheleute dem Tode entgangen . Eine nähere
Untersuchung nach der Herkunft der Granate und dem etwaigen
Zlttentäter ist sofort in die Wege geleitet worden .

Berhattung einer Hachstapleri » . In Bozen ist auf Ver -

anlassung des Statthalters die Angestellte eines großen Geschäfts »
Hauses , die unter dem Namen einer Gränn v. Clermont verschi «-
dene Betrügereien verübte , verhaftet worden . Die Hochftaplerin
hatte nach berühmten Mustern es verstanden , vo » verschiedene «
Geschäftsleuten in Bozen Beträge von über 50 000 Kronen heraus -
zu locken .
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Vorgänge nicht aus Grund der Vorschriften prüfen kann , ist
er ganz und gar auf das angewiesen , was ihm die Regierung
mitzuteilen „gnädigst geruht " , sei es auch in einer Denkschrift ,
bei der man sich dann allerlei denken könnte . So stehen die

Dinge aber denn doch nicht . Das Verlangen des Abg . Wels
war durchaus nicht „ unerhört " , sondern durchaus im
Rahmen des Budgetrcchts . Das empfanden sowohl die Re -

gierung wie ihre sonstigen freiwilligen Kommissare , die Kon -
servativen , und darum schwiegen s i e b e i d e. Rachher
allerdings konnte Herr Dr . Oertel es nicht unterdrücken , in
seinem Blatte sein �Bedauern darüber auszusprechen , daß die
sozialdemokratischen Vertreter in der Bndgelkommission sich
auch über die Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Re -

gierung ganz genau informiert zeigten . Eine Aeußerung , die
doch auch nur dazu angetan ist , die Ausführungen des Abg .
Wels zu ' unterstützen und seinen Antrag mit zu begründen .

Prestkämpfe im klerikalen Lager .
Die jüngste Rummer des „ Katholischen Deutschland " ( Nr.

{icstißt sich unter der Ueberichrist : „ Wie man katholische
Blätter totschlägt " mit dem Eingehen des „ Koblenzer
Bolkssteunds " , eines sich offen zur Zentrumspartei bekennenden
Blattes , das aber gewagt hatte , bier und da eine eigene Meinung
zu verheten . Das Blatt hat sich angeblich gezwungen gesehen ,
« wegen schwerer Erkrankung seines Redasteurs das Erscheinen ein -
zustellen ", doch nun klagt in der letzten Ausgabe der Redakteur
» Über all die Unbilden und Widerwärtigkeiten ,
die er unter der strengen Fuchtel der Zentrums -
Herren als Parteiredakleur erdulden mußte " . In dem Abschieds -
arlikel heißt eS weiter :

„ Was uns am meisten bekümmert , das ist die Behandlung ,
die. wir so oft . von unseren Brüdern erfubren . Wir - wollen nicht
die ganze traurige Geschichte der Koblenzer
katholischen Presse schreiben , obwohl sie sehr lehrreich
wäre ; man würde uns geschwind vorwerfen , wir beschmutzen das
eigene Nest . Die meisten älteren Bürger wissen aus eigener
Ertahrung , wie es den verschiedenen laldolischen und Zentrums -
polnischen Blätlern ergangen ist . Alle haben , der
Parteit - yrannei weichen müssen . Nicht weil . sie
keinen Eingang im Publikum gesunden hätten , sind ste verschwunden ;
sedeS hat seine Spezialität und für alle war Raum , wen » my »
wirklich Wahrheit , Frei heil und Recht liebte .
Gewisse Leute , die den Handwerkern stets vorwerfen , sie seien
konkurrenzneidisch und gönnten einander nichts , können nichl einen
einzigen Konkurreiiten neben sich verlragen . Unter dem Vorwande
des Schutzes der Einigkeit in der Partei sollen sogar die Ge -
danken reglementiert und uniformiert werden .
Darum müssen alle Konkurrenten auf geistigem Gebiete weichen . "

Im Anschluß bieian schreibt das „ Katholische Deutsch -
l a n d " auf Grund seiner eigenen Erlebnisse :

„ Dieselbe T o ts ch lä g erp o lit i t übt man am „ Katholi -
schen Deutschland " .

Wie unier Blatt hier verfolgt wird , können wir gar
nicht schildern . Vor allem durch fortwährende

- Klagen und Anzeigen . Unsere kaiholischen Inserenten und
- Abonnenlen sucht man durch Drohungen mit geichäft «

ll ch e. ii Na ch- r eilen uns abwendig zu machen , und nicht immer
ohne - Eriotg . Mit welchen Miitcln der Kampf gegen unseren

- Herausgeber , einen katbolilchen Priester , geführt wird , wagen
w i r g a r >> i ch t . z u l a g c n . um . den kaiholischen Namen uicht

er. . mehr . als nötig zu schädigen . Die Lenker der ZemruinSgeschirke
5 . werden einmal ein furchttmüc » Gericht zw bestehen habe » - ■

_ Daß das . Kalhotrsche . Deulichtand " nicht übectreibtundder bachemi -
tische Terror sich nichl auf Koblenz und Obetschlesien beschränkt , ist

�bekaiirst . ' G e rl chkkt chf e stge ste ll ' t - wurde z. B. . daß die

herrschende Zeiitrumsktique in Bonn gegen die Besitzer der
boriigen „ Deutschen ReichSzeitung " geradezu ErpressungS -
Manöver verübt bar . Die Herren , in deren Händen sich die

Polizeigewalt -in Bonn befand , wollten die „ Reichszeitung " zu einem
Spotlpreise in den Besitz einer von ihnen zu grüiidenden Aktien -

geiellsckast bringen , und als die . Besitzer , die Brüder Haupimann , sich
nicht willenlos fügten , erklärte man , den einen von ihnen , den Pro -
fessor Hauptmann , nicht wieder als Londtagskandidatett
aufstellen zu wollen . Ein Zeuge bekundete , in einer Ausschuß -

sitzung habe der Borsitzende gesagt : „ Wir haben jetzt Hauptmann in
der Hand ; wenn er nicht will , wird sein Bruder nicht mehr

aufgestellt ! " Unter diesen Umständen spiach das Schöffengericht den

Geschäflsführer der „Reich - Zzeilung " von der Anklage , die klagenden
Leiter der örtlichen Zentrumspartei durch den Vorwurf - der

. niederträchtige » Erpressung " beleidigt zu haben , frei .
und . die Strafkammer stellte sich aus den gleichen Standpunkt .

Es lohnt sich .
Kardinal Kopp hat , wie sich bei Eröffnung des Testamentes

ergab , ein Privalveriiiögrn von 7 Millionen Marl hinterlassen . Als
Universalerbe ist das Breslauer Tomlavitel eingeietzl . außerdem
erhalten die Beamten des Doinkapitels sowie die Mitglieder des

Domchors Legate im Betrage von 300 bis 500 M. Durch diese

Zuwendungkn soll etwa eine Million von der Erbschaft abgeben
Die katholische Kirche kann also immerhin noch mir dem . Sparsinn "
de-Z Kardinals Kopp zufrieden sein . Kopp war , bevor er den geist -
lichen Beruf ergriff , Telegraphengehilfc . Wie die kaibolische Presse
bei seinem Tode rühmle , hat er sich aus verbälinismäßig äimlichen

Verbältnisien bis zum Kardinal hinamgearbeiret . Eierbl bat er

deinnach diese 7 Millionen nicht . Sie sind der Erlrag seiner Tätig -
kt' ii als „ Diener des Herrn " . Wieviel weiter haben es doch diese

lPoNesdiener der beuligen Zeit gebracht als Christus , dem sie dienen

wollen , und der nach der biblischen Erzählung kein Plätzchen hatte ,
wo er sein Haupt hinlegen koniite .

Herr v. Licbcrt als Rcichsvcrbandssprenger .

In Slultgarl ist es in einer Veriamuilung de « Reichsverbandes

gegen die Sozialdemokratie , in der der Oberstkommandierende ,

Geiieralleuliiaiil v. Liebert über „die Macht der Sozialdemokratie "

sprach , fast zu einer Keilerei zwischen den Konservanven und

Nationalliberalen gekommen . Herr v. Lieberl äußerie sich nämlich

recht verächtlich über die natioiialliberale Partei . Das erregte bei

den anwesenden Natioiiallibsrale » heftigen Widerspruch . In ihrem

Namen ergriff daher ein Redakteur Dr . Bikes das Wort zur Er -

widerung . Als dieser erklärte , daß die Nalionalliberalen sich iminer

ihrer nalionalen Pfl ' cht bewußt gewesen seien , wurde er durch

störende Zuruse unterbrochen . Als endlich der Redner gar davon

svrach . daß Basiermann kein iozialdemokrailiches Slichwablabkoiiimeii

unterzeichnet habe wie Dr . Nübling . der Parieigeiiosie Herrn

v. Lieberr «. ging ein Radau los . der den iialioiialliberaleii Redner

zeitiveiie am Weilerprechen hinderte . Und dieser Lärm steigerte sich

schließlich dermaßen , daß er ,n ei " wüstes Toben ausariete . D e

mczsten Nalionalliberalen verließen daraus den Saal .

Tie Säuberung des Kölner Polizeipräsidiums .

Im Kölner Polizeiprozeß ist bekanntlich der angeklagte Re -

bäkteur zu einer bohen Geldstrafe verurteilt worden . Tie weit -

flehenden Folgen , die der Prozeß für die Kölner Polizei hat . be -

weisen aber immer mehr , daß der Prozeß eine Niederlage der

Polizei und einen Sieg der Sozialdemokratie bedeutet . Im An -

schluß an die Revision des Kölner Polizeipräsidiums durch eine

Kommission von Ministerialkommissaren ist nun durch Perfügiiiig
des Regierungspräsidenten eine größere Anzahl von
Beamten des Polizeipräsidiums disziplinarisch be -

straft worden , lieber mehrere Po l l z e i k o in m i s s a r e

sind wegen schwerer dienstlicher Verfehluligen , nämlich weil sie
ohne Genehmigung Geschenke von Privatpersonen im Zusammen -
hang mit ihrer amtlichen Tätigkeit angeiwinmen haben , empfind -
liche Geldstrafen verhängt worden . Alle in dieser Weise velasteten
Polizeikonimissare sollen versetzt werden . Der durch den Prozeß
schwer bloßgestellte Polizeiinspektor Votsch ist , ebenso wie sein
Chef , Polizeipräsident v. Weegmann , in den Ruhestand getreten .
Polizeiinspektor Kautz , ein sektfideles . Haus , soll nach Breslau ver¬

setzt werden . Er soll anscheinend die dortigen rauhen Polizei -
sitten durch rheinische Gemütlichkeit mildern . Der Polizei -
inspektor Eiben wird zur Abhärtung aus Köln nach Danzig der -

setzt . Eine größere Zahl von Kriminalbeamten sind unter Berück -

sichtigung mildernder Umstände mit einem disziplinarischen Per -
weis bestraft worden .

Wichtiger noch ist die offizielle Bekanntgabe , daß sich eine

Reihe von Reform maßregeln aus dem Gebiete der

Aufsicht und des Geschäftsbetriebes als notwendig erwiesen haben .
Diese Reformen sind also direkt aus das Eingreifen der Sozial -
demokratie zurückzuführen — trotzdem aber wurde der Redakteur, .
der den Schlendrian aufdeckte , verurteilt .

Besonders hart ist , daß man ihm die ganzen Kosten aufhalste ,
obwohl das Urteil in einer Reihe von Fällen den Wahrheitsbeweis
für erbracht erklärte .

Die Reichseinnnhmen an Zöllen und Steuern

sind im vergangenen Rechnungsjahre , das vom 1. April IS 13 bis

letzten März 1914 läuft , um 5 Millionen hinter dem Boranschlag
zurückgeblieben . Das ist an sich kein nennenswertes Defizit . Aber

hätten nichl einzelne Steuern eine ganz überraschende Steigerung
gegenüber dem Boranschlag erfahren , würde die Situation wesentlich
anders aussehen . Die Zölle , die im Voranschlag mit 72l 470 000 M.

eingesetzt waren , haben nämlich nur 681792821 . M. gebracht .
Buch eine Anzahl anderer Steuern weisen Mindereinnahmen
auf . so die Branntweinverbrauchsabgabe 193 248 4- 13 M. statt
195 455 000 M. , die Schaumweinsteuer 9 816283 M. statt
10 685 000 M. , die Stempelsteuer von Kauf - und AnichaffungS -
geschälten 18 295 786 M. statt 20 580 000 M. , der Versicherungs¬
stempel 6 829 411 M. statt 7 500 000 M. , die ErbschastSsteuer
45 421 619 M. statt 47 Millionen , Grundstücks - und UebertragungS -
stemvel 34 200 393 M. statt 39 200 000 M. . Scheckstempel 3 031 964
Mark statt 3 136 000 M. , Leuchtmittelsteuer 15 196 124 M. statt
15 846 000 M.

Diesen Mindereinnahmen stehen Mehreinnahmen gegenüber au «
der Zuckersteuer von zirka 16 Millionen , . sie brockte 173 763 632 M.

statt 157 600 000 M. , die Zigarettensteuer brachte ein Mehr von
6 Millionen . 42 626 706 M. statt -36 469 000 M. , die Biersteuer über -

stieg um 4 Millionen den Voranschlag , sie brachte 128 507 834 M.

statt 124 780 000 M.

Jnsgeiamt betragen die Einnahmen an Zöllen , Steuern und
Gebühren im abgelaufenen RecknungSjohre 1 664 360 463 M. Der

Voranschlag beziffert sich aus 1669 782 900 M.
Die Ueberschüffe der Reichsvost - und ReichSeisenbahilverwaltiing

find noch «ichr festgesteSkst - iwau cker « Höhe itnirtw es abhängen , wie

hoch da « schtießliche Defizit der Reichskasse ist .

Gefährdung der Arbeitslosenversicherung in Bayern .

Der Ausschuß des ReichsralS hat den von der Abgeordneten «
kammer beschlossenen StaatKzuschüß von 73 000 M. für gemeindliche
Arbeitslosenoerficherung mit acht gegen drei Stimmen abgelehnt .
Die Summe selbst ist zwar nichl gestrichen worden , soll aber nur

für allgemeine Arbeitslosenfürsorge verwendet werden . Wiederholt

sich diese Ablehnung im Plenum , so wird sie zu einer schweren Per -

fasiungSkrisiS führen , die die organisierte Arbeiterschaft enlschiossen

ist , mir allen Mitteln durchzukämpfen . Das Ziel kann nur sein , den

Reichsrat selbst , der eine rein privatkapilalistijche Interessenvertretung
ist , arbeitslos zu machen . _

Die Aufwandsentschädigung für militärische Dienst -
leistnngen .

Ter gegenwärtige Reichshaushaltetat sieht bekanntlich zum
erstenmal eine größere Summe vor , die zu Soldatenprämien ver -

wendet werden soll . Die Sache ist nicht durch ein Reichsgesetz

geregelt worden ; vielmehr hat sich der Bundesrot vorbehalten , das

Nähere über die Ausführung anzuordnen . Da im Publikum noch
viel Unkenntnis über die neue Einrichtung herrscht , sei einiges
darüber mitgeteilt .

Die nunmehr erlassenen Bestimmungen besagen folgendes :

Familien , von denen eheliche oder diesen gleichstehende Söhne durch

Ableistung ihrer gesetzlichen zwei - oder dreijährigen Dienstpflicht
im Reichsheer , in der Marine oder den Schutztruppen als Unter -

osfizier oder Gemeine eine Gesaintdienstzeit von sechs Jahren

zurückgelegt haben , erhalten aus Verlangen Aufwandcntschädigung
in Höhe von 240 M. jährlich für jedes weitere Dienstjahr eines

jeden seiner gesetzlichert Tienstvflichl genügenden Sohnes in diesen

Dienstgraden . Es handelt sich also nicht um die Zahl der Söhne ,
die gedient , sondern um die Dauer der Dienstzeit , die sie zurück -
gelegt haben . Es wird auch keine für alle Fälle feststehende ein -

malige Summe gezahlt , sondern die Entschädigung ist eine sott -
laufende . Sie setzt mit dem Augenblick ein , an dem die Söhne
eine Gesamtdienstzeit von sechs Jahren zurückgelegt haben , und
erlisckit mit der Entlassung oder mit dem Tode des Sohnes , dessen
Dienst den Entschädigungsanspruch begründet . Sie lebt auch von
neuem wieder auf , wenn noch weitere Söhne eintreten sollten . Die
Geiamtdienstzeit wird vom Tage der Einstellikng des ersten Sohnes
an gerechnet , jedoch mit folgenden Maßgaben : Eine Beurlaubung
zur Disposition bleibt außer Betracht , soweit sie drei Monate über -
schreitet . Für Mannschaften , die in der Zeit vom 1. Oktober bis
31. März eingestellt sind , gilt die gesetzliche Dienstzeit am bestim -
mungsmäßigen Herbstentlassungstage als erfüllt . Für Mann -
schaften , die vom 1. April bis 30. September eingestellt sind , ist
die Dienstzeit tageweise vom Einstellungstags ab zu berechnen .

Auf die Aufwandsentschädigung haben Anspruch die Eltern ,
ohne daß dabei nach einer etwaigen Bedürftigkeit gefragt wird .
Leben die Eltern getrennt , so kann der Anspruch von jedem Teile
geltend gemacht werden ; es kann dann eine Verteilung der Ent - �
schädigung eintreten . Sind Eltern nicht wehr vorhanden , so kann
der Anspruch von den Großeltern geltend gemacht werden ; aber
nur , wenn diese erwerbsunfähig sind und der Sohn sie dauernd
unterstützt hat . Stiefeltern können den Anspruch wie richtige Eltern

gellend machen , wenn sie vom Stiefsohn dauernd unterstützt wurden .
Wer nichts verlangt , erhält nichts . Der Ansprach ist bei . der

Gemeindebehörde des Ortesi in dem die Eltern ihren gewöhnlichen
Aufenthalt haben , anzumelden . Die Gemeindebehörde prüft , den
Anspruch und füllt , sür . jede Familie ein Formular aus . Diese
Anträge werden . an die « ntere Verwaltungsbehörde eingesandt , die

nochmals nachprilst . Der Anspruch soll innerhalb vier Wochen
nach Eintritt des Sohnes , dessen Dienst ihn begründet , geltend
gemacht werden . Nach Ablauf vou 6 Monaten nach der Entlassung
oder dem Tode des betreffenden Sohnes ist die Geltendmachung
des Anspruches ausgeschlossen . Tie Einrichtung , ist bereits mit dein
I . Oktober 1913 in Kraft getreten , so daß also für die Militär -

Pflichtigen , die nach dieser Zeit noch gedient habeit und auf die
die ausgeführten Voraussetzungen zutreffen , die Prämie erstmalig
zur Auszahlung kommt .

Zeugniszwangsverfahre » .
Von dem Braunsckweiger Amtsrichter Brandes wurde gelegentlich

einer Vernehmung im Borveriahren Genosse Bunge zu 100 M.
Geldstrafe oder acht Tagen Haft verurteilt . In den letzten Wahl «
rechtsversammluiigen in Braunschweig waren Zettel verteilt worden .
in denen zu einem Demonstrationszuge aufgcsorderr wurde . Dia
Polizei will nun gegen einige Genossen wegen Verbreitung der
Zettel und Veranstaltung der Züge , bei denen die Polizei schachinair
geietzt wurde , vorgehen . Sie weiß jedock nicht , wer die „ Missetäter "
sind . In dem deswegen eingeleiteten Ermittelungsverfahren sollen
nun Arbeiter durch das Zeuginszwangsverfahren gezwungen werden ,
der Polizei Dienste zu leisten . Wer nur irgendwie im Bordergrunda
der Arbeiterbewegung steht , wird gerichtlich vernommen . Genosia
Bunge ist Kassierer der Ortsparteiorganisation . Bon dem Zeugnis -
zwaiigsverfahren gegen ihn erhofft die Behörde die Enthüllung des

Zetielgeheimnisjes . Gegen seine Bestrafung ist Beschwerde erhoben
worden .

Oesterreich .
Eine Aktion für die Verfassung .

Aus Wien wird uns geschrieben :
Tie deutschen , polnischen und italienischen sozialdemo «

kratischen Abgeordneten des österreichischen Parlaments liabeir
an den Präsidenten des Abgeordnetenhauses einen Brief ge -
richtet , in dem sie die schleunige Einberufung einer

Konferenz der Obmänner aller Parteien fordern , um das

Recht des Abgeordnetenhauses gegen die versassungs -
brecherische Regierung zu verteidigen , die die tschechische
- Obstruktion als Vorwand genommen hat , um sich des

Parlaments zu entledigen und ein absolutistisches Regime
aufzurichten . Die Einberufung der Konserenz sei um so not «

wendiger , da die bisherige provisorische Geschäftsordnung des

Abgeordnetenhauses am 15 . Mai abläuft und ' die alte Ge »

schäftsordnnng jegliche Obstruktion , auch noch so kleiner

Gruppen , außerordentlich erleichtert .
Ein zweites Ichreiben fordert die Obmänner der anderen

Parteien auf , ihre Zustimmung zu der Konserenz aus «

zusprechen . „ Io schroff die Gegensätze sind, " heißt es in diesem

Schreiben , „ die Ihre Partei von der unseren scheiden , so

müssen wir doch annehmen , daß Tie mit uns eins sind in der

Ueberzeugung , daß in dieser Stunde , in der die Per »

f a s s u n g z e r st ö r t . die ganze Zukunft des österreichischen
Pckrlanientarismus bedroht ist , alle Parteien zusammenwirken
müssen , um das verfassungsmäßige Recht des gesamten Volkes

und seiner Vertretung zu verteidigen . "
Ob dieser Versuch Erfolg haben wird , steht dahin . Ver «

weigern aber die bürgerlichen Parteien ihre Mitwirkung ,
dann wird wenigstens festgcstellr sein , daß sie die Mit »
schuldigen des Absolutismus sind .

" Tie Erkrankung Franz Josephs .
Wien , 21 . April . Tie Abendblätter melden übereinstimmend , daß

die merkliche Be sserung nm Befinden des Kaifers den

ganzen heutigen Tag iibev in verstärktem Maße angehalten

habe .

�nglanü .
Zusammenstöße im Unterhaus .

London , 21. April . Im Unterhause kam eS heute nach¬

mittag zu einem scharfen Wortwechsel zwischen dem

Premierminister A s q u i t h und Bonar Law über da ?

militärische Vorgehen der Regierung gegen die Ulster »

bewegung und eine Viertelstunde hallte das Haus von Beifalls »
und Protestrufen Wider . Bonar Law forderte eine g e r i ch t »

liche Untersuchung der von der Regierung im Zusammen -

bang mit der Ulsterfrage ins Auge gefaßten Flotten - und Heeres -

bewegungen . A s q u i t h lehnte das ab , forderte aber Bonar Law

aus , seine Beschuldigungen im Hause vorzubringen . Bonar

Law erwiderte mit der Behauptung , daß sich die Erklärungen der

Minister als falsch erwiesen hätten und betonte die Notwendigkeit

einer Untersuchung unter Eid . A s q u i t h entgegnete , daß diese

Behauptung gegen die Ehre der Minister gehe und daß
der einzige Ort , wo eine solche Behauptung erörtert werden könnte ,

dieses Haus sei . Bonar Law sagte zum Schluß , er werde die

Veröffentlichung weiterer Dokumente der Regierung abwartcrl ,

bevor er sich entscheiden wolle , welche Haltung die Opposition in

dieser Angelegenheit einnehmen iverdc .

Letzte Nachrichten .
* Reichstagscrsatzwahl in Mnrienwcrder - Schwetz .

Schweb ( Weichsel ) , 2l . April . Bei der durch die Mandats ,

niederlegung des Abgeordneten von Halem ( Schlvetz ) im Wahl -

kreise Marientverder 5 notwendig gewordenen ReichstagSersatzwahl

wurden heute bis 10 Uhr abends für von Halem ( Rp. ) 8490 , für

von Saß - Jaworski ( Pole ) 7282 und für den sozialdemokratischen
Kandidaten 107 Stimmen abgegeben .

Castbergs Nachfolger im norwegischen Ministerium .

Kristiania , 21. April . Im heutigen S . aatSrat wurde das Ab »

schiedsgefuch des Staatsrates C a st b e r g genehmigt und der Prä »

sident des Odelsthings F r i i s P e t e r j e n zu seinem Nach »

nachfolger als Chef des Sozialdepartcments ernannt .

Ein schwedischer Offizier erschossen .
Teheran , 21. April . Heut « ist hier die Meldung eingetroffen .

daß der schwedische Instrukteur Graf Lewenhaupt
in der Nähe von Hainadan aus einein Streifzuge gegen eine

persische Räuberbande erschossen worden ist .

Tie Revision „ Pussy Uhls " derworfe « .
Leipzig , 21. April . Vor dem Reichsgericht fand heute die

Revisionsverhandlung in dem Prozeß gegen die Gräfin von Treu »

berp statt . Die Angeklagte ist vom Landgericht Berlin I am
16. Dezember v. I . wegen Wucher , Beleidigung und Betrug zu einer

Gesamtstrafe von 1 Jahr und 3 Monaten Gefängnis und 1500 M.

Geldstrafe verurteilt , dagegen von der Anklage des Konkurs -

Vergehens freigesprochen worden . Gegen das Urteil hatte�sowohl
die Angeklagte , soweit sie verurteilt worden ist , wie auch die Staats -

anwaltschast , soweit Freisprechung erfolgt war , Revision eingelegt .
Das Reichsgericht hat beide Revisionen als un »

begründet vcrworf cm .
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Künsflerischer Schnilf

Neuzeifige Moden

Tadelloser Silz

Sakko�An�itge
nach Maß GO , 70 , 75 , QO , QO , © 5 M.

Clllaway u - Westen

nach Maß 50 , ÖO , 05 , 72 . , 7Q , 84 M.

Beinkleider

nach Maß lö , IQ , 20 , 25 , 27 . 52 M.

BAERSOHN
Berlin • Gegr . 189 t

ChatnseeslraBeZO - SO ; 11 BrUdtenafraße 11
Gr. Franknjrter Sir . 20 • Schönebg , Hauplatr . 10
Der Haucl - Kafalog ( Neues e Moden ) cosfenfrei

Die reellsten nnd solidesten : : : : : :

OBEL
Möbelfabrik Schulz , ntTßeT 'liefert auorkannt

seit 36 Jahren die
mit langjähriger Garantie zu äußerst billigen Kassenpro isen

und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . . .
Größte Auswahl in moderner Ausführung in allen Preislagen

— ■ von 240 bis 10 000 M am Lager .

- - - -

—

ReutersWerke
• J bände 4 riart ■

Buchhandlung Vorwärts

Heines Werke
>z bände 4 Mar » -

Buchhandlung Vorwärt «

Tod u . Teufel tff
Reichel ' «

Wanzen -
Rekhel ' «

Schwaben '
Mpezlalpnlt
nartlsl * * . ui

Fluid „ Radikal * 4 tötet die
Wanzen am der stelle u. ist ab -
iolut nicht fleckend Flaichc Sll Pf. .
1, — , 2, — , 3, — , Literflasche 5 - ,

Sprühapparat 50 Pf . und 1. 50.

Totale restlose Vernichtnng der Brut .

ver „ Pondre
unfehlbar sicher zur

Schwaben - Ausrotmng , Pack. 50 Pi . ,
1, —, 2, —, Pfund 4, — . Vcrstäuber

50 Pf . und 75 Pi .

Seit

Pulver , unvergänglich , Pack SO Pf. ,
1, —, 2, —, Pfund 3 —

' �. ether , wnhlriechenil . FI. 75 Pi . ,
1,50 und 2. 50

Uber 20 Jahren alt sicherer Mattenschutz bewährt .

ssäiMottßih
Reichel " » Spczialmlttel sind von ungeheurer
Stücke und überm üchtlger Wirkungskraft .

Man fauic s- rt <* e» »» t est nur « e i ck e l ' « criginal -
in den » w3 » v * » Packungen und meide unwirf -

ridili ecdl ? SS 7°il i . leiilel .

' S . " Ott « steichel , 4. „ Äm .
Anerkennungen aus aller Well .

Möbel - Angebot .
solide Möbeliirma liefert S > pezia1 » Fiu . und Slveizimmer -

Finrichtungen sowie Rinzelmübel gegen mastige Zinsver¬
gütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Raten -
zahlungeu . Anfragen : Postl arte 8vS . Postamts ? .

Reine Kasalerer . Größte Kulan « .

Hullshmellellen für „Kleine Anzeigen "
Berlin C. A. Habnisch , Ackerftr . 174.
v . Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppenstraße Si .

R. Zvcngrls , Marfusstr . 36.
SO . L. Znchl . gmmanuelfiribftr . 12. ?i . Renk . Barnimstr . 42.
h . A. Wolgast . Lattflraße 9. i >. Fischer . Bastianstraße 6.

« arl Blars , Greifenbagener Str . 22. I . Hönisch . Müllerstr . 34».
H. Vogel . Lortzingstr . 37. « . Tie « . �Znvalidenstr . 124.

h ' W. Talomon Joseph . WilhelinShavener Str . 48.
8W . <S. Schmidt . Bärwaldstr 42. Taehn . Hagclberger Str . 27.
« . St . Fri « . Prinzen itr . 31. H. Lehmauu . Kottbuser Damm ß.
SO . Paul Vöbm . Laufitzer Platz 14/15 . P . Harsch , Engelufer 15.
Adlecshok . Karl Schwarzlose . Bismarckstr . 2S. �
llaum » ehulentveg . H. Hornig , Marientbaler Str . IL, I.
Borsigwalde . Paul Kienaft , Räuichstr . 10.
C ' harlottenbarg . Gustav Scharnberg . Zeienbeimer Str . 1.
Friedrichshagen . Ernst Werkmann . Köpenicker Str . 16.
Grünau . Franz Klein , Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Map Gouschur . Parlstr . 6.
Karlshorst . Richard Kstter , Rödelstr . 9, 11.
Köpenick . Emil Wistler . Kietzcrftr . 6, Laden .
I . ichtenbcrg . Ctto Settel . Lartcnberzstr . 1.
h ' ieder - Schöneweide . Wilh . Unruh . Brückenstr . 10.
Kowawcs . Wilhelm Japve , Lutherstr . 2.
Ober - tz4chöne weide . Alfred Vnder , WUHelminenHofftr . 17, Laden .
Pankow . Qtto Risimann , Mühlemtr . 30.
Reinickendorf . P . Gursch , Previnzstr . 56, Lade ».
Xeukölin . i »i . . Srinrich . Neckarstr . 2. Eonrad , Hermannstr . 50.

E. Rohr , Siegsriedstr . 28/29 .
Rnninteisburg . ZI. Rosenkranz . AIt - ? orbazen 56�
tziehöneberg . Wilhelm Väumter , Martiii - Luther - S? 69 im Lade »
» pandau . « övvrn . Breitestr . 64.
Ereglit « . H. Berniee , Alfenstr . 5.
Tempeihot . Job . « roh » . Borusliastr . 62.
Treptow , Rodert Gramcuz . Kiejbolzftr . 412 . Laden .
WetUensee . Fuhrmann , Sesanftr . 105. Schillert . Berliner Allee 253 .
Wilmersdorf . Paul Schubert . WUb- lmSaue 27.

Theater und Vergnügungen
Mittwoch , den 22. April 1914 .

An' anq 5 llbr .

Pastage - Iheater . Kino - Varietö .

Aniang 6' / , Uhr .

Eines Rovendors - Tbeater . WaS
mir die Wildnis gab .

Aniang 7' >z Ubr .

tstgl . Lvernbaus . Figaros Hochzeit .
« gl . Schauspielhaus . Die VcnuS

mit dem Papagei .
Deutsches . Bas ihr wollt .
Zirkus Schumann . Äat avorstellung .

Ansang 7 " Uhr .

Metropol . Die Reise um die Welt
in 40 Tagen .

Ansang 8 Uhr .

Urania . Mit dem Imperator nach
Retv Zlorf .

Lessing . Pygmalion .
Deutsches Opernhaus . Das Rhein -

gold .
Kammerspiele . Der Snob .
Deutsches Künstler - Dhenter .

Erziehung zur Liebe .
Berliner . Wie einst im Mai .
« öniggröuer Straste . Mr. Bu .

Dheater des Westens . Polenblut
Theater am Rollendorspla « .

Der . Juxbaron .
Dbatia . Wenn der Frühling kommt .
Kleines . Jettchen Gebert .
Trianon . Die Notbrücke .
« omödieuhau « . «ammerinusif .
Lnttipieldaus . Die spanische Fliege .
Schiller O. Heiligenmald .
Schiller Eharlottendurg . Des

Meeres und der Liebe Wellen .
Monti » Operetten . Jung - England .
Restdenz . Der Regimentspapa .
Roie . Die Dollarprinzessin .
« asino . Wo die Liebe hinfällt .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Herrnfeld . Tie von oben und

unten .
Wiutergarteu . Svezialitäien .
Apollo . Der Stolz der 3. Kome

pagme .
Palast . Theater . Spezialitäten
Friedrich Wilhelmstiidtisches .

Die Förster - Ehristl .

Ansang 8' / , llbr .

Theater an der Weidcudammer
Brücke . Der müde Theodor .

Walhalla . Tango ' icber .
Luisen . Los von Muttern .

gvlics Eavriee . Toduwabobu . Das
«arnickel . Das Erdbeben .

Aniang S' l , llbr .

Reucs Boiks . Theater .

Aniang 9 Ubr.

Admiralspalast . Im Tangollub .
Berliner Eispalast . Eisballett .

Amor aus Urlaub .
Eines Nollendorr - Dbeater . Was

mir die Wildnis gab .

Sternwarte » Jnoalidenlk . 57 — 62

Schiller -Tiieater 0.
( Wallner - Theater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Ueiligenwald .

Donnerstag , abends 8 llbr :
Wann wir altern . Hieraus :
Liebe . Nachher : Lcttchens Geburtstag .

Freitag , abends 8 Uhr :
Heiligen wald .

Mller- Thfialer U
Msttwoch . abends 8 Ubr :

Oes Heeres und der I . iebe
Wellen .

Donnerstag , abcndS 8 Uhr :
Oas grove Reicht .
Freilag , abends 8 Uhr :

Oes Heeres uns der Liebe Wellen .

Tbeaieriober KöniggfätzerSiraße
Täglich 8 llbr :

Mr . Wu .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Tkester des Westens .

s ubr - . Polenblut .
Sonnlag 3' / , llbr : Oer liebe Augustin .

Reiehshallen - Ttieater

Stettiner Sänger
llnfftf iiißt »

pifuftmübdö
Urkomische

Burlesk » von
Mensel .
Anfang

heute « Uhr .
Haubenlerche .

zeränttv . Redalt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw .

Ventzedez Mstlertdeater
isouletür .

Nürnberger StraBe 70/71 , am Zoo.
Kasse ; Nauendorf 1383 .

Mittwoch , 8 Uhr :

( kniehung ; ur iiede .
Donnersiag . 8 U r :

Ter Raub der Sabiurrinnen .

8 Nhr :

fi' ieiii ' icb'VilbejiiiZlsl!!. 1km .
Anfang 81/« Ubr .

Die Förster - Christl .
¥eater am Nolleoiiorlplatz §T

S Uhr :

Der Juxbaron .

URANIA
Taubenstrate 48 49.

8 Uhr :

Mit dem „ Imperator "
nach New York .

! OSE=THEÄTEr
1 ( Ärotze flrantwrter Str . 132. 1

Anfang 8 Uhr .

Die Dollarprinzessin.
Lverette in 3 Akten von Willuer und

Erünbaum . Musik von Leo Fall .
Morgen : Die Dollarprinzessin .

Metropol -Ttieater .
AbendS 7 Ubr 55 präzise :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen .
Vereinigte Berliner Volksbühnen .

Luisen - Theater .
8' / . Uhr : Los von Hluttern !
Er . AuSiiattungsposse m. Gesang u.

Ballett in 4 Attcn .

Walballa - Tbeater .
9>l , Uhr : Tangollcber .

Gr . Posse m. Gel . u. Tanz in 3 Akten
von E. Urban . Mufil v. Hugo Hirsch .

Brauerei Friedrichshain .
Sonntag , den 3 . Rai : 2 . Kon stert

de » Rünner - und Frauenchors Koukülln .
Mitwirkende : Blüthner - Orchester <60 Musiker ) .

" cn - Gustav Thümler - Waiden , Bariton .
�,d?' ' t ' rung gelangen außer Männer - u. Francnchören

f; ®e ' < atonchclren ( Die Hunderthändigen ) von
Brnst Eloeßcr für Baritonsolo , Männer - und Frauenchor

Orchester . ( Dichtung von Karl Weiser . )
Zum ersten Male in Berlin aufgeführt . " VG

Anfang pünktl . 7 Uhr. Eintritt 60 Pf. SaaiaHnong 51/. Uhr.

■ 1 AH : : berliner : :

�ViUU Konzerthaus

MaueratraBe 82 — ZimmeratraSe 90/91 .

Ctasstspiel
des Prager Toakünstler Orchesters . Dirig . : Kapellmeister

und Komponist Julius Fucik .
Aniang 8 Dhr . Eintritt SO Pf. Anlang 8 Uhr .

Wochentagen ; Gr. «SctlMiULgZ- üollieN ""Emtrut ™
Zt) . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanftalt

Ideater a. d. Weickenckammerdrücke
8 Uhr : Oer müde Theodor .

Warte
Fp
t . JOärieji

Ein

beispielloser
Erfolg

der von

Publikum nnd Presse

glänzend beurteilten

April - Attraktionen !
Entreeplatz wochentags

M. O. OO .

— Rauchen gestattet ! —

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel . ; LOtzcw 2757 . 8 Uhr

Zum 131. Male !
Der Stolz d . 3. Kompagnie

mit

Hartsiein .
Vorher das groBe Variets - Programm

Rauchen gestattet !

Admiralspalast .
Die

Eis - Arena .

Novität „ Im Tangoklub "
und zum 231. Male das effekt¬
volle Eisballett . . Die lustige
Puppe " . Bis 6 Uhr u. ab lO ' / . Lhr

halbe Kassenpreisc .
Wein - Tie. il Rier - Abteilung .

Der englische

Riese
Teddy Bobs .

Der größte Mensch , der je
gelebt ! 160 mm größer als

Machnow ! 19 Jahre alt .

20 Säle mit SehenswiiniigkeiteD
Alles ohne Eatra - Entree !

Eintr . 50 PI. Kind. u. Sold . 25 Pf.

Nur noch einige Tage !

Zirkus i . Sdiunii .
Heute Mittwoch , den 22. April ,

abends 7' / » Uhr :

GroQe Gala-Vorstellung.
aw Um 9 Uhr : " • «

Vorletzter Tag
der

Ringkämpfe .
Jeder Kampf bis
zur Entscheidung .

1. Esson gegen Dcplaz
( England ) ( Schweiz )

2- Saft gsgen JUSSUf
( Deutsohland ) ( Türkei )

Folies Gaprice.
. ( Tohuwabohu

O /a D » » Karnickel
l Das Erdbeben .

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :
Die Xot brücke .

Sonntags Am. 3 Uhr : Die Notbrücke .

CasinosTheater
Loihringer Stta : e37. Täglich 8 Ubr .

Wieder ein gros , er Tbcatcr - Ersclgl
Der neue Lustipiel - Schlager

wo die likbe hinfällt .
Vorder daS neue April . Vrogramul .
Isuberia ! 5eimspiallia ! WHIiitWiwi !
Sonntag 4 Hin Papas Seitensprung .

Voigt - Theater
Badftraste 58 .

Heute Msttwoch . den 22. April 1914 :

Da8 Geheimnis von New York.
«nlispirit . Drama in 3 «kl . von Man » .
Kassenetössnimg 7 Uhr. Ans. 8h « Uhr .

Voranzeige . Msttwoch , d. 29. April :
Beneiiz Ernst Franzen : Der stolze
Heinrich .

jat « ev juua . l «er �u « rat «
■oeiuimmt die Redaktiou de »
Publikum gegenüber k- iuerlet
verautmortung .

Gaul Singer t Berlin Hu - rzu Z vetlase « i » . Untcrhiltu » » lM

i
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Arbeiter , Parteigenossen ! Ruftet zur Maifeier !
die Schwmöelkarriere

öes zweiten Kösliner öürger -

meisters .
Eine Aufsehen erregende Verhaftung wurde in der gestrigen

Nackt aus Veranlassung der Staatsanwaliichaft von Koslin durch die

hiesige Kriminalpolizei vorgenommen . In einem Hoiel der Friedrich -
stadt wurde der zweite Bürgermeister von Koslin , der dort seit fünf
Monalen unter dem Namen Eduard Alexander angestellt
war , durch den Kriminalkommissar Rahn verhaftet . Als vor längerer
Zeit die Stelle eines zweiten Bürgermeisters von Köslin aus -

gescklieben wurde , meldeten sick über 700 Bewerber . Da der

LSjährige Assessor Eduard Alexander nickt nur über gute Zeugnisse
vecsüglc , sondern sick auch warmer Empfehlungen von

ejnflusireichei , Persönlichkeiten erfreute , ging er als

Sieger aus der Wahl hervor und trat im November v. I . die Stelle
als zweiter Bürger meisler in Köslin an .

Der Festgenommene , dessen wirklicher Name nicht Alexander ,
sondern Thermann ist , war zuerst Sckreiber aus dem Landratsamt
Niedcrbarnim und dann Krei - r - ausickusiassislent . Durck Schiebungen
bei der Veräusieruug von Kreisgrundstücken machte er sick Betnigereien
schuldig , die ihm ini Jahre 1! X>9 eine Gefängnisstrafe von sOO Togen
einbrachten . Diese Strafe verbüstle er jedoch nicht , er verschwand
vielmehr und wurde nun gesucht .

Er hatte es , wie sick jetzt ergibt , verstanden , durch Fälschungen
von Papieren unkenntlick zu macken . In Brandeliburg a. H. spielte
er zunächst den „ Nesercndar Thormann " . Schon munkelte man da -
von , das ; dieser Referendar der flüchtige Assistent Tbormann sei .
Aber der Referendar verliest dann Brandenburg , die Gerückte ver -
stummten damit und die Sache verlief sich. Wo nun der Schwindler
überall geweien ist . bedarf im einzelnen noch der Aufklärung . Fest
steht einstweilen , dast er unter dem Namen

Assessor Dr . jur . Eduard Alexander

bei den Magistralen in Weistenfels und Bromberg war . Er hatte
irgendwie verslanden , sich Kenntnis von den Personalien des
Tr . Alexander zu verschaffen , der jetzt als Rechtsanwalt in Friedenau
wohnt . Unter diesem Namen bewarb er sich in Weistenfels und

Bromberg um die Stellung als Magistratsassesfor , und später
in Köslin um den Posten des zweiten Bürgermeisters .
Sckon als Referendar , dann als Assessor und erst reckt als

Bürgermeister verkehrte er in den ersten Gesellschaftskreisen .
Seine Fälschungen kamen durch einen Zivilstreit ans Licht .
Tbormann hatte früher ein Verhältnis , mit der Tochter einer

Bürgerfamilie und erhielt auf das Eheversprechen hin
von seinem künftigen Schwiegervater auf die Mirgifr einen Bor -
schast - von 30011 M. Als er dann die Tochter eines hohen Siaats -
beamien aus Blomberg kennen lerme . die er später auch

heiratete , liest er seine Braut im Stich . Nun verlangte
deren Baler die 2900 M. zurück . Die Auseinandersetzungen
führten dahin , dast der Vonchustgeber die Zivilklage ein¬

reichte . So kam es denn , dast der zweite Bürgermeister
von Köslin , Eduard Alexander , als Heinrich Thormann

verklagt wurde . Er behauptete , dast er mit Thormann , dem

Verlöbnis und den 2000 M. gar nichts zu tun habe . Der Kläger

möge sich seinen richtigen Tbormann suchen , er sei es

jedenfalls nicht / Tie Angelegenheit erregte aber bei der Slaars -

anwaltickasl in Köslin doch Verdacht und der StaatsanwaltschäftS -

asiesior Tr . Luckwald wurde nach Berlin gesandt , um den Dingen

auf den Grund zu gehen . Vorgestern kam nun Bürgermeister

« Alexander " mit dem ersten Bürgermeister Dr . Pusch von Köslin nach

Berlin , um wegen eines Flugplatzes zu verhandeln . Hier waren

unterdessen die Ermittlungen soweit gediehen , dast die Staatsanwalt -

fchait zur Veibaflung des zweiten Bürgermeisters schritt . Es war

festgeslelli worden , dast sich Thormann den Namen Eduard Alexander

beigelegt hatte und dast es ihm unter diesem Namen gelungen war .

durch besondere Fürsprache den Biirgermeisterposten zu erlangen .

Der Verhaftete wurde vom Hotel nach dem Polizeipräsidium ge -

bracht . Er besäst Bisitenkarten und auch Ausweispapiere aus den

beigelegten Namen , mustie aber bald zugeben , dast er Heinrich ~- hot -

mann ist , der unter anderem bei grasten Grundstücksverkauten rn

der Nähe von Berlin seine Hand im Spiel haue und mehrfach ge -

sucht wurde . . , .
Abgesehen davon , dast es dieser Hochstapler verstanden hat ,

weile einflustreicke Kreise zu düpieren , tritt hier wieder einmal mrt

aller Teutlichkeil die in Preusten herrschende Gun,tling » - und

Vetternwirtschaft krast in die Erscheinung . Unter den . 00 Bewerbern

wurde dieser Schwindler intolge der Empfehlung einflntzretcher

Prolektoren zweiter Bürgermeister von Köslin .

Großschissahrtsweg
öerkn - Stettln .

lieber die Leist lngssähigkeit des Grost ' chiffabrlswegeS Berlin -

Sleuin werden nunmehr folgende Angaben gemacht . DleGeianit -

leistun issähigkeit des Abstieges bei N- - d- rn . io, ° ' st für den doppelten

Ausbau bei lSilnndigem Betrieb - zu rund dre , Millionen Tonnen .

bei 24sUwdigein Betriebe zu rund 4. 0 Millionen Tonnen " mitlest .

Der Verkehr au ? den , Finowkanal hat au der schleuie bei
Eber-�-

walde �aiire 1912 rund 2,2 Millionen Tonnen betragen . Durch

d. e schnellere Beförderung der Waren . n 3' /,rai , w gr ° 5en Kähnen

wie früher werden die Fracktlosten nck wefentl . ch billiger stellen als

bisher und in dieser Fracktkoslenverbilligung für Manengutcr l . egi

m wirtschaftlicher Hinsicht der Zweck des Unternehmens .

Nunmehr sind anck die Schleuienarberlergebuhren vom Re -

gierungspräsidenten . n Potsdam festgesetzt worden . « ° n Sck ' �n
sind zu en , rich . cn : . n Fürstenwalde : über Fmow - Mast 22 P

tfbu Finow - Mast ( 40 . 2 mal 4. 60) be. S. nz,l,chlen,u . . g l - P .. tonst

je 10 Pf - bi in Schleuse . Lehnitz : über Finow - Man 40 Ps von

Fmow - Mast bei Einrelschleuiung 25 Pst . sonst je 20 P ' flur Boote

über d. e Bottsichleppe 30 Pst ) : °> � 4

b- . Nt - derfino « . an jeder Schleu . e : über F. . . o. v. M�
ov Pb . von

Finow - Mast bei Eilizelschleiiiimg 80 Pt . , sogst 1« 20 s

Hohenianlen lL . tsschleu ' e» : Sinzeltchlet. sur. g o0 Pst . i - oe. Fahrzeug -

j « 80 Pf . , drei je 25 Pf . , vier und mehr ie . 0 P) . Dw EntrichlUi g

irfolgi an die Schleujenarbeil - r .

Der Kanal , dessen Gesamtbaukosten 43 Millionen Mark betragen ,
das heistt pro Kilometer 435 000 M. , erforderte den Bau von acht
Schleusenanlagen : bei Plötzensec , Spandau , Lehnitz , Niederfinow
l4 Schleusen ) und Hohensaaten ; letztere sowohl wie die bei Plötzensee
sind doppelte Anlagen . Feriier waren zu errichten 40 Brücken , drei
Durchlässe , zwei Düker . Tie Brücken haben fast alle eine tichlc
Weite von 52 bis 57 Metern . Die Schleusenanlagen sind teilweise
sehr grost . So wurden z. B. bei Hohensaaten Schleppzugschleusen
von 215 Metern Länge und 19 Meter Breite gebaut , die einen ganzen
Schleppzug von sechs 600 Tonnen Kähnen mit Schlepper aufnehmen
können . Das intelessanleste Bauwerk ist die Uebersührung des
Kanals über die Berlm - Stettiner Eisenbahn nördlich von EberS -
ivalde . Hier ist ein Begegnen von drei Schiffe » möglich . Auch der
spätere viergleisige Ausbau der Eisenbahn ist bei der Anlage dieses
Brückenkanals bereits berücksichtigt , wie überhaupt in mancherlei
Hinsicht auf zukünftige Verkehrsentwicklungsmöglichkeiten Bedacht
genommen ist . Das bezeugen die geplanten großen Hafenanlagen
der Stadt Berlin bei Köpenick , der Ausbau von grasten Licgestellen
seuens der Stadt Eberswalde usw .

Parteiangelegenheiten .
Zur Lokalliste .

In Grünau T. - B. hat das Lokal „ Bellevue " den Besitzer ge -
wechselt : der jetzige Inhaber weigert sich entschieden , uns sein Lokal
zur Verfügung zu stellen : es ist daher von der Lokalliste zu streichen
und für die organisierte Arbeilerschafr als gesperrt zu betrachten .

_
Die Lokallommission .

Neukölln . Heute abend bei Bartsch , Hermannstr . 49 , Vcrsamm -
lung der I u g e n d i e k t i o n. Au ? der Tagesordnung steht der
zweite Vorirag des Genossen Zeuner über : Die bürgerlichen Parteien
des Reichstages . Austerdem sind in dieser Versammlung die Vo - -
bereilungen für die am Sonnrag statlsindende öffentliche Versamm -
lung zu treffen . Alle jungen Arbeiter und Arbeiterinnen über
18 Jahre müssen daher in der Versammlung anwesend sein .

Friedenau . Heule Mittwoch , abends Z' /z Uhr , im Kaiser -
Wilhelmgarten , Rhemstr . 65, Generalversammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung : Bericht des Vorstandes und der Funktionäre . 2. Neu -
wähl des Vorstandes und Verschiedenes . — Die Ausstellung des
Vereins gegen Alloholmihbrauch findet nicht , wie vor einigen Tagen
irrtümlich berichtet , vom 16. — 19. April , sondern vom 19. — 26 . April
in der Aula des Realresoringymnasiums in der Homuthstraste statt .

Grünau . - Heute abend 8?/�, Uhr im Lolal von Joh . Franz ,
Köpenick « Str . 88, Mitgliederversammliing . Tagesordnung : Vor -
trag des Genossen Karl Mücke über Verfassungssragen . Diskussion .
Vereinsangelegenheiien . Die Bückerausgabc der Bibliothek findet
Freitags von Vz9 —ö Uhr . im selben Lokal statt .

Bernau . Am �Donnerstag, den 23 . April , " abends pünktlich
SVz Uhr , Miigliederveeiammlung bei » alznrann , BaSdorfusrraste .
Vortrag der Genossin Töltz : »Ist Kmderschutz Kulturarbeit 2" Jahres¬
bericht . Verschiedenes .

Berliner Nachrichten .
Märchenbrunnen .

Es jährt sich bald am Brunnen der Märchen . Zum ersten
Male webt der Lenz seinen leuchtenden Schimmer um die herr¬
lichste , sinnigste Briinnenanlage der Weltstadt an der Spree .
Tie reichen Wasserkünste , von : Frühlingssonnenschein über -
flutet , springen so hell und klar und lustig , als ob si ' e sich nüt -
freuen des Wicdererwachcns der Natur . Ist den toten Steinen
plötzlich Leben eingehaucht ? Schreitet nicht der gestiefelte
Kater tapfer aus , plappern nicht allerliebst zu Schneewittchen
die Zwerge , hebt und senkt sich nicht des schlafenden Tom -
röschen s jungfräuliche Brust ? Ja , es ist Leben , das da aus
den herzigen Märchenfiguren zu uns spricht , das Leben der
Kindesfeelc , das sich in unserer idealarmen Zeit noch immer
am alten lieben Märchen berauscht .

Sind es wirklich nur Märchen , nur Phantasien aus dem
Frühling des Lebens ? Ach nein , es gibt zuin Glück auch in
der geschmähten Großstadt noch übergenug Kinder , denen der
harte Stein , von des Künstlers begnadeter Hand zum Leben
gemeißelt , die Poesie der Wirklichkeit vortäuscht . Sie glauben ,
was sie hier mit ganz anderen Augen vor sich sehen als auf
den Blättern des Märchenbuches , und wir Großen lassen
ihnen den schönen Kinderglauben . weil das wahre Leben nur
zu bald die Kehrseite des holden Märchenglücks offenbart . Wir
berauschen uns mit an den Zauberbildern der Kindheit und
werden iin Herzen wieder jung .

Tie ersten warmen Frühlingstage haben die Großstadt -
jugend in hellen Scharen in die Parkanlagen geführt und
gezeigt , daß die Anziehungskraft des Märchenbmnuens un -
verändert geblieben ist . Ta stehen sie unter der lachenden
Lenzsonne wieder zu Hunderten rings um das rausckzendc
Wasserbecken , können sich kaum trennen von dem entzückenden
Anblick und raten meist mit Treffsicherheit , wer Aschenbrödel .
Rotkäppchen oder Hans im Glück ist . Und siehe da — die
Ruhebänke an der umschließenden Mauer sind zur Lesehalle im

Freien geworden . Hier sitzen die Wissensdurstigen und lesen
zum soundsovielten Male die Geschichten von Hansel und
Gretel . von Brüdercheiijmd Schwesterchen , stellen Vergleiche
an mit des Künstlers Schöpfungen und kritisieren auch wohl
altklug . Tben auf der Balustrade duften in langer Reihe gelbe
Hyazinthen , eine gärtnerische Neuheit , unten aus der Sand -

steinbank duftet und blüht der Lebensfrühking aus der bc -

glückenden Phantasie der reinen Seele des Kindes . Und wohl
keins der Kinder weiß , daß ihr bester Freund , der den Stein

zum Leben weckte , steif und starr isi� wie der Stein selbst .

Ignatius Taschner , der zartswmge Schöpfer der volkstüm -

lichsten Märchenfiguren im Fnedrichshain . hat nicht mehr er -

leben sollen , wie die Kinderwell sich für sein schönstes Werk

begeistert .
Hochanf spritzt der weiß ? Gischt aus der großen Fontäne ,

in dicken Strahlen speien die Riesenfrösche aus breiten

Mäulcrn . wie ein Herensabbat quirlt und brodelt es im

Bassin zwischen den Märchenfiguren . „ Tas müßte ein feines
Freibad sein " , plaudert ein Zehnjähriger . Glaub ' s schon ,

Kleiner ! Aber nein — soweit gebt die Mumsizenz des Ma -

gjstrats denn doch nicht . Der Märchenbrunnen als Plansch -

decken , das wäre an dieser Stelle zuviel des Guten und würde
die Illusion schöner Jugendträume schnell zerstören .

Nur die seitlichen großen Skulpturen in den versteckten
vier Nebengängen finden nach wie vor wenig Beachtung .
Vielleicht liegt es an der nicht gerade günstigen gärtnerischen
Anordnung , die aus sehr beengtem Räume das große Bild -
werk fast erdrückt , vielleicht auch daran , daß die Figuren des

Mcnichensresscrs , Rübczalzls , des Rattenfängers von Hameln
und der Riesendame in ihrer eigenartigen Stilisierung den

Beschauern zuviel zum Raten ausgeben . Sie kehren , gewollt
oder ungewollt , etwas zu Düsteres hervor , das von der an -

regenden Belichtung der übrigen herrlichen Anlage merklich

absticht . Der sagenhafte Beherrscher des schlesischen Gebirges
in hohe Hecken eingezwängt , das mag ja so etwas wie „ ml -

gerecht " sein , aber auch in Rübezahls Revier wachsen Blumen .

Jnr Banne der Jugend , die nimmer wiederkehrt , werden

abermals die Fremden stehen , die eine Fahrt nach dem

Friedrichshain nicht scheuen . Leider beschränken sich ja viele

Besucher Berlins auf die zum Teil recht fragwürdigen .
bildnerischen Sehenswürdigkeiten der Innenstadt . Sie bc -

kritteln die zusammengewürfelte patriotische Denkmals -

züchterei und nehmen nach Hause einen ganz einseitigen Ein -

druck mit , dem das Schönste fehlt . Geht hinaus vor die Tore ,

wo echtes Berliner Leben in reinerer Kultur gedeiht . Seht

euch das Tre ' ben des wahren Volkes an , wie es in den vor -

städtischen Parkanlagen lebendige Gestaltung findet . Und

erzählt in eurer Heimat , daß die Volkspoesie sich unVergleich -
lieh schön verkörpert am Berliner Märchenbrunnen .

Stcucrmagistrat und Mctropol - Theatcr .
Unter dem Vorsitz des Präsidenten Wagner bcschä ' iigtc sich gestern

abermals der Bezirksausschust sür den Stadtkreis Berlin mit der
Berliner Lustbarkeitssteuer in Sachen des Metropol - Theaters kontra

Magistrat . Tie Vertreter des Theaters Justizrat Dr . Josiel und
Dr . Höniger brachten in der Aussprache neue Gesichtspunkte vor .
Sie behaupteten u. a. dast die Pauschalsieuer eine verkappte Mets -

steuer sei und dast dadurch , sowie durch einzelne ungültige Be -

summungen der Steucrordnung diese so durchlöchert sei , dast die

ganze Liistbarkeltssteuer für ungültig erklärt werden müsse . Tic
Vertreter des Magistrats Justizrat v. Gordon und Magistratsrar
Dr . Korn baten , die Klage abzuweisen . Die von den Gegnern be «

mängelten Einzclbcstimmungen der Steucrordnung seien längst vom

OberverwaltungSgericht als gültig anerkannt worden und auch der

Bezirksausschust habe die ganze Steuer sür gültig erklärt . Da »

Promcnoir des Metropol - Theaters , so führte Justizrat v. Gordon aus ,

gehöre unbedingt zum Theater - und Zuschauerraum . Magistratsrat
Dr . Korn schlost sich diesen Ausführungen an und fügte noch hinzu ,
dast im Promenoir auch gerauckl würde und dast man von dort die

Vorführungen auf der Bühne hören und sehen könne . Der Bezirks -

ausschust erkannte dahin , dast das Melropol - Theaier nicht zu de »

Roucktheatern zu rechnen sei , weil im Verhältnis zum Tbeaten zu

wenig von der Rauchsreiheil im Promenoir Gebrauch gemacht würde ,

Von dem Streitgegenstand iit Höhe von 17 000 M. habe demnach

das Metropol - Thearer nur 12 000 M. zu zahlen für den Monat

April 1913 .
In einer zweiten Sache handelte eS sich um die Steuerpflicht

der Vorstellung der Stettin « Sänger im Reichshallen - Theater .
Direktor Metffel bestritt , dast diese Vorstellungen unter die sieuer »
Pflichtigen Veranstaltungen der Berliner Steuerordnung fallen könnten ,
da es sich weder um Spezial - noch um Theatervorstellungen handele .
Der Bezirksausschust wies nach den Ausführungen und Gegen -
aussührungen der Vertreter die Klage ab , da es sich in jcdeni Fall
um Theatervorstellungen handele und im Zuschauerraum unbeslriltcn

geraucht und getrunken werden konnte .

Eine teure Andacht .

Während der Morgenandacht bestohlen wurde der Kaufmann

Felix Z. , Friedeberger Straste 5. Z. Halle die Ebristkircke in der

Thorner Straste besucht und seinen Mantel , der ein Portemonnaie
mit etwa hundert Mark enthielt , etwa ? abseits aufgehängt . Als er

ihn später wieder anlegen wollte , war er verschwunden ; ein Ge -

legenheitsdieb hatte ihn inzwischen entwendet .

Reiche Beute machten Einbrecher in der vergangenen Nackt ans
dem großen Geichäflsgrundstück Kommandantenstr . 39, dem Eckhaus
am Dönhoffplatz und an der Leipziger Straste . Auf die dortige
Wollivarenhandtunq halten die Einbiecher es abgesehen . Nachdem
sie im Flur im ersten Stock eine Tür erbrochen hallen , gelangten
sie in die Räume der Blusen - und Servierkleiderhandlung von
M. Spicker u. Co. Dort brachen sie ein Lock in die Decke und

ließen sich in die Geschästsräume von Neumann hinab . Hie > knackten

sie das Geldipind , in dem sie ungefähr 8000 M. bares Geld fanden .
Dazu nabinen sie noch sür fast ebenso viel Waren aller Art mit .

Auf dem Rückwege suchten sich die Einbrecher dann bei Spieker u. Eo .

ebenfalls noch für 3000 M. Bluien und Kleider aus . Von deir
Tätern fehlt bisher noch jede Spur , ebenso von dem Verbleib ihrer
Beute .

Der Selbstmordversuch cincS Dlenstmädcheiis wird in der Wein -

meisiersiraste viel besprochen . Im Hause Weinmeisterstr . 11

diente bei dem Kaufmann Letvy seit 1. April ein 18jShr >geS
Dienstmädchen , dessen Eltern in Bromberg wohnen sollen . Schon in

den ersten Wochen gab es Zerivürsnisse zwischen dem Mädchen und

der Herrschast , so dast am 15. April das Mädchen zum 1. Mai

kündigte . DaS soll die Herrschaft so verdrossen haben , dast es zu

erregten Auftritten kam . Einmal rief daS Mädchen zum Fenster
hinaus kaut um Hilfe . Schließlich erklärte Herr Lewy , sie könne

noch vor dem 1. Mai und sofort gehen . Sie mietete daraufhin in

der Nachbarschaft eine Schlafstelle , ging aber nochmals nach der

Wohnung zurück , um ihre Sachen zu holen . Hier gab eö

neuen Streit , wobei sie beschimpft worden sein soll . Man hörte sie

angstvoll rufen : „Bitte , lassen Sie mich raus ! " Kurz darauf lief sie
in ihr Ziimner , riß das Fenster auf und stürzte sich, der Schreckens «
rufe eines vom ersten Stockwerk aus zuschauenden Mädchens nicht

achtend , vom dritten Stockwerk aus auf den Hof hinab . Hausbewohner

bemühten sich um sie, die stöhnend auf dem Hofe lag . Von der

Kamille Lewy soll niemand heruntergekommen sein , um nach der

Schwerverletzten zu sehen . Polizei brachte sie nach dem Hedwigs »

krankenhaus , wo sie in hoffnungslosem Zustande daniederliegt .

Mitglieder der Freren Volksbühne ! Die im letzten BereinSbest
in einer Voranzeige angelünoigte Generalversammlung , die für den

23 . April lDoniieiStag ) geplant war , fällt nach dein Beichlllst des

Vorstandes und der Lidnerkommission auS und wird im Juni ab -

gehalten .

Zu der fünftägigen Gesellschaftsreise Bornholm Kopenhagen , die

der Deutsche Melallarbeiterverband , Zahlstelle Berlin , für seine Mit «

glieder am 30. Mai bis 4. Juni veranstaltet , sind eine Anzahl
Karten frei geworden . Refleltanren können daher noch Teilnehmer -



karten zum Preüc von 65 M. einschliekIiK Eisenbahn - , Dampfer -
und Motorfahrten , Verpflegung fAriihstück -, Ätiltag - und Abendessen ,
sowie Logis iir gulen > Hotels ) - »erhalten . Da die Zahl der Teil -
nchmer eine beschränkte ist , wird um baldige Amneldung gebeten .
Aufnahmen worden an folgenden Stellen entgegengenommen : Moabit ,
Johann Döring , Gotzkowskystraste 14 : Norden : Schurzmann .
JaSmunderstraße 8, Nebel , Maxstraste 13 b : Eharlottenbnrg :
W. Richter , Häselerstraße 11 , Wernicke . BiSmarckstraste 3ö ;
Eharlottenbnrg - Westend ! Scheilbach / Genossenschaft >Zwirtshaus ,
Königin - Elisabeth - Stratze ; Ronnendamm fSiemensstadt ) , August
Marsand , Ronnendamm - Allee . Ecke Märkischer Steig ; Ober - Schöne -
weide Walter , Zigarrengeschäft , Wilhelminenhofstr . 45 ; Konsum¬
verein C. P . Goerz ; bei Wilhelm Schmidt ; Berband - Zbureau :

• iiimenftt . 83 —85, - vormittags . ' J —1 Uhr , nachmittags 4 —7 Uhr ,
' Zimmer 9.

Auch für die zweite Reife , die ain 27 . Juni bis 1. Juli er -
folgt , werden an diesen Stellen Anmeldungen entgegengenommen .
Ausführliche Prospekte für die Reise werden gratis verabfolgt .

Dsc KönsUmgenofsenschaft Berlin und Umgegend ersucht uns .
mitzuteilen , dast der Unfall , der am Sminabendabend in der Fehr >
belliner Straße sich ereignete und >vo ein Knabe von einen , Last
automobil überfahren wurde , nicht voii einem Automobil der

Konsumgenossenschaft veranlaßt ist , da Um die genannte Zeit die

Wagen der Genossenschaft bereits aus dem Hofe der Zentrale waren .
Beinerkt sei , daß auch die . Wagen der A. E. - G. Aufschriften wie

» Konsum " tragen .

Jür Ertaubte und Schwerhörige beginnen am 23. April in der

königl . Charitö - Ohrenpoliklinik die neuen Kurse im Absehen der
Sprache und zur Spracherhaltung unter fachärztlicher
Leitung . Meldungen dazu werden Moniaga , Dienstags , Donners

tags und Freitags von 12 —1 Uhr daselbst entgegengenommen ( Ein
gang Luifenstratze 11) . Die Teilnahme ist sur Unbemittelte un -

entgeltlich ,

Das Walhalla - Theater beschließt am 30. April mit der 109 , Auf
sührung von „ Tangofieber " seine Wintersaison , Es finden also nur
noch wenige Vorstellungen des erfolgreichen Stückes statt .

Im Luisen - Theater schließt die Spielzeit erst am 31, Mai . Vom
1. Mai ab wird hier täglich das große englische Sensationsstück
» Ein seltsamer Fall " in erster Besetzung gegeben .

Deutscher Slrbeitrrsängerbund , Gau Berlin . In der am

letzten Sonntag stattgefundenen AnSschußfitzung wurden zunächst
drei Vereine und zwar aus Zossen , Beelitz und Treuenbrietzen , die

längere Zeit pausiert halten , wieder aufgenommen und da dieselben
ihren Verpflichtungen bis zum Schluß nachgekommen waren , in ihre
alten Rechte eingesetzt . Ferner hat sich der Verein „Luisenstädtischer
Männerchor " in eorporo dem Berliner Sängerchor angeschlossen . —

Zur Maifeier wurden die Vereine ersucht , vollzählig zu erscheinen
und fich auch , soweit möglich , gesanglich bei den Vormittagsversamm -
lungen der Gewerkschaften zu beteiligen . Zur Mitwirlung beim

Sängerfest haben sich bis jetzt sehr wenig Vereine gemeldet . Die
Vereine werden daher ersucht , sich noch im Lause dieser Woche zur

Mitwirkung zu entschließen und dem Vorsitzenden umgehend Mit -

leilung zu machen . Ein Antrag des Vorstandes , sich dem Kartell
für Sport und Körperpflege anzuschließen , wurde nach längerer
Debatte bis zur nächsten Ausschutzsitzung vertagt , um den Vereinen

Gelegenheit zu geben , sich hierzu zu äußern . Ferner wurde mit -

geteilt , daß am Sonntag , den 3. Mai , in Havcrlands Festsälen eine

Versammlung stattfindet , in welcher Redakleur Däumig einen Vor -

trag über » Arbeitergcsang und Bildnngsbestrebungen der Arbeiter '

halten wird . Zu dieser Versammlung ist die Teilnahme wie bei den

Generalversammlungen des Gaues ( Vereine bis zu 20 Mitgliedern
1 Delegierten , LI bis 40 2 Delegierte usw. ) . Zur Teilnahme am

StlstungSfest de § Groß - Lichterselder Männerchors haben sich 18 Ver¬
eine gemeldet , davon 8 Vereine aus Berlin .

Wer ist die Tote ? Am (. 7. April mächmiitagS gegen Z' /z Uhr ,
wurde vor dem Hause Holsteiner - Uf- r 27/28 . die . Leiche einer unbe -
Faunlen Frau aus der Spree , gelandet . Die - Leiche , welche schon

längere Zeit im Wasser gelegen haben muß , kann die einer zirka 30
bis 40 Jabre alten Person sein . Die Verstorbene ist 1,65 Meter

groß , untersetzt und hat blondes Haar . Bekleidet war sie mit weißem
Hemd und Unterhose gez . iL W. , blauem Unterrock , schwarzem Ober -

. rock , blauer Bluse mit Sammelkragen , braunem Ulster , schwarzen
durchbrochenen Strümpfen , hohen , schwarzen Schuhen mit Gummi -

absätzen . Personen , welche Angabe » über die Person der Toten
. «lachen können , werden gebeten , dies bei der Kriminalpolizei oder
in einem Polizeirevier zu den Akten 1513 . IV . 55. 14 zu tnn .

Bermistt wird feit Montag , den 20. April , nachmittags lIJi Uhr ,
der 73 Jahre alte Kohlenhändler August Gericke , Oudenarder
Straße 10, wohnhaft . Derselbe ist zirka 1,60 Meter groß , von

untersetzter Figur , hat volles , graues Kopfhaar und eben solchen
Bollbart . Bekleidet war G. mit dunkelgrauem Jackettanzug , schwaiz -
und weißgestreiftem Barchenthemd , weißer Barckenluiilerhose ,
braunen Strümpfen , schwarzen Schnallenstieseln und blauer Deckel -

mutze . Etwaige Nachrichten über den Verbleib des Vermißten bitten
dessen Angehörige an obige Adresse gelangen zu lassen .

Vorortnachrichten .
Schöneberg .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Da der neue Sitzung ? -
saal immer noch seiner Vollendung harrt , mußten die Beratungen
wiederum in der ' Ausstellungshalle stattfinden . Das ObcrverwaltungS -

gerichl hat in der Streitsache Knauer - Treugebrodr entschieden , daß
die Wahl des Stadtverordneten Treugcbrodl als gültig zu er -
llären ist .

Jnsolge übertriebener Sparsamkeit waren erhebliche Ueber «

schreitungen vorgekommen , die nunmehr nachgefordert und bewilligt
wurden .

Die Militäranwärter verlangten eine Bordatierung des gegen -
wärtigen Besoldungsdienstaliers , Der Magistrat unterbreitete eine

- ' Vorlage , wonach diejenigen Beamten , die mindestens 12 Jabre im

Heere oder in der Marine gedienr haben , im Beioldungsdiein ' talter
um ein Jahr vorrücken sollen . Die Kosten belaufen sich jährlich aus

15 000 3». Stativ . Lachmann ( tectnslio . ) erklärte , abwarten zu
wollen , wie die Regierung diese Angelegenherl regelt ; davon hängt
das fernere Verhallen seiner Fraktion ab . Die beiden liberalen

Gruppen scheinen sich hierbei den Rang ablauien zu wollen , um

bei den nächstjährigen Wahlen genügend Schlepper haben .
Nunmehr wurde als inibesoldeter Sladnät S natspräsivent

Fleischhauer gewählt . Als Dezernat - soll dem neuen Stadt -

rat das Arbeitsamt übertragen werden . -

Ohne Debatte angenommen wurden die neuen Aufnabme -
Bedingungen für » das Auguste - Blktoria - KrankenhauS sowie der Tarif

. für die . Kur - und Verpflegungskoslen .
Nach den Ausnähmebeh ingungen gelangen zur Auf -

nähme mäunliche und weibliche Kranke obne Uniörfchied der Koir -

selsion . Gesunde , Sieche oder Alrersschwacke icheiden ans , da nnr

wirklich Kranke bebandelt werden , siunäarsl wird jeder Kranke ans -

genommen , sofern der Aurnohmearzl es für crfo »derlich häl « und eine

Beschernrgring der Aimeiidireliion oder einen Uebcrweiiungsstveiir des

. Kassenarztes einer Krankenk sie besjyt ode > vom Poli - e Präsidenten
nb . - rwieien wird o. er d' e Pflegekoiicn aus estre vrerwöch ge Tauer

qls Barvorschuß hinterlegt weiden
Die Kur - und VcrpslegungS kosten betragen in der

3. Klasse für im Orre wohnende Kranke pro Tag 3 M. . für aus -

wältige 3. 50 M. . für auswärts wohnende Mitglieder der hiesigen
. Orlskrankenkasse betragen die Kurkosten ebenfalls 3 M. Für Säug -

linge , die mit der Mutter aufgenommen bezw . in der Anstalt ge -
. boren werden , sind bis zum Alter von vier Wochen Kosten nicht

zu erbeben , soweit dieselben nicht selbst Patient sind .

Außerdem� können Kranke gegen Zahlung aufgenommen' "
! I sür bii

~_ _ _ _ _ können Kranke

werden. " Die Pfle gekosten betragen in fttasse für hiesige Kranke pro

Tag 12,50 M. . für auswärtige 18 M. ; in Klasse II zahlen hiesige
7 M. . und auswärtige 10 M. ; für Säuglinge , die mit der Mutter
aufgenommen bczw . in der Anstalt geboren werden , find bis zum
Alter von 4 Wochen in der I . Klasse 3,50 M. und in der II . Klasse
2,50 M. zu entrichten . Außerdem sind von Patienten I. und II . Klasse
für die Verpflegung einer Ertra - Tag - und Nachtschwester 3 M. , einer
Tagschwester 2 M. , einer Nachtschwester 1 M. zu entrichten . Wein
wird , falls er nicht als Heilmrnel verordnet ist , nach den Selbst¬
kosten berechnet ; auch find sonstige Barauslagen zu erstatten .

Alsdann wurde der Regulterung , Llsphaltierung und der Be -
festigmig des RathauSvorplatze - s zugestimmt und die auf 50 000 M.
veranschlagten Kosten bewilligt .

Eharlottenburg .
Aus dem Fenster der dritten Etage gestürzt ist gester » nach -

mittag im Hause Joachimsthaler Str . 9 der im selben Hause an -
gestellte Maschinist Brehme . Er war im Hinterhause mit dem
Anmachen einer Markise beschäftigt , als er plötzlich in die Tiefe
stürzte und tot liegen blieb . Die Leiche wurde nach dem Schauhause
gebracht . Brehme war verheiratet .

Steglitz .
Großscuer brach gestern vormittag gegen 11 Uhr auf dem Lager -

platz der Dachpapven - , Teerprodukte - und Aiphaltsabrii C. F. Weber
A. - G. IN der Schildhornstraße aus . Durch den Wind war eine

Flamme des unter einem Kessel brennenden Feuers in diesen ge -
schlagen worden , und wenige Augenblicke später brannte der Lager -
platz rast in seiner ganzen bedeutenden Au- Zdehnmrg . Die Rauch -
entwickelung war so groß , daß sie werthin gesichtet würde und neben
der alannierton Steglitzer Feuerwehr auch die von Wilmersdorf
und Dahlem anrückten . Die Löscharbeiten zogen sich sehr in die
Länge .

Lichterfelde .

Wie dir vornehme Gemeinde Lichterfelde um den Neubau

einer Gemeindeschule herumzukommen sucht , wird in

folgender , aus Lehrerkrcisen stammenden Zuschrift dargelegt :
Bor etwa Jahresfrist brachte der . Vorwärts " einen Artikel

über die Zustände im Arnrenhaus des reichen Villenvorortes Lichter -
selbe mit dem Erfolge , daß der Armenetat plötzlich um 450 Proz .
in die Höhe schnellte .

Daß die Volksschulen in diesem Orte nicht auf der Höhe sind ,
ist zu beklagen . Schon seit Jahren ist der Neubau einer Gemeinde -

schule eine dringende Notwendigkeil . Ausbauten halfen bisher
darüber hinweg . Für dieses Jahr hat man ein anderes Mittel

gesunden , um dem steigende » Schulbedürsnis zu entsprechen . Man

legt nach einem Bericht des gesinnungStüchtigen Lichterfelder „ Lokal -

Anzeigers " Klassen zusammen und spart dadurch Lehrkräfte und
Räume . Stach einer Besucherliste einer Lichterfelder Gemeinde - Schul -

klasse schwankte in diesem Jahre die Besucherzahl zwischen 52 und 55 .
Die durchschnittliche Besucherzahl mit 52 pro Klasse ist wohl nicht zu
hoch bemessen . Wie man bei dieser hoben Ziffer Klassen zusammen -
legen will und kann , ist geradezu unerfindlich ! Wo ist hier
die Potsdamer Regierung ? Es ist eine schon oft gemachte Er -

fahrung . daß die Schulverhältniffe eines OrteS einen sicheren
Rückschluß aus die Zusammensetzung seiner Gemeindevertretung zu »
läßt . Sind die niederen Schulen unterm Niveau , so halten dieVer -
tretet — im gesellschaftlichen Jargon — jeder Auskunft stand .

Treptow - Baumschulenweg .
Die Hühnerdirde treiben seit einiger Zeit in den weit auS -

gedehnte » Laubenkolonien zwi ' chen den beiden Ortsterlen und nach
der Neuköllner Grenze zu ihr Unwesen . Bor kurzem erst wurde in
einer Nacht in « mit Kolonie in der Nähe des Dammwege » an
zwei Grellen eingebrochen . Einer der Longfinger , der seine Beule
über den Bahnhof Baumichulenweg in Sicherheit beingen wollte ,

- geriet dabei an die Unrechten und ging . hoch " . Dann wurden
einem Kohlenhändler in der Baumschulenstraße auS seinem an sich

gut verwahrten Stall Hühner und zahlreiche Tauben abge ' chlachtet
und gestohlen . Und jetzt sind IN der Nacht von Sonnlag zu Montag
in der Kolonie Marienthal aus Lauben , die noch dem Damme der

Görlitzer Bahn liegen , wiederum Hühner gestohlen worden . Dem
einen Züchter ging daber sein ganzer Besitz von 25 Hühnern der -
loren , während bei den anderen deren nur acht den Dieben zum
Opfer fielen .

Oder - Schöneweide .

Bei der am 19 . April stattgefundenr » Gemeindevertreterwahl
wurde Genosse Wilhelm R a m s b r o ck mit 559 Stimmen als Ver -

, reter der III . Abteilung gewählt . Die Katholiken erhielten
67 Stimmen . Damit ist die III Abteilung wieder vollzählig von

der Sozialdemokratie besetzt .

Adlershof .

„ Wann erfolgen die Borftandswahlen zur Allgemeinen OrtS -

krankcnkasse Adlershsf und Umgegend ? " Ueber dieie Frage entipann
sich in der Sitzung des Gewertfwastskartells eine lehr erregle Debatte .
Die Vertreter der Gewerkschaften geißelten in scharfen Worten das
Verhalten der Versicherungsbehörde . die . obwohl die Wahlen des

Ausschusses schon vor acht Wochen slattgesundcn haben , sich noch nicht

entschließt , die Wahlen des Vorstände » auszuschreiben . Die Ver -

sicherungsnebmer der Kraukeirkass ' e verlangen , daß die Versicherungs -
behörde nach den gesetzlichen Beftnnmungen der Reichsversichcrungs -
ordnung die Kasse durch einen Vorstand und den Ausschuß ver -
walten läßt und nicht selbst die so wichtigen GeschäflSangetegen «
heilen einzig und allein dem Gefchäftslührer übertrage . Selbst wenn
der Geschäftsführer sein Bestes sür die Kasse und die Versicherungs -
nehmer leisten wollte , so scheitere letzten Endes doch vieles
an der Energielosigkeit des erste » Beamten , der als An -

gestellter der Kasse nicht so die Wunsche der Versicherten
vor dem Versicherungsamt vertreten könne , wie dies notwendig iei .
Die Verwalrung der ' Kasse müsse in Unordnung geraten , wenn man
bedenkt , daß in den verchiedenen Zahlstelle » infolge der neuen Be -
slimmungen der R. - B. - O. eine erhebliche Mitgliederzuiiahme statt -
gesunden habe , deren Bearbeitung wertere ArbeitSkiäfte erfordere .
Bisher Hobe man zu den entstandenen Mehi arbeiten nicht etwa neue
auf dem Gebiete der Krankenverficherung erfahrene Krälle eingestellt .
sondern man lasse die alten Beamten der Kasse täglich bis i » die

spä ' en Abendiliinden hinein Ueberstunden leisten . Eine Bezahlung
für diese Mehrleistung an die Beamten habe wahrscheinlich dos Ber -
sicherungsamt abgelehnt , denn wie in Erfahrung gebracht worden
sei , erhalten die Beamten für die anhallende Usberorbeit keine
Entschädigung . Wenn man bedenkt , daß die Angestellten
schon seil Januar dteieS Jahres ununterbrochen in ganz
erheblicher Weise Ueberstunden verrichten müssen , so könne schon jeyl
nlchi mehr verlangt werden , daß dieselben infolge der übermäßigen
Anstrengung für ihre Tätigkeit die Beramworrung tragen . Bedauer¬
lich sei es . daß sogar noch am 1. April d. I . . ein ersahreucr HilfS «
ardeiter ohne jeglichen Grund enllasse » worden iei . Die Bersichkrungs -
. nehmer hätten ein Rechi . zu verlangen , daß die Verwaliungsgesrtiäfle
ordniiiio . sgeniaß geführt und die Angelegenheitcn der Veriichenen
schnellstens und sachgemäß erledig ' werden . Für den Fall daß die
Behörde sich nicht dazu entsthließt . umgehend die Wahle » bekannt

- zu geben , solle » lam Beschluß de, Kommission große Protesivcramm -
Unigcn ei beruien werden .

Tegel .
Ein schwerer Straßcnunfall ereignete sich gestern nachmittag

gegen drei Uhr . An dem Hinlerperrön eines Slraßeiibahrnvageirs
der Lmie Schulzendorf —Hertigensee halte sich der 20jädrige Reisende
Paul Nieter aus Heiligeniee . der auf einem Zweirade tuhr , tcst -

gehotleir , um sich von der Straßenbahn mitziehen zu lassen . Plötz -
sich kam er an der Ecke der Berliner und Hernisdorser Straße zu
Falle und zog sich . einen komplizierten Schädelbruch zu . Im bewußt -
loien Zustande wurde R. nach dem Sieinickendorfer Verbandskranken -

hause gebracht .

Bohnsdorf .

I « der Generalversammlung des Wahlvereins gab Genosse Bosch
den Jahresbericht . Demnach sind 134 männliche und 67 weibliche
Mtglieder vorhanden . Nachdem die neuen Wohnungen der Arbeiter -
Baugenossenschaft bezogen sind , konnten noch 14 Reuausnahmen und
30 Neuüberweisungen verzeichnet werden . Von neun Gemeinde -
Vertretern find drei sozialdemokratische . Vom Bildungsausschuß
wurde der Wmisch ausgesprochen , daß die Veranstaltungen besser
besucht werden mögen . Genosse Bölke vom Jugendausschuß mußte
berichten , daß dem Lesebediirsnis der Jugend aus Mangel an
Mitteln nicht in genügendem Maße Rechnung gewogen werden
konnte . Gemeindevertreter �Schisske konnte mitteilen , daß
der Bau eines neuen SchulhauseS von der Regierung
genehmigt worden sei ; außer einer Turnhalle , die gleich -
zeitig als Aula benutzt werden kann , seien noch vier Brause -
bäder vorhanden . Die Neuwahl des Vorstandes ergab als 1. Vor -
sitzenden Hermann Bachmann . 2. Vorsitzenden Karl Schönseld ,
Kassierer Glatzer , Beisitzer Artur Franz . Schriftführer Heinrich
Wolf ; Revisoren : Bliesener , Dorner und Brinkmann ; Lokal -
kommisfion : Porsch , Wilke , Paul Eckelnrann ; Agitationskommisfion :
Weißensee , Steinitz , Pätzold , Schulz , Häse und Treblow ; Bildungs -
ausichuß : Dubick , Offenborn . Oppenborn und Hamann : Zeitungs -
spedileur Paul Gentich . Die Maiseier soll in dem Lokal . Zu den
vier Jahreszeiten " , Inhaber Wilhelm Wirt . Bahnhofftraße , begangen
werden .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Glienicke ( Nordbahn ) . Tonnerstag , den 23. April , abends 7' / , Uhr ,

» n Gemeindebureau , Haupti ' tr . 18.
Rolenthal . Donnerstag , den 23. April , abends 6 Uhr . in der Aula

der Gemeindeschule , Schillettwaße .
Temvelhof . DoiinerStag . den 28. April , nachmittags 5>I , Uhr . ! «

Gemeindesitzungszimmer , Dorjstr . 42.
. Hermsdorf bei Berlin . Freitag , den 24. April , nachmittags 5 Uhr ,

im Gemeindebaus .
Diese Dipungcn sind issenllich . Jeder Semeindeangehörigc ist be-

rcchiigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Zrauen - Leseabenüe .
Schöneberg . Mittwoch , den 22. April , 8' / , Uhr , bei Ende , Sachsen »

dämm 43. Referent : Genosse Dr . Bernstein .

Jugendveranstaltuuge » .
Brift . Donnerstag , den 23. d. M. , 3' / , Uhr , Vortrag de » Hern »

Dr . Hanauer über ; . Die deutsche Ballade " .

Sriefkaften üer Redaktion .
» U ( «rtftnae «vreagiUid , tindei Linden « » » ? « SS. dorn vier Areppe »

— Sodeftntzi — , wochentiiglilb »»» »u, »«« 7V<| llvr »dend », e- unaveil »»,
, »» tVj » U 6 Uhr Ndtnd » «an . Jeder für den «rieft »«! » »«« »»mit » »ufease
ist ein « » wkave »ad eine patzt alS «lerlttra »«» belzurL ««». «rteftiae «»»«ort
wird »ich, emtlt «ineagen . denen teiae «doa » n »e » r0w »U» »» , deizesütz « t ».
nrrde » ailtz, dcatuwaem . « Uwe Srogea nage mni t » »er «»rechst »»»« »»«.

Briefkasten üer Redaktion .

Die zum Preise von 20 bis 40 Pf . in der Buchhandlung
Vorwärts erhältlichen „ Führer " dienen zur Information über

Fragen auf den verschiedensten Rechtsgebieten .
Genosse W. in Bingen a. Rd . Der Geistliche kann ebenso wenig zur

kirchlichen Beerdigung gezwungen werden . alS die Kirch « den Verstorbenen
in den langen Jahren bat zum Kirchenbesuche zwingen können . Die Kirchen »
steuer spielt hier keine Rolle . Der Kirchenausiritt kostet in Hessen S Mark
Stempeigibübr . K. ISS . Nach überwiegender Rechtiprechmrg ist die
Lohnkürzung zulässig . — M . SS . New . — G. K. 18 . Die Verwendung
von Marken in niedrigeren Lofmklassen ist zulässig . Die Entwertung muß
in der Zeltiolge geschehen . —• S . Sl 109 . 1. Ja . 2. Eine Bervflichtung .
sich einer Operation zu unterziehen , besteht nicht . — H. K. 27 . I, Nur
dann , wenn Sie beim Eigentumsübi rgang bereits dort gewohnt Huden .
2. Es kann Klage erhoben werden . — ZÜ lt . 100 . 1. Ja . sosern der Ver¬
dienst über den Betrag , der zum eigenen Unterhalt benötigt wird , hinaus -
gebt . 2. Es kommt die gesetzliche Kündigunstsfriit zur Anwendung , die zu «
15. eines Monats mit Wirkung zum darauiiotgenden Ersten zulässig ist. —
G. R . 88 . 1. 5 Milliarden Frank . 2. Zirka 1800000 » . 3. Rein . —
I . K. 12 . 1. Ja . 2. Nein . — Alice . 2. Ja . sosern Befreiung von der
Altersvorschrist eriolgi . Der Befremngsantrag sst beim Justizminister zu
stellen . — G. Z2 . Strafbar würden Sie sich dadurch nicht machen . —
M . M. DilfUrrftoastr . 18 —20 M. . fall » Sie unoerheiratet sind : etwa
25 M. . sallS Sie verheiratet find , müssen belasten werden . — Zp . B 1908 .
Unseres Erachiens bat der Betrestende Anspruch aus den Gewinnanteil . —
Hermannsiraste 12 . 1. Ja 2. Die Hälste des Nachlafles , aus «
genommen die HausbaltungSgrgenstände . die dem überlebenden übe -
galten sämtlich verbleiben . 3. Ja , die Kosten find aber geringfügig .
— ? . W. Z. Die Auseinandersetzung bezüglich des Bateriell »
kann vei langt «erden . — W. M . 76V . 1. und 2. Ja . 3. Rein .

MarNvrerse von Berlin o « 20 . April 1914 . now Ermittelungen
de » kgi. Polizeivräsidiums . Mai « ( unped ) . gute Sorte 0,00 —0. 00 . Donau
0,00 —0. 00 . Mai « «runder ) , gute Sott « 14,90 —15,20 . Zitchtstroh 0. 00.
Heu 0,00 —0,00 .

Marltdallenvreiie . 100 Kilogt . Erbten , gelb «, » um Koten
34,00 —50,00 . Sveiiebobnen . weist « » 5 . 00 —«0. 00. Änien 40 . 00 —80 . 00 .
»arloriein ( Klembdi . » 4,00 — 7,00 . 1 Kilogramm Rmdsteiich , von der Keule
0,00 - 0. 00 . Rindsteiich . Bauchsieilch O. OO- O. OOi Schwein estcrich 0. 00 - 0,00 .
»albsteiit O. OO- O. OO. Hammeisteilch 0,00 —0,00 . Butter 2,40 —3,00 .
60 Stuck Eier 3. 00— 4. 80. 1 Kilogramm Karvren ILO —2. 40 Aale
1. 80— 3. 20. Zander 1. 60 - 3,40 . Hetle 1. 40 - 2,80 . « ante 1 . 00 —2,2a
Schiere 1,60 —3. 20 , Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück »reb ' e 3,50 —24 . 00 .

tSttlerungsudersiit » vom 21 . April 1914 .

Hiwarandfl 760 ; $
Petersburg 764 ; S
Scillv - 770DNO
«berdeen 770 WAS
Pari «

2 halb bd.
1 bedeckt
1 wolkenl
1 woiicni ; 11
1 heiler ! 11

winemde . ! 77i
Hamburg 1772
Berlin 772 0
Franst . a . M 77I S! ill
München 772 s ' S
Wien ;772 Still

BSettrrprognoie ffir Mittwoch , den 22 April 1914 .
Warm und vielfach beilei , zeitweise nebelig bei meist schwachen südwest -

lichen Winden ; kcwe wesentlichen Niederschläge .
Berliner Wetlo - sureau .

WetterauSsichte » für das mittlere Rorddeutschlaud bis Donners »
iagmiitag : Warm und vorwiegend heiter , nur im Westen und an der
Küste vorübergehend stärker bewöllt und etwas nebelig , sonn trocken .

tLass « rnau » » . Raiu richten
der Uandesamlatt sü, Gewästertunde . mitgeterll vom Berlwer Wetterduru »

Lasterstand

Iii e m » >, Alsil
P r e g e > , »Xnnei pu,
Weit e > . Dborn
Oder Rattbo :

, Kronen
Fraiikiutt

Warth « , Scknmm
, Landsberg

Netze . Bordamm
Elbe , Leiwrerrtz

, Dresden
, Bardo
, Magdeburg
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so . Sitzung . Dienstag , den 21 . April 1914 .

mittags 12 Uhr .
Am Ministertisch : v. B r e i t e n b a ch.

Vizepräsident Dr . Lorsch
begrüßt die Herren , „ soweit iie bereits erschienen sind " : hoffentlich
hat man sich gut erholt , denn die nächsten Wochen werden an -
strengende Arbeil bringen .

Auf der Tagesordnung steht

üas Eisenbahnanleihegesetz .
Gefordert wird eine Anleihe von 506 211000 M.

Minister v. Breiteubach
erläutert die Vorlage . In dem Bestreben , die Staatsbahnen den
Verlehrsbediirfnisscn entsprechend auszubauen , wird sich die Ber -
waltung auch durch eine wirtschaftliche Depression nicht irre machen
lassen . Es wird in den nächsten Jahren der Aufwendung
sehr erheblickier Mittel bedürfen , um die Staats -
bahnen auf die nötige Leistungsfähigkeit zu bringen . Zum Bau
von Haupt - und Nebeneisenbabnen sind 117 473 000 M. gefordert .
174 823 000 M. werden benötigt zur Herstellung von zweiten
und weiteren Gleisen , und etwa dieselbe Summe ist not -
wendig zur Beschaffung von Fahrzeugen für die bestehenden
Staatsbahnen . Endlich werden 6 500 000 M. gefordert zur
weiteren Förderung des Baues von Kleinbahnen . Die Vorlage
umfaßt acht neue Haupt - und zehn Nebenbahnen . Der Zeiipuiikt . in
dem man mit den Eisenbahnforderungen wird zurückgehen können .
läßt sich noch gar nicht bestimmen . Die Eisenbahnverwaltung wird
ihn jedeniallS erst dann tür gekommen ansehen , wenn daS Netz
wirklich ihren Plänen gemäß voll ausgebaut ist . ( Beifall . )

Abg . v. Quast (k. ) begrüßt die Vorlage im allgemeinen .

Abg . Wallenborn ( Z. ) bleibt auf der Tribüne unverständlich .

Abg. Marco ( natl . ) :
Die Einzelheiten der Vorlage werden in der Kommission zu

prüfen sein . Ebenso spezielle Wünsche , die in Eingaben an uns ge -
richtet sind . Dazu gehört vor allem das Projekt der Fehmarn -
Linie , das uns eingehend beschäftigen wird . Ich kann heute schon
sagen , daß meine Freunde diesem Projekt große Aufmerksamkeit
schenken werden .

Abg . Dr . v. Woyua (fk. ):
Bei dem Bau von neuen Nebenbahnen darf die sofortige

Rentabilität nicht das ausschlaggebende Moment sein . Die Ent -
Wicklung unseres Eisenbahnwesens ' ist größer als die irgend eines
ausländischen . Die Hochbauten der Ersenbahnverwaltung sollten so
schnell wie möglich in Angriff genommen werden mit Rücksicht auf
die schlechte Lage des Baumarkles .

Abg. Münsterberg ( Lp. ) :
Der Betrag zum Ausbau der Icebenbahnen , dieser Zubringer

der Hauptbahnen , ist diesmal erfreulicherweise höher als im Bor -
jähre . Dringend wünschenswert ist die Umwandlung der Kleinbahn im
östlichen Teil von Rügen in eine Vollbahn . Die von vielen Seiten
gewünschte Verbindung nach Dänemark über Fehmarn scheint mir
nicht so günstig zu sein , als sie vielleicht im ersten Augenblick erscheinen
mag . Der Minister hat sich mit Recht verschiedentlich dagegen
ausgesprochen . Abgesehen von den ungewöhnlich hohen Kosten einer
solchen Linie würde die Linie Kiel — Korsör dadurch auf da » schwerste
geschädigt , vielleicht ganz vernichtet werden . Die Handels »
kammern von Altona , Flensburg und Kiel haben sich im Interesse

Schleswig - HolsteinS entschieden gegen die Fehmarn - Linie aus -

gesprochen . Durch die neugeplante direkte Linie Altona —Reumünster
soll eine Verkürzung der Reisedauer über Korsör nach Kopenhagen
um zwei Stunden herbeigeführt werden . Ein solcher Ausbau einer

bestehenden Strecke ist viel besser als die kostspielige Errichtung einer

neuen Linie . ( Sehr richtig !)

Abg . Dr . Wolff - Gorki (k. )

wünscht bessere Eisenbahnverbindungen in Posen , überhaupt einen

größeren Ausbau des Netzes von Nebenbahnen .

Abg . Graf v. Moltke (fk. ) :

Im Interesse unserer Beziehungen zu Skandinavien ist eine

Verbesserung der Eisenbahnverbindungen nach dem Norden drrngend

geboten . — Was das Projekt der Fehmarn - Linie anlangt , so ist
ein abschließendes Urteil vorläufig für uns deshalb nicht möglich .
weil Zahlen , auf die wir uns mit Sicherheil berufen können , nrcht

vorliegen . Vielleicht erhallen wir sie in der Kommission . 24 west -

liche und süddeutsche Handelskammern außer Lübeck und Hamburg
haben sich für die Febmarn - Linie ausgesprochen . Sie bezeichnen pe
als die unübertreffliche Diagonale zwischen Hamburg und Kopen -

Hägen . Gewiß wird eine Verkürzung der Reisezeit dadurch erreicht ,
aber es ist doch sehr zweifelhaft , ob die Nachteile dadurch ausgehoben
werden . Wenn die 24 Handelskammern dem preußischen Staate
eine Garantiesumme von etlichen Millionen zur
Verfügung stellen würden , wäre es etwas anderes . Borläufig muß
das Projekt auch nach der technischen Seite hin genau geprüft
werden . Was die Konkurrenzlinie Alrona - Neumünster anlangt , so
wird zu prüfen sein , ob die Interessen von Elmshorn dadurch nicht
allzusehr geschädigt werden .

Minister v. Breiteubach
betont , daß die Interessen Elmshorns nach Möglichkeit berücksichtigt
werden sollen . Die direkte Verbindung Altona - Neuinünster sei im

Interesse einer besseren Verbindung mit Dänemarck dringend
geboten .

Abg. Waldstein ( Lp. )
bält den viergleisigen Ausbau der Strecke Altona - Elinshorn , sowie

die Verbejserung der polizeiwidrigen Zustände des Bahnhofes Elms -

dorn für wichtiger als die Herstellung einer direkten Linie Altona -

Ncumllnsler , zumal dabei der Hauptbahnhof Altona ganz aus -

geschaltet werde . „ . „ „
Minister v. Brertenbach

bestreitet , daß von einer Schädigung der Stadt Altona die Rede

sein könne . _ „
Vizepräsident Dr . Porsch

schlägt vor . Mr die Spezialberatung . zu der 90 Redner gemeldet

find , die Redezeit auf 10 Minuten zu beichränten .

Abg . Hoffmaun ( Soz . ) :

Wir müsien einer solche » Beschiänk mg der Redefreiheit prnsipicll

wider ' pi ecken . Wir möchten keinen Präzedenzfall schaffen . Wenn

jeder sein Möglichstes tut . wird eö auch io gehen .

Vizepräsident Dr . Porsch :

Der Präzedenzfall ist ja schon im vorigen Jahre bei der dritten

Lesung geschaffen worden .

Abg . Dr . Wiemcr ( Vp. ) :

Auch wir halten grundsätzlich eine solche Beschränkung der Rede -

zeit für bedenklich : sie wäre versas ' ungSwldrrg .

Abg . Hoffwann ( Soz . ) :

Wenn es im vorigen Jahre zu einem Uebereinkonunen in dieser

Mchwng gekommen ist. so. weil die Fraktionen nicht von dem Bor -

haben vorher unterrichtet waren . Wir müssen jedenfalls protestieren
gegen einen solchen Beschluß , der der Verfassung und der Geschäfts -
ordnung widersprechen würde . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . )

Abg . Schröder - Kcffsel ( natl . ) :
Wir würden uns einem Uebereinkommen gern anschließen ,

halten es aber für zweifelhaft , ob durch einen Beschluß des HauseS
eine Verkürzung der Redezeit festgesetzt werden kann .

Vizepräsident Porsch :

Wenn von drei Seiten Zweifel an der Zulässigkeit meines Bor -
schlages geäußert werden , will ich dem insofern entgegenkommen , als
ich morgen bei Beginn der Sitzung meinen Borschlag wiederholen
will . Dann haben die Fraktionen Zeit , sich die Sache zu über -
legen .

Das Haus vertagt hierauf die Weiterberatung auf Mittwoch
11 Uhr . Schluß 5 Uhr .

Iugenöbeweguns -
„ Arbeiter - Juzend " .

Tie soeben erschienene Nr . 9 des sechsten Jahrgangs hat u. a.

folgenden Inhalt : Der erste Mai und die Jugend . — Fritzens

Himmelfahrt . — Ideale und Alaffenkamps . — Der vorgeschichtliche
Mensch . Von Gg . Engelbert Gras . ( Mit Abbildungen . ) — Vom

Kriegsschauplatz . Aus der Jugendbewegung . Tie Gegner an der

Arbeit usw .
Beilage : Fischer . Erzählung von Johan Böser . — Ter

Tag der Tat . Gedicht von Klara Müller . — Schülermai . — Wie

ein plastisches Kunstwerk entsteht . Von Adolf Bruno . ( Mit Ab »

bildungen . ) — Ein Dichter der Jugend . Bon Konrad Haenisch .
— Bücker für die Jugend . — Kreuz und quer durch den Balkan .

Besprechung von Curt Aiging .

Die Arbeiterfrauen unö der Weltfrieden .
Unter sehr starkem Andrang , besonders zahlreich von weiblichen

Teilnebmern besucht , tagte gestern abend in der „ Neuen Welt "
eine von der Groh - Berliner Parteiorganisation einberufene
öffentliche Fraucnversammlung . Bekannte Vertreterinnen des
klassenbewußten Proletariats aus verschiedenen Ländern be -
handelten das Thema : „ Tie Arbeiterfrau und der Weltsrieden " .

Nach Eröffnung der Versammlung erteilte der Vorsitzende
Eugen Ernst der Genossin Klara Zetkin das Wort . Sie

sagte , die Bedeutung der beutigen Ovation wird dadurch unter -
strichen , daß das Polizeipräsidium eine Ueberwackung
hergeschickt hat , was eine Ausnahme ist . Es ist uns mitgeteilt , daß
die Polizei den Gebrauch fremder Sprachen nicht ge -
stattet . Wir werden nicht nur deutsch sprechen , sondern uns

Mühe geben , preußisch zu reden . Es ist nicht meine Ausgabe , über
das Thema des heutigen Abends zu sprechen . Als internationale
Sekretärin habe ich die ehrenvolle Aufgabe , die Genossinnen , welche
hier als Rednerinnen auftreten werden , einzuführen . Wir hatten
jetzt in Berlin eine Sitzung eines Komitees , welche die dritte inter -
nationale Frauenkonserenz vorzubereiten hat . Diesem Umstand
verdanken wir es . daß wir so viele ausländischen Genossinnen unter
uns sehen , welche den Haß gegen den Militarismus und
der Friedensliebe des internationalen Prole -
t a r i a t s Ausdruck geben werden . Unter uns weilen die Ge -

nossinnen Po p p und B o s ch e k ans Oesterreich . Genossin Anker -
s m i t t . die den Verband sozialdemokratischer Frauenklubs in
Holland vertritt , Genossin Mary L o n g m a n ausEngland , die
Vertreterin der Liga der Arbeiterfrauen und des sozialistischen
Frauenrats in Großbritannien . An unserer Konferenz hat auch
eine Vertreterin der russischen Arbeiterinnen . Genossin D a v i -
d o s s , teilgenommen . Aber die durch den Geist Jagows
geschaffenen Verhältnisse haben die Genossin
Davidoff vera nl aßt , gestern schon abzureisen .
( Pfui ! ) — Genossin Zetkin schilderte in warmen Worten die

Tätigkeit und die Verdienste der genannten Genossinnen in der

Bewegung des klassenbewußten Proletariats . Sie bedauerte , daß die
russische Genossin nicht unter uns weilen kann , denn das russische
revolutionäre Proletariat ist eine der sichersten Friedensbürg -
schasten . ( Sehr loahr ! ) Wir Frauen kämpfen gegen den Militaris -
mus , weil er Sand in Hand geht mit den : das Volt bedrückenden
Imperialismus . Ist doch in Zabern durch den Stiesel eines frechen
Militärs das bürgerliche Recht zertreten worden . Tie Verurteilung
der Genossin Luxemburg in Frankfurt hat gezeigt , daß die Herr -
schende Klasse hofft , auch aus dem Boden des gemeinen Rechts mit
der Sozialdemokratie fertig zu werden . Aver das wird ihr nicht
gelingen . Der Staatsanwalt Hai diq Agitation der Genossin
Luxemburg als staatsgefährlich bezeichnet . Dank für diese Ouit -

lung , Herr Staatsanwalt . Wir werden uns bemühen , noch hundert -
mal staatsgesährlichcr zu werden . ( Starker Beifall . ) Wir wirken
mit den Genossen und Genossinnen aller Länder zusammen , durch -
drungcn von der llebcrzeugnng , daß nur das k l a s s e n -
bewußte Proletariat den Weltfrieden verbürgt .
Deshalb wollen wir das Proletariat zu einer Macht gestalten , die
das Wort Schillers lebendig werden läßt : „ Nur der Starke wird
das Schicksal zwingen , wenn der Schwächling unterliegt . " ( Leb -
hafier Beifall . )

Genossin Z i e tz verlas die Schreiben der nicht anwesenden
Genossinnen . Die sinnländischc Genossin Hilja P e r s i n n e n
schreibt : Auch die sinnischen Genossinnen verstehen , was die Zeit
von ihnen fordert . Wir stellen uns mit Euch in Reih und Glied
und drücken Euch die Bruderhand . Vorwärts unter dem Banner
des klassenbewußten Proletariats .

Die französische Genossin Luise S i m o n a y sendet herzlichste
Grüße .

Die russische Genossin Davidoff verweist auf den russisch -
japanischen Krieg und die Greuel , welche er über Taufende ver -
breitet hat . Auch die Frauen haben unter den Folgen des Krieges
gelitten und haben alle Ursache , den Krieg zu verabscheuen und
für den Frieden einzutreten . Der russisch - japanische Krieg hat viele
Frauen veranlaßt , an der russischen Revolution teilzunehmen .
Gegen die Kriegshctzerei ist die Solidarität des Proletariats die

wirksamste Waffe . Hier hören Sie » nur immer von den Greueln
in Rußland . Ich kann Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen ,
daß es in Rußland mit der Arbeiterbewegung vorwärts geht .
( Bravo ! ) Wir haben eine Arbeiterpresse , eine Klaffenbewegung
und den Ansang einer Frauenorganisaiion . Ten Kriegs¬
drohungen von oben setzen wir die Solidarität
der Arbeiter entgegeii . Nur dann wird es einem sungen
Herrn unmöglich werden : „ Immer feste druss " zu telegraphieren ,
wenn in Rußland die Polilik . - feste druss " ausgehört hat . und dann
wollen wir von unten . . feste druss " gehen . ( Lebhafter Beifall . )

Die schwedische Genossin Lindhagen gibt der Erwartung
Ausdruck , daß eine Zeit kommen wird , wo alle Völker dem Frieden
cntgegenschreiten . ( Beifall . )

? inn kamen die anwesenden
Bertreterinnen des Auslandes

zum Wort .
Genossin A n k e r s m i t h ( Holland ) : Trotz der Kleinheft meines

Heimatlandes Holland wird dort nicht weniger dem Militarismus
geopfert als bei euch in Deutschland . Ebenso müssen auch wir un -
geheure Summen für die Kolonien aufbringen , wenn wir auch nicht
einen Phantasie - Dattelkaston haben . Wenn die angeblichen Vor -
teile jener Ausgaben genannt werden , dann vergessen die Herr -
sehenden hinzuzufügen , daß die soziale Fürsorge , der VolkSuntcr -
richt und selbst die wirtschaftliche EntWickelung im eigenen Lande
zurückstehen müssen . Man vergißt auch zu sagen , daß Heer und

flotte gegen das cigeneVolk dienen müssen . Bei jedem
Vcrbesserungsvorschlag klagen die Besitzenden , wo soll nian das
Geld hernehmen , aber für den Militarismus sind die Mittel im

Handumdrehen da. Auch bei uns in Holland steigt das Kriegs -
budger , wird der Dienst schwerer , das Kontingent größer . Dafür
haben wir aber den F r i e d c n s p a l a st ! Doch regen sich im
Proletariat die Kräfte auch unter den Frauen . Es wäckift die Kraft .
bis der Tag kommt , wo alle Länder sich brüderlich vereinen werden .
Streit dem Streit ! Hoch der Frieden ! «Stürmischer Beifall . !

Genossin L o n g m a n ( England ) spricht ihre Freude aus , der

Kundgebung beiwohnen zu dürfen , TaL Proletariat ist in der

Internationale geeint . Nur der Sozialdemokratie ist es gelungen .
eine Partei um die ganze Erde herum zu bilden . Wohl hat jedes
Land seine eigenen Probleme , doch empfinden wir ebenso die da -

hinterliegende Einheit . W i r s i n d e i n s. Ich selbst� habe die

Internationale als Faktum erlebt , als ich hier in Deutschland in

den letzten Tagen überall fteudig bewillkommnet wurde . Weil wir

aber Brüder und Schwestern sind , hassen wir den Krieg .
Wir haben keinen Grund zu Gewalttaten gegen Brüder und

Schwestern . Frauen , die selbst Söhne haben , können sie nicht aus -

senden , um die Söhne anderer Mütter töten zu lassen . Niemand
kann sagen , Engländer seien doktrinär . ' Aber aus diesem praktischen
Sinn beraus haben wir auf der letzten Jahresversammlung des

Arbeiterinnenvereins den Protest gegen den Krieg als

ersten und wichtigsten Punkt aus die Tagesordnung gesetzt . W i r

können den Krieg verhindern , wenn wir stark
sind und uns zusammenschließen . Selbst die Waffen »

industrie ist international . Aber wir sind die Stärkerem Unsere

Feinde sind nicht die Leute mit fremder Sprache , sondern die Unter -

drücker . Hoch der Sozialismus ! Es lebe die Internationale !
( Langanhaliender Beifall . )

Genossin Boschek ( Oesterreich ) : Wir haben ztvei Jcchre der :

Kriegshetze hinter uns und können deshalb über ihre Schäden

sprechen . Wenn die Soldaten monatelang an der Grenze standen «
siird inzwischen Tau sende von Familien umge -
komme n. Wir sind mit gotwerlassenen Ministcrn beglückt , Vi«

uns jedes Jahr in Kriegsgesahr gebracht haben . Tie Folge dee

letzten Hetze war . daß wir den Balkanmarkt verloren haben . Wir

Umstürzler haben ani meisten für den Weltfrie¬
den getan . Wir Vaterlandslosen haben allein unsere Brüder

unterstützt , die die Leiden der Kriegssolgen zu tragen hatten . Durch

Organisation werden wir dahin kommen , daß der Brudermord

unmöglich wird . Proletarier , liebt Euch ! ( Stürmischer Beifall . ) !

Genossin Popp ( Oesterreich ) : Obgleich wir Frauen nicht in

schimmernder Wehr am Kriege teilnehmen , leiden wir doch anc

schwersten unter den Folgen des Krieges . Nicht nur als Gat -

tinnen und Mütter , sondern auch als Arbeiterinneu . Als die

jungen Männer an der Grenze standen , wurden Jiie Fabriken
auch für die Frauen geschlossen . Sie wurden devc

Hunger preisgegeben . Diejenigen , die von dem Krieg und den!

Rüstungen als einer Staatsiwtweirdigkcit sprechen , verhärteten ihre

Herzen , als es sich darum handelte , die Rot zu lindern . Unsere
Organisationen haben allein Sie Folgen der Mobilisierung lindern

müssen . T- ie Regien , ng und die große Kommune Wien gaben
keinen Kreuzer für eine Arbeitslosenversicherung . Wenn wir

Frauen auch nicht reis für das Wahlrecht sind , so werden wir

doch die Bewegung vollenden , die jede Rüstung unmöglich
macht . Oesterreich ist ein acmeS Land , seine Industrie steht nickt

auf der Höhe , die soziale Fürsorge ist weit zurück . Angeblich ist
kein Geld dafür vorhanden . Aber in der Presse klagt die Regie »

rung schon wieder über die Mangelhaftigkeit der Rüstungen . So »

gar für die neue Monarchie Albanieu . Als ber Krieg begann «
war das Bürgertum iu Hurrastimmuug . Man feierte Orgien der

Hetzerei gegen die Sozialdemokratie . Jetzt gehe » auch den anderen

die Augen auf , da immer neue Kosten kommen und vielen Fa -
brikanten dauernder Bankrott droht . Heute noch hält man an den

Grenzen Hundertausende von Arbeitslosen fest , aus Furcht , das ;
sie sich der Dienstpflicht entziehen könnte ». Aber Arbeit gibt man

ihnen nicht . Wenn wir Frauen Revolutionärinnen sind und Euch

zurufen : Schließt Euch unseren Reihen an , dann tun wir das

beste , lvas wir tun können . Wir wollen das Vaterland so ein »

richten , daß es allen Ivohlgeht . Der Dreieinigkeit : Militarismus ,

Kapitalismus , Klerikalismus , die die besten Kräfte versumpfen ,
setzen wir die Macht der roten Internationale entgegen . ( Stür »

Mischer Beifall . )
Luise Zietz : Sie werden mit mir beglückt sein , daß unser «

ausländischen Genossinnen zu uns reden konnten . Wenn den

Polizeipräsident geglaubt hat , durch Anwendung des sprachen »
Paragraphen unsere Kundgebung zu stören , so ist ihm das wieder
einmal vorbeigelungen . lBeisall . ) Die Genossinnen habe »
uns ihren unüberwindlichen Knegsabschcn bekundet . Tie Männer
und Frauen der Arbeiterklasse sind immun gegen die Kriegshetzerei .
Die sozialistischen Ideen sind es , die sie immun machen . DaS

sozialistische Ideal weckt und stärkt in den Arbeiterfrauen den
Willen , sich mit ganzer Begeisterung gegen den Krieg einzusetzen .
Die Mutterschaft ist es, , die die Frauen mit dem warmen Mitgefühl
beseelt . Wie kann es da anders sein , als daß wilder Zorn und

Verzweiflung die Frauen packt , wenn sie sich vorstellen , wie ihre
Söhne , für die sie sich gesorgi , denen sie das Leben gegeben und
den Geist geformt haben , eines Tages im Kriege hingemordet
werden sollen . Da kann es nicht andere sein , als daß die
Arbeiterfrauen nicht nur den Krieg hassen , sondern auch
seine Voraussetzungen . Tie Kriegsrüstnnaen sind
eine große Gefahr für das Poll . Sie hemmen die
Weiterentwickelung der Kultur . Zweitausend Millionen Mark

jährlich bat man in Deutschland übrig für Kriegsrüswngen , die
das Leben zerstören , aber man bat keine 80 000 M. übrig
für das Leben erhaltende soziale Einrichtungen .
Nichts geschieht für den Mutier - und Säuglingsschutz . Viele ? wäre

zu tun auf dem Gebiet der Schule . Vieles wäre zu tun . um den

Frauen ihre Pflicht als Mütter und Hausfrauen zu erleichtern »
Nichts geschieht für diese Kulturaufgaben . — Die Kriegsrüstungen
richten sich ja nicht nur gegen den äußeren Feind , sondern der Mili -
tariSmus soll auch in Aktion treten gegen den „ inneren F« ind " , er

soll zur Unterdrückung der aufftrebenden Arbeiterklasse dienen .

Also müßten wir ja Toren sein , wenn wir den Kampf

gegen den Militarismus nicht mit aller Energie führen wollten .
Wir freuen »nS , chatz die Bertreterinnen der anderen Länder mit

uns dem�Abschen gegen Krieg und Militarismus Ausdruck gegeben
hoben . So rufen wir : Nieder mit dem Militarismus , nieder mit
dem Kapitalismus ! ( Großer Beifall . !

Der Poriitzende E r n st gab der Freude darüber Ausdruck , daß
so viele Vertreterinnen des internationalen Proletariats sich an
dieser Temomstration in dankenswerter Weise beteiligt haben . Er

ersuchte die Antvesenden , die hier gehörten Gedanken hinaus -
zutragen in weiterre Kreise und schloß die Versammlung mst
einem Hoch auf die internotionake Sozialdemokratie ,



Martha Thomack

Werner Möller
Verlobte . 883t

Unserem Genossen
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die besten Glückwünsche !
Die Genossen des 51(5. Bezirks
17816 (6. JtreBJ .
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SozialtlemokratiscIierWatilverEin
f. d. 4. Bert. Reichstagswahlkreis .
Stra ' auei * Viertel . Bezirk 317.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Genosse , der Tuchmacher

Wilhelm Bnsdork
Königsbcrger Str . 17

gestorben ist.
Ehre seinem Zlndenken ?

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 22. April , nach¬
mittags 4>/ . Uhr , von der Halle
des Zentral - FriedboseS in Fried -
richsselde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
212/13 _ Der Voratand .

Deutseher TexMiter - Verband
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Teppichweber

Wilhelm Bnstork
am 19. April im Alter von
66 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Di « Beerdigung findet am

Mittwoch , den 22. Apiil , nach¬
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle des städtischen Zentral - Fried «
hose « in FriedrichSleldc aus statt .

Rege Beteiligung wünscht
195/4 Di « crtovrrwaltung .

SozIaldemokrattseberWahlTereiD
I. d. 6. ßerl . Reichstagswahlkreis .

21. Abt. Bezirk 768a
Am Sonntag , den 19. April , ver -

starb unser Genosse

Karl Auerswald
Utrechter Str . KX

Ehre seiuem Andenke « I
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 22. April , nach -
mittags i ' l , Uhr , von der Leichen -
balle des Städtischen Friedhofes
in der Müllerstrafi «, Ecke See -
strafie , au » statt .

Rege Beteiligung erwartet
227/2 _ Der Vorntand .

Deutscher Ketallarteiter -yerbanil
Verwaltungssteile Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dvtz unser Mitglied , der Metall -
arbeiter

Karl Auerswald
Utrechterstr . 10

gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 22. Ztprit , nachm
4' / . Uhr , von der Leichenhalle de »
Städtischen KirchhoseS in der
Seestraße au » statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schlosser

Richard Bettin
Neukölln , Bergstr . 27,

am 20. Zlpril an Darmleiden .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 23. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leiche ».
halle des Gemelnde - Friedhoses in
Neukölln , Mariendorser Weg , au »
statt . _

Ferner starb unser Mitglied ,
der Silberschleiser

Otto Kühne
Stallschreiberstraß « 64

am 19. d. MtS . au Gehirnschlag .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 22. April , nach -
mittags 1' / , Uhr , von der Leichen .
Halle des Luisen - KirchhoseS in
Neukölln » Hermann straßc , aus
statt . _

Nachruf
für die am 17. d. M. gestorbene
Arbeiterin

Margarete Erdmann
Lausitzcr Straße 33.

Ehre ihrem Andenken k

117/1 vie OHsverwallune .

ferbandd. Geineinde-a. Staatsarh.
Filiale , GroB - Berlin .

Unseren Mitgliedern zur Nach -
--cht, daß der Kollege

l ) tto Brettschneider
»eich « bei der 10. Rcvier - Jn -
pcltlon der ftädt . Gaswerke be-

chöitigt war , verstorben ist.
Wir werden ihm ein ehrendes

llndenken bewahren .
Die Bestattung sindet am

d/jttwoch . de » 22. April , nach -
nütogs 3 Uhr , von der Leichen -
wlle de « Zentral - Friedhoses in

xriedrichSselde auS statt .

L/SO VI« Orlsverwaltung .

Sozialdemokratischer Wahlverein

Chariotteoburg.
Gruppe IV.

Nachruf .
Den Miigliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Maurer
( Putzer )

Brnst Bussewitz
Fricdbergstr . 11, am 17. April in
Neustettin bei seiner Bcrussarbeit
im Wer von 42 Jahren ver -
unglückt ist und einen Tag daraus
starb .

Ehre seinem Andenken i

Die Beerdigung sand am
21. April , nachmittags 5 Uhr , in
Neustettin statt .
250/13 Der Borstand .

Am 19. April er . verstarb Plötz -
lich inetne inniggelicbte Frau ,
unsere liebe , herzensgute Mutter

. Johanna t - anssecher
geb. Rasch

itn 52. Lebensjahre . 17906
Um stille Teilnahm « bitten

Karl Langeiker nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr . von
der Kapelle des Nazareth - Kirch -
bojes . Reinickendors - West , Kögel -
straßc , au « statt .

Aach kurzem aber schwerem
Leiden verschied am 20. d. M.
meine innigsigelicbteFrau , Mutter ,
Tochter und Schwester

Anna Jlildehrand
geb Benfei

im 27. Lebensjahre .
Dies zeige » ticsbetrübt an

Otto iiilllebranii nedsi Kindern u.
Familie Albert Mensel .

Die Beerdigung sindet am
DonnerStagnachmiltag 3 Uhr von
der Leichenhalle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichsjetde aus
statt . 1794b

Verb. d. Sehneider, Schneiderinnen

o. Wdsehearheiter Deutschlands.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß die Kollegin ( Branchc
Damenlonsektion )

dohanna Langecker
am 19. April im 52. Lebensjahre
verstorben ist .

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
22. April , nachmittags 4 Uhr , von
der Halle des Nazarerh - Kirchhofcs ,
Reinickendots - WestTkögelstraße . aus
statt .
163/4 vie Ortsverwaltunj .

Sozialdemokratischer Wahlverein
[. d. 2. ßerl . Reiehstagswahfkreis .

Bezirk 12Sa.
Am 20. April verstarb uns «

Mitglied

Anna Bildehrand
Hasenhcide 50.

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung sindet am
Donnerstag , den 23. Zlpril , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zenlralfricdhoss in
Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung bittet
D« l - Vorstand .

Am 19. d. M. starb mein guter
Mann , der Buchdruckerinvalide

Albert Moritz .
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
balle deS Razareth - Friedhofes ,
Reinickendorf , Kögetsir . 8, aus statt .

Um stilles Beileid biitel
Wwe. I - nlse Borlt »

geb. Baiimann , Müllerstr . 24a .

Verband der ireien Gast- und
Schankwirte Dentschiands.

Ortsvcrwaltung Neukölln .

Am 18. ilpril verstarb die Frau
unseres Kollegen Bobliewicz ,
Ncckarstr . 12, Frau

Antonia ßobkiewiez .
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 22. April , nach¬
mittags 4 Uhr , aus dem Katho -
lischen Kirchhos der Neuköllner
Gemeinde , Mariendorser Weg,
statt .
73/20 vie Ortsverwaltung .

Am Sonntag , den 19. April ,
starb nach langem , mit Geduld
ertragenem Leiden meine Herzens -
gute Mutter

Johanna Wilke
geb. Krause

im 51. Lebensjahre .
Dies zeigt mit der Bitte um

stille Teilnahme hierdurch an
132A Willi Wllke .

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 22. Llpril . nach -
mittags 4 Uhr , von der Kapelle
des Zentralsriedhojes in Friedrichs -
jelde aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise

Teilnahme anläßlich de « Hinschcidens
meines lieben Mannes und Vaters
Klchard Pähl sagen wir hiermit
allen Freunden , Verwandten und
Bclannten untere « innigsten Dank .
A Klara Pähl und Sohn .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
u- ein « lieben Frau und Mutter

AJarle Welschke
sagen wir hiermit allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten , beionderS
dem Stadls . Waldeck Manasse sür
die trostreichen Worte , sowie dem
Verband der Freien Gastwirte unseren
besten Dank . 116A

August Welschke
and Sohn .

Verband der Maler ,
SaeUierer , Anstreicher usw .

Bureau ; Melchiorstraße 28 , Part .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . Tili »! « Serlin . Arbeitsnachweis : Gormannstraße 13 .

Fernsprecher : Amt Norden 37V1 - S7 .

Aounerstag , den 23 . April , abtüds 8' / - Uhr, iu der „Neuen Nhilharmome " ,
Kbpenieker Strafte DB — 97 :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : _ 136/18

Bericht und Neuwahl des Filialvorftandes . ( Fortsetzung . )
= = = = = Nur Mitgliedsbuch legitimiert

Zahlreichen Besuch erwartet vie Ortsverwaltung .

In Charlottenburg findet am 30 . April die Wahl des Gehilfenausschusses statt . Kollegen ,
die bei Charlottenburger Jnnungsmeistern arbeiten , müssen sich von diesen eine Einladung zu
dieser Versammlung geben lassen , ohne Einladung könne » die Kollegen nicht Wöhle « . T . v .

Zentral - Verband der Zimmerer .
Zahlftetle Berlin und Umgegend .

Donnerstag , den 23 . April 1914 , abends 8 ' / . Uhr ,
in der „ Alhambra " . Wallner - Theaterstraße 13 : 1

killgemeine Mitglieäer - versammlung .
Tagesordnung :

Sie fozialc Lage der Zimmerer u . wie Ift dieselbe zu verbellern .
Referent : Kamerad A. . Sekünkeltler - Hamburg .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

Z&5/7 _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ Der Vorstand .

IftAdWi

eslman
Mohrenstrasse 37a ( Kolonaden )

Gr . Frankfurter Str . 115 ( nahe Andreasstraese )

Verkauf { IZ Sl; g ) mit

50 %
Ermässigung für Modelle

Die apärtni. RostBnie äs VÄV . t, . , . , ,~

irvfr : 21, 25, 36, 45 » 1 35
ia Kanuncarn
schwari - weis «,
reitende Fassons

HoHomte Hüntel
schwarz , und farbig , auch
für stärkste Figuren , in den
feinst , lluanoen » Fasson «

Staubmäntel v. 12 bis SO Sportsacketts v. 7 bis 25
Ricke . . von S' /j bi » 33 Blusen . von 3»/ , bis 27

Sonntag 13 —8 Uhr go « lfnat .

... „ regulär S5 bis 254
für Mittwoch und Donnerstag :

für stärk sie Figuren , in den IT ' / ? ? 17 ?
Nuancen u. Bussen » MVy VI # IjIs J MI #

n
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .

Telephon : Amt Norden 1987 , 1239, 9714 , 185.

Hchtung ! fiktalldrÜCkCr . Achtung I

Tonnerstag , den ' - 23. April 1914 , abends 6 Uhr »

im Gewcrkschaftshans , Engelufer 15, Saal 3 :

Kruppen - Verssmmlung
aller in Kronen - und Belenchtungs -

sabriken beschästigten Drücker Berlins
und Umgegend .

Tagesordnung :
1. Branchenangelegenheiten . 2. Verschiedenes .

B » U- Kollegen l Ganz besonders sind die Kollegen der Kundenbeirieb «
dazu eingeladen . _

Tonnerstag , den 33 . April 1914 , abends S' /z Uhr :

pr * Versammlung
der in den Eisengießereien beschästigten
= Former und Berussgenossen

in den Borussia - Sälen , Ackerstraße 6/7 .
Tagesordnung :

1. Der Streit bei der Firma Siemen » A Halske . 2. Branchen -
angelegcnheilen und Verschiedenes .

- Mitgliedsbuch legitimiert ! -

Tonnerstag . den 23 . April 1914 , abends S' /s Uhr :

Mitglieder Nersammlnttg
= der Klempner

in den Andreas - �estsälen » Andreasstraße 21 .

Tagesordnung :
1. Bericht über den Streik in der Bierdrudbranche . 2. Tis -

lusfion . 3. Die diesjährige Maifrier . 4. Brancheiiangclegenhciten .

S Die Kollegen von Frister , Ober - Schöneweide . Franke . Bete -
Kusserow A Becker , Lautenichläger , Chausseestraße Piutsch .

Andrcassiraßc . Peters Nachfolger , Wilhclmstraß «, Pupel . Elsass « Straße ,
Rumpler . Johannisthal , Siemens , F. F. A. Schulze , Fehtbelliner
Straße , und Weist A Sonneck . Wilm « sdorf > sind hierzu ganz besonders
«ingeiaden .

LM " Mitgliedsbuch legitimiert . ' MW

Donnerstag , den 23 . April 1014 , abends Uhr :

Krancheu - Nersammlung
— der Drahtarbeiter —

im Lokal von Brinkmann ( früher MerkowSki ) , Andreasstr . 26 .

Tagesordnung :
1. Branchenangelegenheiten . 2. Verschiedene ».

Tonnerstag , den 23 . April 1914 , abends 8' /2 Uhr :

Mitglieder - Uersammlung
= für Kaumschulenweg =

im Lokal von Paul Boche , Baumschulenweg , Baumschulenstr . 67 .
Tagesordnung :

Bericht von der ordentlichen Generalversammlung und Stellung »
nähme zur austcrordentlichcn Generalversammlung .

.. . - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . -

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

160/20 Dto Ortnvcrvialtnng .

Deutscher Tabakarbeiter -Verband
Tlnhlatellc Berlin .

Heute Mittwoch , abends 8' / , Uhr , im Konentlmler Hof .
Rosrnthaler Straße 11/13 :

Mglledei ' - vei ' lammlllng .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1914. 2. Wahl des 3. Bevollmächtigten .
3. Aniräge zum Gewerkschailslongrcß in München .
4. Vorschläge von Delegierten zum GewerlschaslSkongreß .
5. BerbandSangelegenheiten . 6. VerichiedencS . 187/S
Wir «suchen die Kollegen und Kolleginnen , vollzählig und pünltlich

zu erscheinen . _ _ Die Ortitrerwaltung .

iiKr ml!
_ _ __ _ _ _ _ _ _ _j/nutelle Berlin .

ßrandie der Holzbildhauer .
Am Freitag , den 24 . April , abends 8 Uhr , findet im Gemerk -

schaftshause , Saal 3, eine wichtige

VttlrüilkllsmSnßn - versammlniig
statt .

Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben
Sine jede Firma , wo Holzbildhauer beschäftigt sind ,

mnsi vertreten sein , ganz gleich , ob ein Bertrauensmann
vorhanden oder nicht . Die Agitationskommtsfion .

Anarchistische Vereinigung Berlin.
Tonnerstag , den 23 . April , abends 8' / , Uhr .

im Andreasgarten , Andreasstr . 2 « :

Vortrags - Abend .
Tagr » ardnung :

1. Tbeorettsche und vraklischc Unleischeidungen zwischen Anarchismus
ozialdemokralie . Refereni :

~und Sozialdeinokralie . Referen
2. Freie Aussprache .
Zahlreiches Erscheinen «wünscht .

Hann L- ooa .

Der Borftand .

Akademische ( Jnterrlchtskurse für Arbeiter #
Unterricht in Deutlich . Schreiben , Rechnen , Erdkunde .

Einschreidegedfihr 50 Pf .
Letzte Anmeldungen : Sonnabend , den 25 . April , abend » S —10 Uhr .

im Zeutral - ArbettSnachwct « , Sormannstr . 13.
Dort wird auch nähere «uskunit ertellt . 1791b

WßgglltvortliAer VlebaktS « : Slstth tLielsp », Kisuköll ». Sür den gnseratenteil verantw . : Th - Vlacke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwä rt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer k Ko , Berlin SW .



Erscheint 2 mal
wöchentlich .

llgemeln - uertcmeflenes

Orunow' sKaffee - Vtrsd . Dre-. dieräl . TO
P lÜCPh Undenstr . 105
U> ntdull Speck- icdSckiikeiiMlierei .

R. tHohoXreieeetränKe

Franz Abraham
HaBl. Mf Bsina - u. Römertrank - Kell .
C. 25 Bulelitr . St, Pernap . Kgst . 13708

Keiner , Otto , OeriebUtraBe 8«.
Partlewareng . , Tegel , Bmoeittä
F. Ziilat . Waldemarstr . Ma.

A uto - Fa( ir ( chule

ICt- atr . Auto Fechnikum Norden
| Priaien - AlIee42 ' <U Cttiffeinckili
1 Tages - und Abend - Kursus
| Elalnll jeilerieil . Fnnpetie amit .

Alltn - TedinlkuniBeran , Wuster -
HUIU bauseners 1. 16. Hiaor » malüj.

�äcHep�Conflitoj�
Josef Krell , Weserstr . 17»
Alb . Kratlty , Cadinerstr . 19.
Landbr . - Bäck . KrJcher , Saalestr . SS
C. Kunze , Liebigstr . 1.

iiükl Konerle uZTx \ Z�t
Max Kühl , Triftstr . 9
Felix Kynast , Dänenstr . 5.

| Bezugsqueiieii ' yerzeichnlsn | Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich b. Einkäuf .

Btade - Annaiten

Arkona - Bad , Anklamer - Str . 94.

iaflÄlt - MoaliiMßU�kÄ.
Bad ÄÄ 107

j Landsberger Str . 107,
Q M OoUnowstr . 21. Liefer ,

sämtlich . Knnkenk .i
[BDtral -Baä An. eÄe#i ?r . « .
Bau FpanKfun
Bad Hufeland , Hufelandslr . 4S.
Kalser - Frledrichs - BadCInrl . t . Bk.
Rur - Bad Treptow , Bouohistr . 18

IWnWwÄÄÄ
Kational - Bad , Brunnenstr . L.
Bad Ostend Mi�n

Original Lohtannm - Bad
Wallsrr . 70. 71 früh . Münsei

Sroti : E�der , auch , f. Krankenk .

Passage - Bad Kottbuaer -
. _ Damm 79.

Reform - Bad , Wiener Str . 65.
Reform - Bad Weißensee , LckdenUOt

SlElPiefEmäl
SiliAte i " Bad MR»» »» »»�ISCS » H« fl Schleölache Str . 31.

BSSSBi Gummluiaren

R. Bänke , Ltralauer Str . 56.
Berkholz , KSpenickeretr . 70.
A. E. Eange , Brunnenstr . ISO
Liepe , Scboneberg , GmeTiUib . ll
*Iever,P . ,SklhL,Berliner8tr . 49—»0
H. Neuadi , Breitest . 24, Spandan .
J. Ch. Pollmaan , Ulknajanti . 68.
n . Spranger , Remickend , Str . 11.

BÄL u. Konditoreien

C. Adam eck , Nklln . , Jonasstr . 23
A. AIbat,Msrktst l2 IJ . BlUloktlktit
Albrscht , B. , Frnchtstr . 99.
LandbrotbSoker . Herrn . Albredit
F. Anders cb, Zlonsklrcbstr . 17.
R. Anderson , Thüringers lr . 82
Asmui , Wilb . , l ' tektroiailtrttT . lt .
K. Aust , Drontheimsr Str . 40.
Wlih . Bagge , Wiclefstr . 55/6.
Willy BBj, Stromstr . 48.
Paul Barger , Mirbaehstr . 29
Paul Beyer , Franseckystr . 45.
Josef Brefka , Klrcbhofstr . 46/47
Otto Biliepp , Kaitaaln - AllM 91 1. 49
Relnh . Blenkle , Wiesenstr . 19s
R. Block , Sotauerstr . 13.
Alw . D imer , Romintenerstr . 40
Brotfabrik Helnertdorier Mühle
FaulBoehnlg . kaRksM, OSrsebstr . il
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19a .
Waldemar Brote , Drieeenerst . 9
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Ernst Buller , Brüasnlerstr . 43.
M. Burghardt , Waldemarstr . 76.
Oust . Böhm . Gubeners tr . 26
O. Büchner , Nordbausenerstr . 39
Alb . Dachwlp , Kamerunerstr . 19.

DavidaLaadbrotKaisn�rferSn - il
yilUtlMrti . lt . Wtlnsai - . g. ßllsstclkst .

Paul Deliy , Uarkuastraße IL
Albert Denfcewlg , Jibloaskiitr . 14
Doltwa , Ferdinand Torellatr . 4
Otto Donatio Stolpiacbostr . 22.
H. Donner , Donekerstr . 78.
Kud . Dundier , Pankow , Jlühl »iL71
Fritz Elchler , Bastianstr . 18.
W. Ernst , Pücklorstr . 48.
Franz Faulwetter , MsuluIsbtr . lT .
Carl Feist , Friedenstr . 101.
Faul Freitag , Stuttgarts rstr . 13.
E. Freyer , llasiitr . 7t. L Varkusu .
R. Friedrlth , Weidenweg 7.
HeinridiFritter,fiik »v, Florast . 50
Rob . Gebler , Wildenbruehstr . 88.
F. George , Wilt | | iMh>ugentr . 91.
Frly Ulanner , Chanaaeestr . 80.
Wllta . Godt , Emdenerstr . 59.
D /I

__

Große
Oroß - Bäckerei „ Berollna - 1 West .
PsalCrlsaTd�ankow, ! lorastr . lO.
Paul G Iriner , Treskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frankfurter « tr . 79
f . liukt, ! uu . W. Mckce Msrit ibsrgsnL >
RanHeiuenreichiMün ciioiierst . 44
Barl Hennig , Steinmetzstr . 74
Ouat . Helntacbet . Btrelbtri i U 96.
O. Henning . ScbmidUtr . 8 .
Job . Hlldeuranüt , Rvksstr . 99
P. Hasgen,ll «rl «rtk - ,LuckMintesl
L. Ihle , Gerlctatsstr . 53.
Maz Jacob , Pflflgeratr . 70-1.

I . ib. Jahn , Roiidenzat . T5,T. 583
Reinickendorf , Hsuserstr . 9

Faul Jarrasch , Sprengelatr . 33
Jeadreyko , Immannelkirchatr . 10
Fr Jenuroyko , Ohm«tr . 9.
O. Jesue , Libaueidtr . 1
B. hanthak . Lichten bergeratr . 9t
Georg Kappe , Wilkt aibim | nlt . 9.
A. Kalb , Kostoekorstr . 31.
F. Kleaewettor , dckirelbemerelr . IL
U. kdnke , Weißens . , Lebderst 120.
LKIuck . Reaidenzst . 155. Beitlekeii
K. Kleiner , Sctaulstr . 109I

rclMirtßlto�a
Max Kniff ert , Landab . AUee 29.
Friedrieb Knop . Bodes ! r. 31
Paul Köberaldt , Wüb. Stolzeatr . SS
AJloamehl,yklln lDonauttr . 52- 63
Albert Kramaredk , Aikibertii . "

A. Ksiubeck , Sparrilr . 5

Bäckerei Künscher
Kaatanien - Allee 57_

Ew. Liesegang . Hanziirerstr . 42
Adolf Linde , Lichlibj . ,ffUkelBslr . 75
Carl Dodenberg , Lyekeaemtr. 4.
H. Lühs , Helnick?ud. -Ost, K' amtkutr . ll
Frih Lungwitz , Hohenlohestr . 3.
W, Luzemaiui,0 . ,GabrielMaxat . 2
W. Megow , Lichtenbg . , Uärtsenl 5
H. Markgraf , Charl . ,Goethe8tr . 49.
R. Markworth , Pflügeratr . 11.
R. Mascbler . Uehtnbir ) . Odcntr 97»
Alfred Metzner , Fiddaatr . 56 6
Mühlsteff , Spandau , HuBin- kiti . 5.
C. Mosler , Weißenburgerstr . 42
E. Muhle , Mantouffelatr . 87
Max Muth , Falkensteinstr . 97
Carl Nenendorff , Sioklngerstr . 76
Wilhelm Niklau , Malplaquetat . 6.
Gustav Nielsen , Undowerstr . 8
P. Nttsdike , Cadinerstr . 4.
Paul Otto , Danzigerstr . 81
Robert P5tschke,Sprengel8tr . 4 'S.
J U. btpp. Ame>destr . l04, Heizick«i' l . -0,t .
Herni . Prager,GrlPraukfurterst . 2
Fr . Prlbyl , Osnabrückeratr . 26.
Richard Raasch , Welchselatr . 64
FrltzRltbterjr . , Lieben » alderat . 18

G. Riewe. ßcu nichliw. , BuiBichiliit . 87
C. Rcisch. B4fker. ,ll «n«a»o,lr . I61ik<il !«.
F. Radioff , Nklln . , Alleratr . 37,
Osw . Rauhut , GOrtelatr . 27
Gust . Rautenberg , Metzeratr . 11
Kurt Reinedte , i - ranzstr . 13
PReinhoIz,TreptowKiefho ! 7. 8t . l7
F. Risleben , Samariteratr . 11,
R. Riemer , Pannieratr . 4.
Willy Rohde , Zellestr . U
Hubert Römer , Triftstr . 4
AltredRost , Reichenbergerst . lSS
F. Sandmann , lrepU *,Gritzatr . 2ä.
Wilhelm Sauter , OtduirdtntT . 31.
W. Schaat , K«liickid . -0il,PnTiiiit8l
Emil Schaller , Schreiners tr . 52.
P. Schlnauer , Anklamerstr . 15.
P. Sctalrtncr . R«tsick4id . - 0. ,rT «TiauuiS
Carl Schleich , O. , Wüblisotast . 3
Wilb . Schmidt , Debenwalderat . 10
Paul Scbmoll , Amsterdamerstr . 9.
O. Schneider , NW. . ßdxm«n>z,trl ».
Willy Schneider . Mrlinchtsulr . 13.
Gustav Schötlsch , Dolzigeratr . 31
Paul Schön , Kopenhagenerstr . 74.
EberhardSchönwleseJ - dderitutra
Paul Schröder , Htintndotfenlr . 27
E. Schön , Kniproderstr . 8
W. Schönwieie , Komintanerst . 54
Carl Schulz , Neukölln , Ilsestr . 26
Pähl Schulz , Hufelandslr . 2
Paul Scfaunert , Stolpiacbestr . 35,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Fr . Schulz , Dunkeratr . 78.
Paul Schürer , Tilsiterstr . 12.
ReInh . Schnrwanz,KutulH - AllM48
Karl Schwarz , Thanrstr . 21
P. Schwarzbeck , Wiclefatr . 97.
Bruno Schwan , Andreasplatz 9.
Schwencke . Herrn . Rykestr . 23
E, Seeländer , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Reuterstr . 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15
Relnhold Sperling , Jahns tr . II .
ESplet »stößer,Cbarrottb . ,Kant »t . 8S
Otto Stieler , Waracbaneratr . 69.
F. Sygnsch , Scbönh . Allee 150
Georg Tank , Christburgerstr . 30
Carl Tfinige «, Wildenowatr . 17
Carl Tennert , Bcbleaiacbestr . 19.
E,Teaamer SesMtazat. l IS,B«ial «ktid .
Emil Thomaa , Voigtstr . 17
Johann Troffer , Alleestr . 45
Turhon Ftb «1«" ' « allen
I UrUdll Stadttollen .

F. Tzachetzscb , Wrangelat . 45
A. Unkrodt , Nklln . , Weseratr . 47,

Bnisl Küstadt
feinste Qualitätsbiere .

Enüer ' s Brauerei
MalzblerjCb»u««esal40 41T. S. 10650

Qrolcrjan
Hllztitf , rrisTm- kllfS 79 39. Mb. 6748

C. Habel8Brauerei
hell — Habelbriii — dunkel .
Unser

Goldbiep
ist nicht nur ein

Erfriscbnupgctrünk , sondern
auch ein

Gesundbeitebler ersten
Ringes .
Berliner BDloas -BTanerelBeriinS .

Gebier - CBrsmBlöiEP
Brauerei E. Willner

Pankow .

Löffen - Braaerei
vorzügliclO Paß - und

Flaachen - Biere .

Munctiener Brauhaus
Berlin und Oranienburg ;

iiiftliiiri -FMiiiliiii
dieQoalititistiisrvarngend

Heissbier , C. Breithaupt ,
Paliasdenatr . 97. Tel - A- Vfl . 2634.

ierc . Lanore mAn
WelBblerGebr . Merx. Zos «arrstr . si

ronEDfik

lZu fordern in allen Geschäften

gunep�ierj�
H- P- BiedermannÄ . " «
Venne , Karl Chorlnorstr . 36.
Eier Storch , cifrst - ci 4t t. klminlrt . 5

Bruno freche Ä1 . "
I Wilhelm Göbel 1

29 olgene Flllalon .

40 Filialen
In Berlin und Vororten

August Holte cJUtL

O. Kunze , Reinickendorfer St. 14
Carl Lange , Lindenstr . 2.
F. Lauf mann,Reinickendorfcrat92
O. Qüie3,HolLll7,Reinickend . - 0.
WlUyRosenoWtCamphausenst . ' l .
K. Sdiotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torgc , Schoneberg , KolonneasMIl
Gh�Vos�erau,Pa nk .Berli n erst .U .

CESSS
\ 1 Hflrhft Wtterstr. 83,Tf| . 3ll «rIttpL5873
Vi.Ii c lii ul Cigarrenhändl . empf .

iT>anien-Hüinii. iitiQn
M. Bröftling . WfiBeosee, Uigkaisit . MO
Otto Gülle . Prenzlauer Allee 27
�»rii�aim�psnd�P�sdvmcrst�

piMjUUiirenüaren
A. Meaj*, Reinickend. , SchamwÄbcrii. lSO

Wke . Jol . kÄeÄh1 :
Mark. Fleisch kons. , Bhlli . TVerthesiTS
Paul Matscbke , Thaeratr . 17

Moers, Otto <ires . eÄeoe' -
M. Matiersberger . Xklls . KunenlM «
Martin Moalg . S. -hlosiseiie Str . 3«

G. A, Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt s. M.
Speiialität ; Frinkhirtef War stchtn

brd- UfutBchsHeiccb- B. Wnrsl- ZmirsI «

paiiw�Gnärisiäir
IffpQl Reinickendorf
lUliUl Hauptstr . 25- 27,
Kronen - Wäscherei , Xostizstr . 30.

ppogeii ühälarisn

O. Barkow , Weidenweg 72.
Beusscl - Drogcrie Scocz, Ma. «»lst8b
E. Beckmann , Woldonbergstr . lü
Drogerle Lippehneratf . 33
Drogerie Sudrow , Ebertystz . 28.
Alt - Glienicke , H. Klos ka,Kdp«ii . Str . 46.
M- Gfirich , Drog . SohSnfiießerat . H
G. Jürgens , Winastr . 32.
F. Kulimann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzschmarRoaentlialerat . 6- 7
Krehi ' s Drogerie , Fennstr . 51.
LankwitzRieckniann,K. - n' illi «lmsl . ii .
Et! !' Erbr. ,laiisnacltirehit . 39. üWiwil .
Alfr . Marsch . Culmatr . 37.
Rsthans-Drogerie . Xlcili . f ) oiia,tr . 24.

F.2iiiiiiieFinaDiiSoea,r-ulI AnkltnersL 17

Ä. Hobes Ndif .
| Fleischwaren u, Wurstfabrik
I Berlin N 24 Oranienbnrgerat . 4

ITathdus DrogerieaPaiktv . Brtitest .
W. Rauhut , Gerichtsptr . 54.
Schivelbelner - Drogene,StfcifeIb . St . 26 i
Franz Rick , Schliemannstr . 18. !

keukölin
G. R. Prcnzcl .

Higo Schiiltz , Müllerstr . 166 *7
Photogr . - Artikel .Gummis

- - -tchflnnann , Wichertstr . 10
Werder - Drogerie , Briti.Rudowftr. ' it . 5a

Eilen. Siaftiuiargn . Ulanen .

���WerlHBug���
K. Baumann , Roinlckandorfcrat . 115
Herrn . Braun , Landsbg . All «el49 .

Otto Belio ÄÄii !
Emil Braun , AidnusL 71 EeksRnsl -
G. Brucklacher , ®rrx °3>
Flaek , E. , SftsdiD, Sebiiswsldiriur . 34.
Carl Jung , Stromstr 31.
A. lbold , Tempeib . , Berlinerst . 119
W. Knoth,Wlclef8t . ,E . OIdenbgtt .
Kuhnt Keiiletsid . - W. Sebzniveb . - SLU7
OttoLehmann,Neuk . ,Friedelat . a .
Carl Paget , Winsstr . 63
H. Palme , Frankf . Chaussee 61o- d
Rühlmann. P. �lflllorat . tOb. E. Seeat .
F. tzchubelt , Viiolit 10, E. Sebnigsntr .

cr . MAGEN
22 VB» - kKMl « » 2ellen 22

A* Ajuni viui, . tikiiu . , >> ooerovr . 1
Otto Wagnltz , Mullergtr . 28

' .37.
C. Wackerbagen , Piik . BrthnMlr . tl
Max Walter , Sebastianatr . 62
E. Weber , PmiusUi , Rsiaicksail . -O.
KarIWelnholz , Kamerunerstr . 57
W. Wslleiti . K«,tniikint9W6UUehsL87
ArthurWosser , 8cklllstpr «negs4«lt
Clemens Welse , Jablonskistr . 3
Otto Wlnkier , Nannynstr . 73.
Fr . Wittig , Nordhausenerstr , 29.
O. Wolschendorf , Wsldtuenlr . 23.
Otto Woworiors , Oldonbnrgatr . 8
Zachau , Gr. - Lichterf . ,rkujiM <t8 }4
Paul Zaslrow , Stromatr . 33.
M. Zeese , Immanuelklrchatr . 29
J . ZIndler , Dschwg . , Behrlngitr . 9.
Zfiblke , Glatzeratr . 7. Gürtelst . aSa

l�eepdiiigsnnlt. Sargjnsoz.
E«rl . H. -S»i2fsbr . A. lski >s»n,G«ri «klsil . l5
J. Dazczinskl , Oerichtstr . 90.

MU fllCllS mnkfuno�Allm 370
F. Hortzog , Kottbusoratr . 7.

0. UMeiltKÄ�
EiUs. Ksitiekep4 »r ( - Wjlig. - Vikl- All . 84
W. Pado , Reinickendorfers tr . 119
H. Petermeier , Strelltzeritr . 8.
Tbeod. Poeschkc . EHMjtst . Gr. B. - AIlM
A. Sprinkmenn . OkscHstw E«itnu «l . 47

B
Bettner , A. , Danzigerstr . 98.

gatjsÄjejejj
Holtz . Brsimsbergerstr . tBelglM .

W. Liebreich , Jsblonsltlstr . 4.

B lumen und HPSnza

O. Damerius , Maxstr . 13c.
Drescher lr . , Landabergerstr . 116
H. Dürkop. Scbocb »�. . . Allerl 54. EA448
JuL Großer , Pankow , Flora »tr . 84
M. Kl inkow , Triftatg , 5»
Menzel . Neukölln . Bergatr . llOflll
A. EItUu . ßcbtnstberit . 3,SMilck »iW
A. Schneider , Bsekwj ,B»j »5ch. KL»5.
1 omaszewiki , h ejfiegi . . Llekieibgzt12.
R. Wagner , Piiksw . Wpllankstr . lli
W. » Hie « Friedenstr . 98

Hubcrtas , Butterhdlg . Strmosebcrg .
Herrn . Ennert , Culmatr . 29
A. LIepoldjAntonstr . l . Milchhd

I ir bei
48 Bigtue BetailgeichlfU i

Willi . PleH BnttergmOinllg .
Berlin O. 27. Alexanderst . 12
(Hickeicfaer HnfiFm « p. A. XirUfl I ?.

Kosmaila , E. , 4 6»�»,, .

Paul neimiie I
Berlin S. 59. T. AmtMoritspi
Direkterimport , LIcferantTiel
Konaum - Verelne . T«rl . gle Olf«rt ».

Butter
en gros

iL21W)

Schröter , R.
JJ�JW�rrbaulaatfnra��JjJ

fiust . sciiuiize &soiin
Oelir . Sieoert �" n # r 8t ' - 65

Butter , Eier , K» ae

Ol iternsdielD Wrangelatr . 64
ElergroBhdlg .

ühly &Woltram
Vereinigte

Pommersche
Meiereien

48

ferkaoli -
slelleo.

C. F. uuensm
• n- gros

8. . �
Butter en - detaü

W. t Leipzigerstr . 82. j

bcso . Schokolad . , confp *.

Adier ' s Konditorei , Wtufslitr . 17.

B lerlrmerei . . Sürbsnais .

w.
Akt- - Brauer . Potsdam . Ei | . kit4trL
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. Ii
IniOtbiraa . K. ,Wilhslu4trtsrsl . ll9

tzpez. Potad . Stangenbler

Berliner Blerbrauerei -
i ßeaellschaft m. b. H. t

Autckk . BrMiinilr . 3. Kuttgitulls « 43.

Hempel . Müllerstr : tzßd .

., l . Hlsenbrauerel Weißsnae « .

J üan Richer
Uiliblari '

Scbönwsld . ät . 20 .

Fordern Bio

Wesenfcserg

f irlto v G killalenlall
LyiiaX , fcl . , ßtaduellen .

l P nilsl . In Heriii . 1
| jCUITl , v. , ond VorortenJ

Fanny Baumert , Lindowerat . 93
Blankenburg , Kelilefc »4srr «ratr . 118
E. Dorsch , Pankow , Breitet tr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
O. Kloae , Eainickendorferstr . 38

F. J2H0D , nüiierstr . il

Olagow & StliwalieGitschlner
Straße 63.

Timner ' Essig
Bhernll erhEIHIcht

Otto Beißze, BrUdienjtr . 6.
A. Mlgge, RstUsantr . 183. Belsiekmiorf

Otto Müller , Z. orndorferstr . 58.
Leo Nowak , Förateratr . lu
Jos . Otte . O. , Scharnwsberstr . ü? .
Th. Prenzlow,Naunyiistr . 6
CurtPassow , Stbali, »a»rf «r«tr . 3».
OustavPfennlg . Golzkowskyat . lS
M. Pietsch , Nklln . ,Ki«„«beckstr . 150
Jos . Racbiahl , Adalbertstr . 89.
Herrn . Rauchheld , Zletbenstr . 13-
HermannRauhut . EUsabetliStrJM
Fritz Reichelt , Emdenerstr . 46
G. Robloff , Naunynatr . 8
W. Roloff,lr . A. Haffcr,Kutsa . - lIls ( t2
E. Rummelandt , Thaeratr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 81s
Leberecht Schröder , Walds ». 48.
Seyfart , Gr. - Lichterf . , Chsaneeit . 84.
Hermann Schmidt , Thaeratr . 48.
K. Scheffler , Cbodowi kistr . 28
P. Schmatzhagen , R ' lfsner Str. u

O. Behrens . Schönebergikiiimii . 9
F. Belle , Schoaeberg, Tenigelbufeni. 16
C. Böse,Provinzsl . l09,Esiiii «b«Ril . -0sl
W. Bonefeld Lieben walderatf . tl
A. Buchholz. fl . frkfrlsklt Xilcb. ßstkw.
A. Grone , Liebeuwalderatr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weaeratr . 4.
Fr. Fiscblar , Heiden tcldtstr . 6.
R. IUu1ung,B4rlineiit . l24,8eiaick4 . - W
Maxlleeder , Neukölln . PannierstJW

1 febhier - HoniiT
E. Höhne , Residenzat . 80, Reinickd .

fiMMMT
�WWWW�WWW Hk tK I
Kspenikssttr . It . Sleiltrbsnuatlr . It .
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Fritz Klocke , Stepbanstr . 59.
U Untnnrr SpeUeleinOI , Marke
Kl. niyybü Spreewäldertn 4. Sest«.
A. Lange, Weiflena . , BerI . Allee255 .
P, Lange , Waldemarstr . 40

Franz Möwa , Muskanerstr . 34
B. Ludwig , ackara v. -St. 65, Rckd . - W.

Gebr . Slegert , Wiener Str . i

_ _ _

J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Julius Schulz , Litbaueratr . 7.
Willi Schwarz , Königabergerst . 25
Helnr . ScfaUz , Danzigerstr . 17
E. Scherxbsrg . Reiaitkeadr. , HiuuL9 .
Otto Schneider , Rostoekerstr . 30
Otto Schreiber
FauISönnäbeindTtfroasenerstr . SS
Sttigsr4 . Fl«iieb -Zeitt »le . St»nsr4«riLtl
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Tauthe , Wrangelstr 129.

I�biirlsg. klslteh - a. Warst - Kafer
F. SommsrsisaB , Biiksgsaentli

Tscherbner , ßtraßmannscr . a.
Max TümmeLChristburgerstr . 24 .
H. Thomas , Köpenickerstr . 64 a
G . Vettin gr7an - W8$
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
W. Wieset Lichtenbwy, Kr»linerst . 5n. l
PaulZwarg , Land sb�irg- Allee 136.
L. ZimmermanPt Kottb . Damm 94

puhwefen
FJoIand SÄt ,

�jawopzenan
O. Krüger , Weißenhurgarttr . 78.

plnüs. CciFepuen "

Maz Flsafan , Adalbertstr . 18.
Heffmann . Cottb . St 17. If «rtlz . ll59g

Oroß - bampfwlstherer
. . Spreanixe "

Berlin SO. . Forsterstr .
T«4«I1 »m Wfaeksi ßiliint

erel I

I« Er«!»« I

O . Naefe
Pirbcrtl tu ehem. Wi«eherei
f. Herr «a - u. Daraengarder .
Lüden in allen Stadtteilen
Berlin , Rixdorf . Scbönoberg

R. Laub , . fetkolla,B«rlln . 9t. 103 (Ii
Pi. )ll . gMek. B«llt . All lsseMt. 95 (i ' L\
CTizdort . fraaklarlsrAii . 167.

laus - u.

Dnvickl , Seil. iBar «t *. ,K»iaitkd . 3n 05
fl . Geiger , Schleiferei , Hüllerst . 7

Frilidiiigigwiky�ut�u8 ;

| �erpMlll| 8l
O. Cohnhelm , Reinickend . Str . 8.

" : 6 W. Sendler

Fr . Pawützki . Provinzst . 103, Hckd .
O. Pötzsch , Schwedenatr . 18.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
Alfred Richter , Stromstr . 24.
FranzRi <hter . Miilp ! aquet8tr . 25 26
Runge , Otto. . . bliß, if ermannst 55.
A. Sagebarth , Fiktbellitit Str. 24.
Fritz Scheel , Schwedteritr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
EniIISchuize,Re8ideuiBt . 60lB«iiickl .
A. SIlklnat . iili ' bbdlg Rcinicki4 . M. iiig
Erich Thiel, WeiBa. ,L >iigktiutr . 139.
H. VogeDgk. ß. Sckr , Iber, tz' llksi »«14. 11

Würke . Müllerstr 165.
Immerling , Weinberg « weg 4.

Meierei

C. Bolle
a - q .

Berlin fl . iu�nfir1 : !
Ältester und grösster
Hilchwirtscbaftllcher
- Grassbetrieb -

öbeimagazine

P. Bock , KloÄterstr . 85t, Spandau .
Daehn « F. , RL» Neue Jonasstr . 88.
Geppert , PasL Zosseuerstr . 32.

Irl ; T3«! ?8rT9�nn33trB«uf8qi .
M it ncttcB k. gebr. Möbels. Bettes
Gardinen und Portieren .

Brüfkenstr . 6.
KaVvtciea Allee 56.

Lange m��ücliwedter St. 28

Aug .
G. ZI

j�ohjeiuioky�
Otto Müller , O. , Romintenerst . 32
Franz Reichert , Msxstr . 18/19.
C. RIchter . l »k. W,RiebI«rMMpt»l . 9I8185
Ferd . Wree , Reinickendorferst . t «;

i. d. Ks st . Allee .

FbpI loaEtiim Kaciifolg.
tineisensu Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Ziildungserlciehternng .

I ITLlnliagel . BssfiülTI
D llnHn Zionskirchstr . .3839.
IL illllie , Teilzahlung gestattet .

Wilh. Sirohscheer
Helnridi Stnmpe , Buckoweretr . S
H�lb�uer�ElsaBerfitr�S���
Musimebranstaiten

rurz - , weis - , Woliuiarin
y Tnüfliagen

Alb . Bork , PanlcoK- , Tb rastr . 41
Honn. Engel,Tegel,Schliepcrat . 2S— - - - Beusselttrsie 78

Tauroggenerat . 10W. Gardeis
Hoppe , E- , Scbarnweb ' srstr . 12.
Carl Klein , Höehstestr . 16, N O. 18
Hermann Meyer. SebinlktiDtrSL II.
H. Pe( h,0 . 112,8olinrnweberstr . 49.
W,Ptrwltz,N . 65,R»iniekrBd «rf «rstT . 44
B«jegtktl . Rclii «k»adWS«ktnw «b- 8l 111

Albert Vogt vlbsT ~r

H. Schwarz , Petersburgerskr . 89.

■ uhpanHaljen
laDieli - KmfÄSÄ

Bcthkc , Georg,
IScgksn », Hbettr . ll , KaUer- Frieir . -
Ißtr . 64. WMdntr. 189, Friedelitr . 88

Treptoy, Oralt -ßtrabt 44. _

Frese , Ernst 6 fsof

e,OttoChbru ' r0su"a
Wrsngelsfr . 81 Boke

Gaegi
Will. CrjÜ. ß Falkenatolnstr .

Korn , Hugo
E. Janou «chel ( ,Nk<illn,Hartor «tr . 90

[WTaürCli.Ki' miiiii8 81f.54. |

�uprenjUjnaöenoM
JT Rn Ol - R*dstr . 26, Ecke* ■ ■ « i r prinzeu - AIleo .
A- Hannemann , Tegel , Berl . 8t . 88.

iiaiich - u. murliwai�ü
St . Auat , Äi«i »gdr1aei- , LWaiuitariti .
A. Ben tele , Tbaerstr . 21.
Rith . Beust , Ksstaalen - Allea 108
X. Blskupakl , Pflugstr . 17
Max Bormann , Mantenffelstz . 22
Fr . Brauer , Neukölln , WoUerstr . 56
Willy Dorfmann , wienerstr . 62.
Thilo Dorgerloh , Litbaueratr , 23
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Gust . Ehrenberg , Bngdegbargitr . si
Angnst Penger . Grünauerstr . 8

Laake « Slnpackl , icktük . - AllM74«
S. Rotenberg , Keinickend . St . llß ." " " " " , Andreasstr . 56

neb . d. Markthalle

Flelnoh - Verkauf » . Halls
R. Winter , Cotheniusstr 12

Ö Friedrich , Molchiorstr . 27
Fg�FHsdrJAe�teghanstrjtt

l�oizsctiuihPai��
A. Dlerke , Prtakt «rl «r Ckamw 143.

Hole ' s , FBHIäle

Crand-Ilotel Wischer Hol
via - a- vis Stettiner Bahnhof .

N. , Invalidenstraflo 126
und Hotel Deutseher Hof

8. , Luekauerstr���
�liita , lütz3n, | Paizujar ,

Oskar Gabler
Fle ichwaren n. Wqratfabrlk
Berlin N. , Oranienburgeratr . 6.

I iKauitceimHuimacner ! :
flabr . Belssa •
Müllerstr aße 155. G

Knl�retzIafrTrBsCöwsfr�S -
Rudolf Galle , Eaikiv , Florastr . 43
Wilh . Oelaler , Wci5a) ,M, Lchdenlrl .
O. Göring , Oreifawalderstr 163
WUly GerTcfce, PetersburgerstrJl
Albert Oolz , Frankf . Allee 121
Fr , Gerlach , Tauroggeneratr . 1 a'
K. Oermann , Schreiners tr . 22

fietJdiiaanD ' JclmtwÄl . v
F. Outichmlcdt , Koloniestr . 82

'

£. Harzlieciier
Rudolf Hamann , Aekerstr . 61
a . Hernnonn . Liehtnbg - . Oderat . t
P. Hlndemlth , Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Knlprodeitr . 18
R. Hollmann , Petersburgerstr 74
V. Hubalowaky , Zellerstr . 10
Fr . Jalte , Bornbolmeratr . 79.

Janik , C .
J. Januchowski , Bornholmeritr . 15
kr JniUekSUlk » Jla »» 35,Hel ! ek,Wir «L
H. Junge , Pasteurstr , 18
R. Inst , Meraslorstr . 8.
Robert Kauer , Weinborgsweg t
W. Kassner , Ctarnieksuarstr 22
Carl Kresse , Lüderitutr . 60
Emil Krüger , Skabtzerstr . 21.
Ernst Kolbo,0 . 112 . Wejch9elslr,15
H. Röpke , Raumerstr . 80.
Krumm , Relnh . , fireifegbageasrßlr 16
Wilh . Kurtz , Wrangelatr . 88
O. Lange , Lübeskerstr . SO.

Rob . Lindner , USÄr . s.
August Llnck ». Alto Jaeobstr . 26.
Locbmann , Ralplaquetstr . 99

fnrtKürCoMumJTKatänTTnöeS

WaosHoiiopol. Mailerstr. 166 .
A. I . emaltra,ffilB »drI,Batlia «F«LI»l .

Rieck , Em . uSSmL
A . Ring , J n h .ß, Ri n g Ps»««! :kalirtt . 19
Schoerr , Horm. , Wümerad . - St . 4«

Vester , E . pamm" " »

Zum Hutwinkel
S. Kohls . Chausseestr . 85.

V�driJLOÖtzemKatfeer��

iMaosäritz�ggl

Paul TaiRensrcin
Hoohstätter Str . I

Rabattmarke » -

M. Manko , C. , Uünsatr . 12 Nd- 9949
R. MaL Kaiser Fried rieb str . 238.
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.
PaulSdiönberg,Ckul . ,FMtaliiiti «L97

f . w. snit ( rs . "ss «; .
M. Wolter , Wrangelatr . 8. _

l�oikereien
C. Braun , Eldenaerstr . 95
H Brückner , Frieden ?, sl . 2,Adlersh .
Carl Braune , Steinmetzstr . 42

Gust. Hoppe, Speodou
Achenbschttr . 10, Telephon 912.

inieressengemeinschaft
IWlPKUcnar ßlüc�roü ' jzenien

O. 27, Schillingslr . 12
Vollmilch . » X Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis .
Zwalggesdiiftet

Berlln - O. , Marsiliusstr . 17.
Barlln . NW� Luisenstr . 25, Fern .

Sprecher ; Amt Norden 1720,
Neukölln , Bsrlineratr . 18/12.
Scböneberg , Barbsrossaatr , 98s,

Grunewaldstr . 7t , Habsburger -
str . 9, Fernspr . ; Aal liu «v 9544,

Wilmersdorf , Meierottostr . 1 ( am
Fasanenplati ) , Fernspr . ; Amt
Uhiand Nr. 3016; Ublandstr . 79s.

Zehlendorf , Wannaeebabn . Est«-
dw«r<I . 40,F«raipr . ; ABtZ«k' «] dr. l8tt

Orflnhelde b. Erkner , BahaUtsü. Sl .

llleissfiDüSchwedeustr . 31.
Gewiasenh . Ansbld ,

Ma�ungsniittel
H. John , Wörtherstr . 99.

Bellmann , E. , Wasehmasch -
Ed. Hruda , Frisfcer & Roßmaun

Nahmaschinen , Ros©nthaler €tr . 19
Ltttauer KftVmasch . , SpaaSSi

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
N! bin . - Spz. - Gescb. ,E>t »daa>er »tr . >«.
Littauerfechner . lVfit «!�. , Kerl. All. ist
Alb. Ruhnkc , Berlinerst . 112, Pank .

Nähmascbinen
Lüde » In allen Stadtteilen .

OSLS2
C. Bett , NW. , Turmfetr . 84.

Kleine MarktiiallBpÄM
Fritj Woiff , Naugarderstr . 45.

OB niectoniHer

Oase , Paul , N. Müllerstr . 174.
K. Groß , 0. , Frankfurt . AUee t8
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Loop . Patocka , BrasdeskaigtB 45.
Schubert , Cari . Nküu. Bergstr . lti
W. ZapletaL Fiatkfiixtcr All « 198

pgriiejusren u. Hettelagsr

O. cleaß . Weißen «. . Barl . AUsetF

PälSS
A. Kuhn , Dipl- Iag. . Citiekiaentr . THta

Pi _
Schmidt , Fennatr . 3

R. Maerz , Badstrasse 63.
Rud . Oblgt,N . R«inickendorfer «H

pjjotogrjgpapatB
HJUredit f0- Ko,tbu,e " tr

W SdlölfZ GelegenheiisKduf ».
Photo - Jansen , Hauptstr . Jä,

auch Gelegenheltskf .
HülltrnratM ISS »

Oianos

Casare Oenadonl 4 Pohl
Berlin NO. , Landsberger Allee 18,
Neue Planes von 350 Mark an.

peMUroMeM
Gustav Frank , Aekarstr , 186.~

liPOOn Brunnenstr . 156
ildOul Nord 2020, sllerhMlgsk »

Arth . Kumbach , Sobwodenst . IIa
Rud . Kiesel , Mirbach str . 65.
O. Mierlcke , Tegel , Brunowstr . 15
W. Geliert , Schleslsehestr . SO.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und MUebkuranatall .

Emdener Str . 41. >; Tel . H 956».
Fr . Teurlch , Brunnenstr . 54.
HjT�yjerjTege�BahnhofjGTJI .

�öbBHaarihunQ-Uersana
Rossien - MMöbel

Kastanien - Allee 57

Gustav Richter
Köpenick , Grünauerstr . 8

Efonlor - u. La�noinricmg .
H. EdionJmmanuelkirchstr . ßlT
Bauchtpi�c» & Gorn, WamehaiTiir . M

j�Gnzgrlhaüs' WMäF
Restaurant und Cafö

„ Alter Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chausseestr .
Tüj�bJJiflMtler - Konxerte�

F. Bartels , 6«rlehli <lr . tOB»it . T. ttl7
C. Bern er , OifcewL 89 Tel. Lauen not
OFahrenkrug . Ketkilla Walle rclr. tl
Paul Schur , 6. ». b. ll . . l ) irkeeMi». Bg. 8t.

MSSlHi
Gitsehlner

_ _ _ _ _ _Strafte «8.
■•■«�■•IltllMMHtztzMMtztztlMMtzMM

j llnotrinh nhapallli

»HtmiMtlU8»l8m888U88M888»l | ll8l »imnittz1

�oßjchijGijiepeiM
H. Kahlbrack , Danzigeratr . 48.

jyüüCtienuaren.Fiscje
D. Danlelsohn , KottbuserdammB .
M. Klclow , l4isteailr . 4t , Neaadenir . l
K. Opalke , Pankow , Florastr . 14

Schneiderei
Eipce4!>cbaeii ) . . 3p«al . iriekelil «4hTetU

�chneidepeiüriiH.el
FrltzJÄMIdenhnjn�Elsaßei��

gchiimstö�
P. Knappe , Uoebenstr . h

gchreihwaren

Rieh . Blume , fuko », Florastr . it .
O. Prochnow . Sklla Uer » u » U. 58

Velten | Pankow , Florsktr . 21Sb u

�jjiiHajieijj�
UlienlMtB

�chuhitfaren , schuhmech .

Fldel8 ( h,Uef . d. K. ,krsneru «rBir . t .
A. H»tkbarth,rkarl . ,Fei ' sl ni, "' als
Ei »st Hoff mann . Peak. , Florastr .9.
WUh. Hitschke , Skaiitaerstr . 19.
WUly Kuaatz . Hssenheide 53.
K. Lock , Chart . , Teureggatretr . 4».
E rll Mlerlsch , Florastr . 81 Tazk.
Petersohn , Olk. , Müllerstr . 155.
J . Petrahn . Marienbg . Str . lO. 6' / ,
V. Smiejkowskl , ZoraJeriereli . 19.
M. Ruda , Pankow , Brehmestr . 48
TschtckBlSchuhw . ,Mlhlea «L44lO»UI
B. Wolff . Pankow , Wollsnkstr . llT .
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Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

S. eilen

Sctineewittchen -

Bleicliseifenpulver
lAlWinfabrikt Grubiij , Potsdam

caie iHeiropoiÄÄ
iTu i T5<>1 gr . Künstler - Konzert .

Graud - Cafe „ Zeppelin "
Frankfiirterailee 76, E( keTüsilerstr .
Tätlich großes Künstler - Konzert
DresdenerBi' erhalle . Drcsdenerst . iii ifo

jiigeiicrSS

F. Seier Uadif. kc " � . *,
j Max Storch , Elbingerstr . 100.
| C. Wagner , Rehiickendort Str . 94

Weisel

��jichepun�
„ Deutschland " Berlin
Arbeiferversicherung — Schützen -

i ' IdRU"a,�U,HallC�S- öroBd «t . z. Sonne , tiiraißberflentr . St
'

01 » Mi sÄhBmn4Unst . 77
Kino . Rejolipnbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , ritendalerst . 11.

farl Pfiflniann frchfj "eb«. r? G. Ißllinonn Wranp ' eUtrI' -EckoLull nUlllliutlU Herbertstr . 4. — Lindentbeater , Lindenstr . 110.

RieoecH - Bier - Ausscnanh
Brunnenstr . 76, Ecke Lortzingstr .

Ecke Seestr .aiflllerstraßc
L. Goeöe,Scliul . str . ,Ecke Maxstr .

I A. Groll , Henningsdorfcrstr . 10.

Herberrstr . 4.

sine , LiHOre , Fpuciiiiane

Heidke , Paul , B' jrgsilorfstr . 13.
A. KraschinskljPaok . jBrchmestr . l .
CI. Schumann . Tegel ,Si' h. lieperslr. 25
F. Schwericke , Florastr . 91 Pank.

ipetETEcBcEs
n — KMBUimwwii —

MaxMörsel , Pankow , Schloßst . 18.
W. Pietzker , �ekt�d,' . ,llalte !slr�ö.

rriciiiainsiilinF

Maschinisteu - u. Heizerausbildg .
i . eüvtr . Licbt - , Kraftaul . . Fahrstubl -
füJirer , Zentralbeiz . , Ürbanstr . 64

üren ood ätüdnuaren

KesslersBf' p. -Werkst. Ueiuicken<l . -S{. 107
O. Assmanu,Tenipelliof3Bßrliaent . I21
A. Bartsch , Weiiieos. , Gnsl,-Adolf«l . l57.
Bährniams , A. , Span(lau. Scbönw. Sl. 106
MaxEiEermaan,Cliarl . . Sehring8tr . I6 .
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.

31 ax Busse Br� " r '
EUrtmnnJ

Goldscbmiedemefgter .
. ßc! li | in , Feanstr . la a. Weddiagplatz

G. Kerger , O. . Grönbergcrstr . 15 |
Kniebusch , W. , Frft . Chaussee 96 1
H. Kühn, N. -Schöfiiao3. ,l ( . -Wilb. -St. 85. |
Lehmann , Alb. , Frankf . AIle ©40 I
Schrammek , G. Frkftst . Tn. N' . Jacebst. 19 II
W. Schroeder , Immanaelkirchstr . 35 L_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _.0._ _ _ _0. _ _ _WWW _ __ __ __ _ _ ___ __ _ _ __ _ __

_ _ __ _ _
Ü. SchurigjbieüdD . -St . SOZ. Wecker- Zentr . j ment de5Norden ° s . ' Müberstr,148 . I GrofidcsUll. G. Wolf , Kasian. -Allee 50-51

Yoshurt-Milcii- Kakao
wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3 . —

Für Korpulente Zehr - Yoghurt .
Paul Hahn , 0. 34>Warscb. - . Str . 83

ritz

EmilOold. Bäfkfrei . Geriiisiiia Prijieii .S ; Königsbereer ft Co. Lankwitzerätr . l
E. Pasewald,FleisrherelRni ) ( i *( rs ( . 35 Herrenartikei ued Konfektion .
E. Schröder . BackXliausseesl . IOia ii .36» k . «somanrinnf
SLSoröwka , Bäckerei. Rudowerst . 34» BfeÄiul IGÜuui I
Fr . Tzschentke,E »ek. . rh »»«seeslr . 75.

ohnsdorl

z äMäteligp

i F. M. Höppner , Ritterstr . 95.
Conrad . Großdestillat . . 0raniegst . 2Q7

J SSiag ® aBeiistg J
i 60 Filialen in allen Stadteilen . |
Groß - Des . 11lat . Schiefe Haub e
Frankf. Alleel22 . Eiüzc!vk. z en grosPrebä.
Großd . jZarSonne ' , P. Freudenberg

FEl ' iwFmlE1
ca. 550Yerhnfsstell . Gr: - Berl . |

ifticiiaiten, EtabiKiemtsw
,Anerbot� Alte Jacob3tr . l39 .

SFFfilner Mortlpttrk
I Größtes Vergnügungs - Etablisse -

Sie erste seibsisplel. Ooppelgeige
Patasenhofer

J. Guggenberger . PiOseBtalentT. 54.

' atzenhofer - AuTsdT. V' k' oubtisrr . st . ;

I . PiösnteltltL�3� ! �,�:
Kor » zert - Caf6

IVorcJ - Raiast

Brannenstr . 18 , E. Veteranenstr .
Geheck - Ausschank , gr. FrkM Sl"

O. Rohloff , Uferstr . 1, Ecke .

Patzeniiofer JSüssztiaök ZSZ
Gr. Franlkfnrtcrstr . 104 AmSmnSbg. Platz

; Großdestillation Zum Afrikaner
Inh . Bernhard Tiedmann .

Max Alm , Franseckistr . 15
P. Barein . Steinmetzstr . 30.

i W. Best , Skalitzerstr . 62 E. Wrangclstr .
| M,Dresler,Grätzstr . 7üI , Treptow .
j Düby , H. , Nenkölln, Bergst. 48X- K. 1179
, Goeize , Kais. -Friedr . -St 198II, N. -KöIId.
, E. Junk , Blumenstr . 88 Kgst . 13846
; H. Lindeke , Warscbauerstr . 9.

R. Mende , Schulstr . 117, Eckeilaxslr .
Zahn- Atel . VolkswohI,Mallerst . i26a b

; Reimmann , Rosideuzst. 115. ßeinickend.
E. Sager , N. -Kölln, ßergst . 63, Tel. 9594.
Hermann Schnitze , Beusselstr . 15
Fmil Csiin Große Frankfurterst . 4
Lillll Jdiill Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Alleel 04.

Siraycftmann ' rÄdÄ
W. Thiedt , Heinjckendorferstr . 7.
Woioe U 4 v Behiiekendrrrst . llO
Ii ulOöjlflGATeiblg . qpgt . BarlO�o
P. SfhultrejTorm . Wicdsirack. Feiinst . 1.
U/iffn NA v Muskauerstr . 16
Vi t», MGA 5ekO 3lauteulfel5ir .

Zadupraxj5. X' orden�ZlelzerLt. 42,Teiizdlg .

Mi
8 L- N° »ci ». Z»i ! !C»kZNÄ3.
l . ullutulllllll EU. ki>>»n,Ilcr «ä»i >t . l !6

! FerdinandYiteLChausseestr . ZI ?
Konfituren - Weder . ' hausseestAS

g�äjjgÖpT-"
Rud. imTw
l. shnliar' it , Back. -Conditorci Bahnkofstr. 2.
\Veii] i (T. F. i�enw. . Werkyeuge. BahBhofst. 44

suHGllnN
E. Groß. Sialig Sit. 44Bäck . ,Kondit .

i Holäbir. Bäcker-a. Ki"!iliiorfitSle3i «liJir . 3
j B. Jaenidien,B »ckerei . llcrmaän »ir . 45.
! K. Ka' ' p! iicnn,P »p. >Scbrbw. ,Ei «5frs <. lli3

Ptot . - Atei . R. Klietmann . BisnMekst . H»
Kaufhaus Julius Weil Nadifl .

B
G. SchüIerRind - u. SchweineTnetzg

predeps�rt
H. Götz, Drogen und Farben .
CarlSchießer , Brot - u. Feinbäcker .
Gust . Schönfeld , Scbubw . u. Hep .
Carl Tetzel , Brot - u. Feinbäckerei

jj�önjgTMäSM"
Gunemandiüng monopoi

G. Hübscher)Lliren,Gdidw. ,Baliii ! ifst . 20 , .

Kaumays Emil Bergmann
Herinannät . 52. Eck. IieiTfiirt ] iStr .
E. Kegel,KaiH Fricur. iSir . �OBäckerei

R. KersliaDÄÄuue�
Krause,k8i ! «. FriedT . St79SchweiBesfhl
Matzel , Treptowers ! . 14SchneinesfiiI
Fr . Panneck , Bergst 135, Lederw .
E. Sdiö ! er,nenzbergpl . Posamentienr .

Tiegel
~

HOB
E. Scfaeller , Art. - . Bcrfikl -Bcrlh«r»i84

�pandau
; J , Bodea Pichelsdorf erst 96. i

W. Lutter , Fahrr- , Piciiftlsdorrerstr .98.
O. Raüer,Pic ! ielsdrfr3i . ll7 . Möbelgesclu
O. Wenzel , Picbelsdorfer Str . 2a-

gc�neöepg
W. Hübner , Bülowstr . 61 Möbel .
O. Kurzwe� , Scbubm�Fenrigitr�

iraüööfipg
C. Klopfer , Möbelhandlung .
Rottkovsky . Flei Warst v. ,Gr. 8t . 19

' eilend�ajtenü
Beerdigangs- l ! isLStaweaow,Spand. Bern. l
O. Kammer , Spand. Bcrg21. Obst, Gcmnss-
K. Zarthe , Hacselcrsl . l4c,0bstn . Gemüse,

w eißenfee

Otto Krusche , Fris. , Kotlbuser Sir. 54
Wlav ! niA Pelzwaren , Hüte , Mützen
lllflÄ LKil) Herrenartik . Gegr . 1867
Franz PQschnerJlans - u- KücKenmagz.
OttoSchampe,F - isenhandlg . ,iiaii -
nrtikel . Haus - u. Küchengerät� .
RSchatte . Schläch ' ermsir . i ' otsdamersr

scmcBDniserie
Rieh . Scholz , Bäckerei u. Konditor .

W- WemerrnaiSÄ
E. Stark , Bäckerei , BerUucrstr . 26.

RIAfillrA Schuhwaren u-
a vw Reparaturen .

Wilh - Koch , ScUichier , Lehderslr. f.
Mehlhulg . Pastorino , Gust. . Ad. ' Slr. 17,
Thüßing ' s Drogerien Weißensee
E. GleisingfU . Wurslw. Langhanss. r . l !.
Kaiser &Roxlau,MaCschiL,Gast . Ad. SU7
Ott�Obs�Pkü��r ? i�� « S<tr�0

CarlGahLSchlächteRiTdelwcißSkLSG .
J . Laschinski , Bäck. : Edel weißst . 11.
P. Megow�ilckgsch . Lindenaileel2
W. Sillack , .Nargmaga.*. , Hauptstr . 28
A. Trenner,rhrenn . GoIdw. ,Ilauptslr . l2
R. Wolsdorf , Kolonialw, , Raiiptstr . S

yosssn

Buiisrnaniiiüng nicnopol
Wiireniiaus S . Cohen .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als IS Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrassc 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Kiiiderwitgen : Seüsafilunp 0,50
nwdjcnüid ) n». RicsciiauSwahl .
Spottbillig ! Richardi , Warschauer -
itvatie bO. 2366 >r

©nrblnentSteppbedcn ! Sortieren !
Tiichdeaei ! ! auücraeroöbnhch billig !
Vorwärtsleier ö Vrozeut Rabatt
erlra ! Gardmcnbaus Brünn , Hacke .
scher Marfi 4 ( Barinbos Börse ) .
SonnlagS geöjmet . _ _ _

_ _ _

*

• Bettenftanb S, —. Brunnen »_ _ _ _M » s . —.
sirage 70, im 5>. eller . tüMK «

Teppia , - Thomas , Oranienür . 44
iarb ' eiilerhaiie Teppiche ivottbilligi
Gardinen . Steppdecken . Tiichdcckeii
halben Preis . VorwärtslcscmöProtent
irtltrarabatl . _ _ _ _ _785 ( 1*

Teilzahlung 0,50 wöchentlich Gar -
dinen . Parlieren . Teppiche , Tcckcn ,
Bilder , Übten , Möbel , Bellen , Wasche ,
Lterten - , Tamen - lJardetobe . Kinder -
woge » . Weisels . Andrasilrage 4,
Schiesischcr Bahnhof . Fiiialc Belle »
olliancestratze 30, Ecke Guciscu u-
ftrasie .

___________

« üsirincrpla « 7, anbleib Haus ,
alletbilligsler Betteilverlauf . Wäschc -
verlaui . Teppichverlauf , Gardinen ,
Wanduhren , Liepvdecken , Plüschdccken .
illnzüge , Goldiachen , Lilderiachcn .

Tchleudetverkauf ! Psandlcih -
Haus Hermatmpiatz 6. Ansamm -
lungcn oet ' chiedener Warenbestände
werden spottbillig , oieliach halb -
iimionsi oerlattst . RtesenauswabI
, >acketiaiizüge , Gchcockanzüge , Herren -
palctot� . Herrenhosen , Damengarde -
toben , Pclzsachen , Goidsachen , Uhren -
rtickaui . Tcppichverkaus . Wascheverlaui ,
Gardmcnvcriaut , Bettcnveriaui . Per -
tnietutigsbelt . Brauibetten , Aussteuer - ,
lachet ! . iZteppdcckcn . Tischdcckcn , Wand -
hilder . Pastende . zestgcschenie . Zeder -
manne , allerbilligstc . üauigclegenheil ,
nur Hermanitblat ? G.

_ _ _ _

*

Rkcicit Jtunden . Wochcn -
( itnii für das arbeitende Volk. Romane
md elrzäblimgen . Abonuemenls
oöchentlich UZ Pf . nehmen alle Aus -

�bestellen des „ Vorwärts " entgegen .
grohehestc gratis . _

Cfinc ' Anzahlung , 50 Picnnig
Pochenrale au , liefere Bilder , Wand -
chren . Tcbpiche , Gardinen , Potlieren ,
u' chdcckeu . Steppdecken . Stretigsle
> isiretioit zugesichert . Auf Wunsch
üiswahlsendung . Bestellungen erbitte
Postlagcrkarte 3" , Poswmt 102.

_
*

Gaöfronen . Zugampeln ohne An »
ahluna . Woche 1,00 . Ritjcnlagtr !

• oniä Böttcher lielbst !), Betriebs -

estung ! Borhagenerstratze 02 ( fem
' aden i. ( Fahrverbindung Warschauer -
Graste. ) Änzige Filiale ! Kotibuiex
. . „ „ n 41 iHermmmpIatz ) . Die all -

etanntc , in Berlin alleinige . Zn -
�berptrion Böttcher vetbürgl gas -
ichteVerarbeitutig . brennhartcLotmtg .
VorwärlSlunden llProz . ) 22KIK *

Aeichgetticktr Portieren . Filztuch
v, Rrtturtcincn 5,35 , Bcloctplüsch

V- , ' ütochetl einen 6,75 pro Fenster .

Srachtvital - ' g gratis . Tcpptchhaus

- mit " cjoore , Orantenslraste lo «.

Teppiche - FarbenseHlet ) . Gelegen ,
beitskauj . Fabriüager Mauerhoff ,
Groge Franisurtcrftratze 0, Flureiu -
gaug . ,Vorwärts " leser » 10 Prozent
Erttarahait . _ _ _ _

________

Jteppdecken billigst Fabrik Groste
Franliurlerstraste 3, Fwreingang .

Gardtnenhaus . Große Frank -
surterstraste 3. stein Laden !

_
Vorjährige eieganteHerreiianzüge

Uno Paletots aus feinsten Wagitoticn
25 —60 Mari , Holen 6— 18 lllort .
Versandhaus Germania . Unter den
titttdeti 21. *

Teppiche ! ( fchierbaste ) in allen
Grögeii , iait für die Hälfte des
Wertes . Teppichlager Brünn . Hacke -
scher Marli 4. Bahnhof Börse , irres er
de- i „ Vorwärts * erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) LonntagS geöffnet !

Monatsauzuqe und Tonimer -
utstcr von 5 Mari sowie Holen
oon ILO . Gebrockanzüge von 12. 00.
Fracks von ' 2. 50. sowie iüi torouienle
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , aus Bmndletben ncr »
fallenc Lachen iauii man am billigsten
bei Nag , Mutackstraste 14. *

Bettenverkauf ! Prachtvolle 6,75
9. 75, 12,75 . Braulbetlen 15,75 , 18,75 .
Daunenbelleii 19. 75. ' 22�0. ?leue
Ausfteiicrwäsche . Plüschporliereit 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Ztores , Tiich -
decken. Diwandecken . . oteppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Ketten ,
Schmucksachen ! Alles spottbillig !
Ptandicthc Bmitnenstraste 47. 2304 St *

Monaesanzüge , Paletots , grogcs
Lager , jede Figur , lauft mau am
billtgfteii beim Fachmann ; jede
Aendcrung nach Wunich in eigener
Lerfstalt . 5 Prozent billiger für
Porwärtsie�er . FürstcnzeU , Schneider -
mcistcr , ilioicutlialcrilrajie 10. 157 bit

Pfanhauttion erstandenen
Brillanten . Ringe , Kolliers . Mc-
daillons , Broschen , Lbrringe , Nadeln ,
Armbänder , Dameituhten . Herren -
uhreu , Uhrketteti , Halsketten " ipotk -
billig . Höchste Wettsächeii - Beleibiiitg .
Wegiier - Leibhaus . PotSdamerstr . 47. '

Teilzahlung 0,50 wöchentlich !
Gardinen , Portieren , Teppiche !
Ticken . Uhren , Bilder . Möbel , Polster -
waren ! Bunte Küchen ! Betten ,
Wä' che , Kinderwagen ! Herrcngardc -
robc , Dnmcngardcrobc ! Sende Per -
treter : MciselS ' Nachfolger . Anhabet
Richardi , Warichauerstrastc 80. �

Herrenanzüge aus prima Mah -
stoffen , hochtnodern ( Zufallsiache ) ,
ein etegnnlct Posten , Werl 45 . —,
nur 20, — : ein hocheleganter Posten .
Wert 65. — , nur 35, — ( Solange
Vorrat reicht . ) Pinius . Charloitett -
bnrg , Leibnizstraste 69, I. 2466K *

Klappspottwagen . Kinderwagen ,
nagelneue . spottbillig eisenbabn -
slräge 84, SJiuitfgcjchäiL +21 *

Geschäfts verkaufe .

Restauratton . Vollschank . lOJahre
in einer Hand , wegen Verzug nach
austcrbalb sofort zu verfaulen . Na-
Petes Wcistensee, . Hcinetsdorieiitraisc8 .
Lokal . _ _ _ _ __

_ _ _ _ _

fl ®

Sichere Existenz . Fahrrad -
hatidlung . beste Gegend Betlins ,

wegen Todesfalls sofort Anvenlur -
preis verfäiiflich . Offerten ,S " ,
Vorwärts . Laviitzerplotz . +21

Cbitgc ritaft , 13
wegen AitcrS für
SchtUingfirafse 14.

Aabre Beiisz ,
jeden PreiS ,

+I0S

Lbst - , Geiiiüsegefa äfl verlauf .
billig Witwe . Wilbclmsbavencrstr . 62.
�

Räuchcrwarengefchiift verlaust
Forsterftrage 10. 58/16

Restaurant wegen
billig Wallstraffc 10.

Krankheit'
+

Zigarreiigoichäft , fünf Aabre in
einer Hand . Babt ' bof , SpottpretS ,
Prenzlauer Allee 186. 17336

Möbel .

Möbel ohne Geld ! Bei Neiner
Änzabtung geben Wirtichatien und
emzetne stücke am ftredtt unter
äußerster Pretsnoiterung , auch Waren
aller Ar: . Ter ganze Osten lautt hei
uns . Krekiamiann u. So. . Kooven -
ftratze 4. ( Schieniwer Bahnbot . ) *

Mädelteilzahlung . 10 Marl An -
zatjiung , llemste Raten . Bringen
Sic beim Etniauj dieses Inserat

mit . 5 Prozent Gntschrist dafür .
Gute hürgcrtichc Wohnungsmövel .
tthrlich , Alte Ochönhauserstratze 82,
4. Haus von der Münzstt age . 23 >731

( «roster Räumungsverkauf !
wegen HauSumbaii ! sinzeme Möbel -
stücke zü Spottpreisen , Plüichsoias
40,00 , 45,00 , oO,00 , englische Bett¬
stellen . Patenlmairatzen 20,00 , 25,00 ,
35,00 , zileidetschräntc 22,00 , 28,00 ,
33,00 , Küchenmöhel rätimungSbalher
billigst . Dresdenerftraße 107 —108 . *

Möbel - Pechner , l. Geichäst
Brunnenstrafze 7, am Rofenthaler
Platz , l. öingang int Laden , 2. Sin -
gang Hof parterre . 2. Geschäft !
Müllentratze 174. Ecke Fennftratze ,
1. Etage . Gichtig für Brautleute !
1 Stube und Stäche 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . I Stube und Küche 200 Mark ,
' Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Grotze Auswahl in heiseren
Wohnungs - Einrichtuitgen . Anzahlung
von 50 Mark an . wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Sveiiezimmer , Anzah -
lung von 40 Mark an, wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke . Anzahlung von 4 Marl
an , wöchentlich von 1 Marl an
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zeigcr des Inserats erhält hci Kaut
einer Wohttungs - Eiitrichfung 10 Marl
gutgeschrieben . 5 Iahte Jaranlie !
Katalog ans Wunsch gratis : Sonntag
von 12 — 2 Uhr geöffnet . 2237K *

Achtung : Möbel auf Kredit . An -
zahluttg 3 Mark an, Abzahlung
l Mark an. Riesenauswahl , billige
Preise : Grötzte Rücksicht bei Krank -
heil und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
KredilHaus Berlins . Anierat mit¬
bringen , Wert 5 Marl . Sonntags
geöffnet . Möbelhaus Konsum , Koit -
bulerstratze 14. 2116S *

KU d schöne Wohnungseinrichtung
für jeden aimebmbatcn Preis Rosen -
thalcrstratze 57 hei Glas ( gewerblich ) .
. Händler verbeten . 58/2�

liichlcrineiftcr gibt Möbel auf
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum Kasjenpreis . Siels Gelegenhctis .
käute in gebrauchten und zurück¬
gesetzten Möbeln . auch aut Teil¬
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
aml 30 „Lagerlartc 44" . _

Möbel ( diskret ) und Möbel -
lausch . Anfrage lohnt . Fch liesetc
totide . gut gcnrheitelc Einrichtung hei
ttetnstcr Anzahlung und bequemsten
Ralenzahluttgen . Aellcre , unmoderne
Möhct werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Poftiagcrlarte 3,
Postamt 22. 2188Ä *

Sparen Sic bei den schlechten
Zeilen . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine Au - und Ahzahltttig
nach Ihrem Wunsche ganze Wob -
nttilgsdiirtchtungett und einzelne
Möbelstücke . Kausen Sie also beim
Fnnungstnitgiieh . Spezialität : Vot -
bildliche Musterwohnungen jür Hand -
wcrler . Arbeitet und Beamte . Auch
gebrauchte , gulerhaliene Möbel sehr
billig . Gcwcrlschajtsmitglicdctu ,üns
Prozent Rabatt . Belanntc Rücksicht
bei Stzranlheit , Arbeilslosigleit , Streik
usw. A. Schatz , seit 1866 Brunnen -
stratze 160, Eingang Aiillainei Stratzc .
Kein AbzahiuiigSgcichäst . 24S/10 *

Beruttetet gewesene Möbel aller
Art , Plüschgarnituren , spottbillig .
RalenzaHiung . Möbel - Permiei ungs -
Zeulralc . Lützowsliatze 35. 56/20 »

Siunhaum - Wirlichasten unglanb -
lich billig . Moderne Schränke mit
Btttzeitschetben 55 Mark . Bettstellen
mit Matratzen 35 Mark . Bildschöne
Stächen 60 Mark . Enorm grotze
Auswahl m vier Etagen . » ans
Lenncit . Sveziathaus für Gelegen -
heilskäufe . Lotht +ngerftratzc Nr 55.
Roieiitbalcr Plag . 2o60sl *

Möbel - Gohn . 1. Geschäft : Kroge
. vrankturterstragc 58, 2. Geschält :
Grüner Weg 103. Äobntmgs .
Euirtchttingen auf bequeme Teil «
zabluttg . Stube und Küche " An-
zahiung von 15 Marl an . Eittzehte
Möbelstücke Anzahlung von 5 Marl
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
ztmmer , Herrenzimmer Fn bunten
Küchen riejengrogc ttuswaql . Liefere
auw naa , auswärts . Abzahlung
wöaientlich , monatlich , ganz nach
Wunich . Grötzte Rücksicht bei Kraut .
Heil und Arbeitstoftglen . Käufer
einer WohnungS - Eiintchtung ethält
einen e. egaitlcn Tcppich gratis . Vor -
zeigcr dieses Fmerals erhalt heim Kauf
5 Marl gutgeschrieben . Sonntags
12 —2 geöffnet . 2005K

Metallbetten , modern , spottbillig
Zwirn . Zosienetstratze 10. 56/18 *

Billigste und reellste Einkaufs -
attelle für Gelegenheitskäufe in
Möbeln auf Tcilzalilung ist und
bleibt das älteste und reellste Möbel -
KredithauS S. Gottlieb , nur Roien -
thalcr Stratze 54. Ich liefere schon
mit 10 Mark Anzahlung 1 Sjube
und . Küche : 2 Stuben und Slüche 20,
30 Mark Änzablung : Schtaiz mmer .
Speisezimmer und Küche mit 40 Mark
Anzahlung . Annonce mitbringen .
Wert 5 Mark . _ _ 2465 » *

Brautleute Möbel auf Kredit !
Der richtige Weg ist nur zu Tannen -
zapf , Blumenslratze 2, Ecke WaUncr -
thcatcrstratze . Moderne Arbeiter -
möbcl in Eicke und Nuhbanm .
Nur bei mir lauien Sic auf bc-
nueme An - und Abzahtuitg . Ein «
zettle Möbelstücke 3, — Anzahlung ,
Wochenrate 1, — eventuell ohne An¬
zahlung . Stube und slüche schon
mit Wochcnrate von 1,50 an.
Zimmer zu 80, —, 100 . —, 120 . —.
150, — usw. Einrichtung bis 800
Mark . Sturze Zeit verlieheu gewesene
Möbel spottbillig . Meine Wagen Haben
leine Firma und find Sie bei mir jeder
Diskretion sicher. Inserat mitbringen .
bei Wobnungseüwichtung 10 Mark
guigcichrieben . Auf rote Schilder
genau achten . 2477K *

KonkurretizloS billig kaufen
Sie Fhre Möbcl auch bei ganz ge-
ringet Anzahlung und kleinster Raten -
tilgung nur in meinem Kafiageschäit .
Fch stelle streng reelle Kaisapreise mit
reeller Zinsberechnung . Zabtungssrist
bei Streik , Krankheit usw. Grotze
Auswahl in iüns Elogen . Hauptsäch¬
lich Ein - und Zweizimmet - Einrich -
lungen sowie Einzelmöbel . Lang -
jährige Garantie ! Umtauich gern gc-
ftatlet . Kein Abzahlungsgeschäft ! . Keine
Kaliicrer ! Transport frei . Tischler -
mcistcr RejcwSlc , Bah stratze 66, zwei
Mirntlen vom Bahi Hof Gesund .
brunneir

_ 58/13
Beta nni machung k Mehrere erst -

tlassig gearbeitete Svcileziinincr in
den inodctnsten AusiüHtungctt autzcr -
gewöhnlich preiswerl ! Benchligung
lohnend ! „ Möbelhaus * M. Hitschowitz .
nur Skalitzet stratze 25. _ _ 2463K *

Laubenkolanisten . Alle Sosas
10. 00, Doppeltür mit Futter , billig .
Weitz , Grotzbeerenstratze 68. 4143

Musikinstrumente .

Pianino . elegant , wenig ge-
braucht , neu . kreuziaiiiges , ganz billig .
Oranicnstratze 88. Hos parterre .
�Nnsibaumpiantno , Brachttnstru -
mcnl . verlauft , da in Zahlung ge-
nommen , lehr preiswert . Ingenieur
lvrigat , Auto - Reparaturwerkstatt .
Rigacrftratze 26. 58/14 *

Patirrilder .

Fahrräder 15, — bis zu feinsten
Gatanticrödem Leibhaus Rosen -
thalcr Tor , Linienstratze 203/4 , Ecke
Rosenlhalerstratze . 236SK *

Privatteutcuvcrlauie Brcnnahor -
rad 28,00 , Zrcilausräder , Herren ,
Dameu , billig . Franifurtcr Allee 104.
Grotzer . 58,20

Transportrad , 35,00 , Kasten und
Gitter . verkautiSiotzettburg , Bändel -
stratze 23. _ _ ._ _ Lt96

Gebrnnchte Röder , günstig .
Tandem 50. — , Dreirad billig , Fahr -
radhandlmig , Schiefischeslratze 32.

Kauigesucke .
Goldschmelze taust böchstzabtend

Zahtigcbtjfc . alle Metalle , « itwe
Ntcper , nur Köpentckerftrage 157.

ZaHngebisie , Gaidsachc ». Silber .
iachen . Vlalinadjälle , sämtliche Metalle
höchftzahicnd . Slymetzerct Ehtistional ,
Kovcntacrstratzc 20 s �gegenüber
Manteunclstrage ) . 48/10""

Platinaabfüllc . alte Goldiachen ,
Bruchgoid , Silber . Gebisse , alte Übten ,
Kebrgoid , Goldwatten . Quecksilber ,
Stanniol , sowie ütmlliche Gold - ,
Silber - . platinbaltigen und pbolo -
graphischen Rückstände kauit Lroh ,
Edetmeiallichmetzc Berlin , Köoe .
nick erstratze 23. Telephon Moritz -
Vlatz3476 . 2451K

Fahrradankauf ,
Linienitratze 27.

Höchslzahlend .
58/15 '

Kaufe Zeiluugsvapicr , ncuwcitz ,
Hellbun ! . Kammgarn , alle evchncidcr -
absälle , höchstzahlend . Schermer ,
Grünerweg 86, früher Rüdcrsdorfer -
stratze 21. _ tl08 ;

Blatinadsälle , Gramm 5. 60. Alt -
gald . Silber . Zahngebisie . Stanniol ,
Glühstrumpiajchc . Quecknlhcr laut !
höchstzahlend Blümel , Schmclzerei ,
Auaustitratzc 19 III .

Metalle jeder Art kaust Höchst-
zablcnd Kaniecka , Taborstratze 19.
irühcr Görlitzer User . 421

Kaufe männliches
Bittner , Thaerstratzc 38.

Frettchen .
1- 118

�nterrickt .

Proletarier , lernt die Mutter -
spräche beherrschen ! Mustergültiges
Deutsch sprechen und schreiben lehrt
billig ( auch abends ) erfahrener Privat¬
lehrer . Anfragen erbeten unter „Post -
lagerkarte 256 *, Briefposlanil Berlin .

llntcrrtrht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fori -
geichrtticne . einzeln oder im Zirkel ,
wird engliicher Unierrtchl erteilt .
Auw werSen Ucberictzungcn an -
geiertigi . G. Swientv - Liebknecht
Coartottenburz . Stuttganerpiah 9
Gartenbaus III . 44K *

Verschiedenes .

Paten , anmalt Müller . Gttichtiter
sttai -e 16

Paie » ta » walt Wettet . Gthdunei -
ftrastt 94s

Pfandleihe , Heinersdor erstr . 14,
an der Greissivaldeistratze . . Höchste
Beleihung . 241G>1*

Nähmasciiiuenreparaturcii jach -
gemätz , schnell , billigst , tu eigener
Werlstatt , auch nutzer dem Haute
Bellmanii . Gollnowiiratze 26. nahe
der Landshergerstratze . _

232 K*
eirflnrc hiermit die gegen Herrn

Slaiiiiskii gebrauchten Worte nicht
auirechtetbaiten zu können und nehme
diesethen hiermtt zurück . KarILchmanti .
Reinickendorferslratze 108. i87

Gefunden u . verloren

Pahnhos Niedetschöneweide bis

Hermamistratze 18. April 18. 35 oer -
wren . Gegen Belohnung abzugeben
hei Kestel , Britz , Hanncmattitstratze36d .

Vermietungen .

VVotinunAen .
Zentralviehhof . Siube , Küche ,

Korndor . GaS , 18 —19 Mark , ioiort
und Mai vermietbar . Hübner -
stratze 5. 2476K

� Zwei - und Einzimmer - Wohnungen .
Sonnenjette , billig Sotdinerstrage 33�

QIMM0N .
Möbliertes Balkonzimmer , est

Mark . Pichl , Krcutzigcrflratze 21 1,
Osten . _ _ _ 1780b *

Alleinstehende Witwe vermietet
gemütliches Heim . Brandenburg -
stratze 7 bei Wcinberger . Anzulieffen
12 —4 . abends 61/ , Uhr . 17746

möbliertes Zimmer ,
Rheinsbergerftratze 64.

grotz , Utrechter -
stratze , Friedhof zu gelegen . Offerten
E. L. Spedition , Müller stratze 34a .

Kleines
Kempser ,
vorn II .

Küche . 10 Meter

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle , Herrn ,

allein , 12 Mark , Bergmann stratze 27,
Jütkner . 1787o

Schlafstelle , allein , Schlalilelle ,
zwei Herren , Woche 2,50 , Dragoner -
stratze 36 I. 1795

Möhtierte Schlafstelle , Neue
Jakobitratzc 20, . Hof ll . Frcnzel .

Freundliche SdilasstcUe für Herrn
sofort oder ' Väter , Schönebcrg ,
Golbenslratzc 13, Hof 4 Treppen
links .

_ f
Möblierte Schlaiiteflc " 1 oder

2 Herren , Thaerstratzc 5t , . Hoch¬
parterre links , Vorderhaus . pllS

�rdeitsmarkt .

�tellenanz - eoote .
Pleureusen - Knüpierinncn werden

angelet in und erhalten sofort Ai bett
bei Gebrüder Nelson , Leipziger «
stratze 7l/72 . I78sb

Knüpferinne » in und autzcr dem
Haufe , verlangt ' . ' Üben Lcschkau , Alte
Fakobstrasic 83. 1786b

Fantasiefedcr - Bmucritincn im
Hause sindctt dauernde uitd sehr
lohnende Beschäftigung . Gebrüder
Nelson , Leipzigerttrane 71/72 . l 7. 89b

Lehrmädchen im Alter von 11 bis
16 Fahren aus achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung ioiort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Dornn ' ndes
12 - 1 Uhr mittags . A. Fandorf tt Es .
VllmerSdorferstratze 118/119 . 2473 . K*

Wir stellen bis Pfingsten noch
50 Ttrohhutnaherinnen

ein . Höch te Garantie und Winter »
beichäfligung zugesichert .

pasckke & Ornstein ,
Seidelftr . 27 . 1785b

M »

Zentralverband
der Steinarbeiter .

Gesperrt sii� folgende Grab -
fteingeschüfle : 171/17
Htahl Jt Horxog , Neukölln ,

Hcnnannstr . 106 ;
Breitkrcuas , Neukölln , Hermann «

stratze 73 und 122 ;
Wolt , Kottbu ' er Tamtit 77 ;
\ euninnii . Friedrichsfeldc , Am

Zentrolniedhoi ;
dielt eiitl «- ! - ELL, tmeln . Friedrichs »

sclde . Am Zentraltriedhos ;
KraiiHc , Berlin , Ackcrtlr . 38 ;
Könelcr , Bei litt . Am Bahnhos

Gesundbrunnen ;
Briiucr . Berlin , Badftr . 9;
Poppe . Panlow , Wollanlstratze ;
Iteiitillel » , Nordend ;
Vost . Hadenschönhauien ;
« pielH ok « ' > - Puep » Xachf . ,

Berlin Landsberger älllce 151 ;
WoItschesUi , Berlin , Lands¬

berger Allee 17 ;
flacher , West , nd. Neuer Fürsten »

orunncr Weg ;
I,u » q > , «chöneberg . Maxstratze ;
Olldnen , Wilmersdorf . Berlmer

Stratze ;
t�enlcer . Berlin . Bergmannstr . 58 ;
Sclineider , Berlin , Bergmann »

stratze 69 ;
Janetxkc , Berlin , Berammm »

stratze 70 :
» ackor , Berlin , Liesetifir . 10.

Die OnsverwRlUttlA .� s4-4- 1�f *** -- _ — i-- - - - - - -_. _ _ _ _ __ ■ _ '_ ' —, »

Vera nlwo nitcher Red q ! le ur : Alfred Wiclepp . Neulölln . Für den Lnseralenletl veranlw . ; Tb . Glocke/Berlin . Druck u . Berlag : Vorwärts Luchdruckeret u. VeriagSanftaU Paul Singer L- Co�Lerlin�L�


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

